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m vierten Berliner Landtagswahlkreiſe 


i 

te Erſatzwahl notwendig. Erſatzwahlen 
glatt All vollziehen ſich in der Regel 
ee ja in der Regel die Wahl durch die alten 


männer erfolgt ö i 
6 olgt. Oft erſcheint dann die 
Tag derte eben überhaupt nicht zur Wahl, 


er neue Mann als einſtimmig gewählt 
pr Ben 
ent werden kann. Im vierten Ber- 
Eat ahlkreiſe mußten der Abgeordneten⸗ 
Ersa hl aber eine Reihe von Wahlmänner⸗ 
wahlen vorangehen. In der erſten Ab⸗ 
von d waren 141 Wahlmänner zu wählen, 
110 enen 139 Mandate von den Fortſchritt⸗ 
def 9 2 Mandate von den Sozialdemokraten 
den a waren. Die Fortſchrittler haben bei 
ſhre a Montag ſtattgefundenen Erſatzwahlen 
Beben 9, die Sozialdemokraten ihre 2 Mandate 
für 8 Es iſt ſchon charakteriſtiſch genug 
te Berliner Verhältniſſe, daß die Sozial⸗ 
N raten hier auch in der erſten Abteilung 


8 In date erlangen und behaupten können. 


Haupte 
ſchen 


lun 


dem Umſtande, daß ſie ſie am Montag be⸗ 
u konnten, iſt ein Beweis dafür zu 
daß ſie ſeinerzeit jene beiden Manda e 
durch Zufall, etwa durch Überrumpe⸗ 
He 8, erlangt haben, denn ſonſt würden 
nacht ihnen mit Erfolg ſtreitig ge 
ken worden ſein können. Bemer⸗ 
aer aber iſt das Ergebnis in der zwei⸗ 
f H teilung. Hier hatten 127 Erſatzwahlen 
d; tzufinden. Eine Wahl kam nicht zustande. 
der Jortſchrittliche Voltspartei, die bisher 117 
10 5 etreffenden Mandate innehatte, während 
ereits in den Händen der Soziäldemo⸗ 

ie 85 waren, verlor 20 weitere Mandate an 
Tun ozialdemokraten. In der dritten Abtei⸗ 
g waren 110 Wahlmänner zu wählen. Bis⸗ 
waren von den betreffenden Wahlmännern 
Und dcdialdemotratiſch und nur fortſchrittlich, 
N, auch von dieſen 5 Mandaten fielen wei⸗ 
2 der Sozialdemokratie zu. Von den 112 

erk atmännermandaten, die nicht für ungiltig 
w 15155 waren und für die infolgedeſſen Erſatz⸗ 
den en nicht ſtattzufinden hatten, find 71 in 
änden der Sozialdemokratie, 41 in denen 


nicht 


die Fortſchrittler. Bei der Abgeordnetenwahl, 


ein 


ale 
in 


det Re ſich zu erhalten. 
Dee dttmordpolitit. 


abe 


2j auf den 23. Mat angeſetzt ift, ſtehen jetzt 
fortſchrittliche 212 ſozialdemokratiſchen 
dio Männern gegenüber. Die Wahl des Kan⸗ 
gege en der Fortſchrittspartei Kreitling 
Ten. ber dem ſozialdemokratiſchen Schrift⸗ 
fer r Grunwald iſt ſonach geſichert. Die Kon⸗ 
ativen haben ſich, ſoviel bekannt, an den 
8. Anännermaßlen nicht beteiligt, das 
fern meint: Der geheime Wunſch der Kon⸗ 
ativen, das Mandat durch eine folche Tak⸗ 
piel en Sozialdemokraten in die Hände zu 
inen jet erfreulicherweiſe mißglückt. Von 
leine ſolchen „geheimen Wunſche“ kann gar 
m v Rede ſein. Die Konſervativen konnten 
f ion legenden Falle die fortſchrittlichen und 
Über emokratiſchen Brüder ruhig ſich ſelbſt 


unter Ten, da doch vorauszuſehen war, daß 


lin Br dem Dreiklaſſenwahlrecht der vierte Ber⸗ 
behau ahlkreis von den Fortſchrittlern würde 
50 1 755 werden können. Wenn irgend eine 
geeignet iſt, der Sozialdemokratie mit 
die H Schlage ſämtliche Berliner Mandate in 
Sende zu ſpielen, ſo iſt es die der fort- 
Wa en Volkspartei mit ihrer Stellung zur 
dacht rechtsfrage. Ohne das Dreiklaſſenwahl⸗ 
Fortschr der vierte Berliner Wahlkreis für die 
rittspartei verloren. In der dritten 

hat ſie nur einige wenige Wahlmänner; 
Shlar zweiten Klaſſe hat ſie eine empfindliche 
ver pe erlitten; nur durch die erſte Klaſſe 
Die Wahlrechts⸗ 
fortſchrittlichen Volkspartei iſt 
Vielleicht kommt einmal 
Pre in der auf dieſe Wünſche der Fort⸗ 
Spartei eingegangen wird; dann möge fie 

ür die Folgen nicht andere als ſich ſelbſt 

—k. 


der 


de 


N antwortlich machen. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Die Uleinbahnvorlage. 

Die „Berliner Korreſpondenz“ veröffent⸗ 
licht den dem Landtage vorzulegenden Geſetz⸗ 
entwurf, durch den die Staatsregierung er⸗ 
mächtigt wird, zur Erweiterung, Vervollſtän⸗ 
digung und beſſeren Ausrüſtung des Staats⸗ 
eiſenbahnnetzes ſowie zur Beteiligung des 
Staates an dem Bau von Kleinbahnen fol⸗ 
gende Beträge zu verwenden: 

I. zur Herſtellung von Eiſenbahnen und zu 
der dadurch bedingten Vergrößerung des Fuhr⸗ 
parks und zwar: 

a) zum Bau von Haupteiſenbahnen: von 
Witten⸗Weſt nach einem geeigneten Punkte der 
Bahnſtrecke Schwelm —Barmen⸗Rittershauſen, 
weitere Koſten 22 69 000 Mk., von Mörs nach 
Geldern weitere Koſten 16 300 000 Mark, von 
Wieſenburg nach Roßlau 8 900 000 Mark, von 
Nienburg a. Weſer nach Minden in Weſtf. mit 
Abzweigung nach Stadthagen, Grunderwerb 
3 960 000 Mark. 

b) zum Bau von Nebeneiſenbahnen: von 
Bartenſtein nach Heilsberg 4 305 000 Mark, 
von Mogilno nach Orchheim 2 600 000 Mark, 
von Mikultſchütz nach Tarnowitz 3 429 000 
Mark, von Flatow nach Deutſch⸗Krone mit Ab⸗ 
zweigung nach Jaſtrow 6 720 000 Mark, von 
Torgau nach Belgern 1 970 000 Mark, von 
Mansfeld nach Wippra 3 600 000 Mark, von 
Ulzen nach Dannenberg 5 635 000 Mark, von 
(Walburg) Velmeden nach Eichenberg 


8 307 000 Mark, von Meinerzhagen nach Olpe 


7 740 000 Mark, von Polch nach Münſtermai⸗ 


feld 2 192 000 Mark. 


c) zur Beſchaffung von Fahrzeugen 


8 185 000 Mark, zuſammen 106 538 000 Mark. 


Zur Herſtellung des zweiten und dritten 
oder dritten und vierten Gleiſes auf mehreren 
Strecken werden 28410000 Mark gefordert. 
Für den Ausbau der Nebenbahn Poſen⸗ 
Schneidemühl zur Hauptbahn werden 3 500 000 
Mark für den Bau einer rechtsrheiniſchen 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Mülheim 
a. Rh. und Kalk⸗Süd bei Köln anſtelle der auf⸗ 
zugebenden Schiffsbrückenlinie 4550000 Mark; 
zur Deckung der Mehrkoſten für bereits ge⸗ 
nehmigte Bauausführungen werden etwa fünf 
Millionen verlangt. Zur Einrichtung elek⸗ 
triſcher Zugförderung auf den Strecken Magde⸗ 
burg Bitterfeld—Leipzig—Halle a. S., wei⸗ 
tere Koſten 17 430 000 Mark, Lauban.—Dit⸗ 
tersbach—Königszelt mit den Zweigſtrecken 
Hirſchberg i. Schleſ.—Grünthal, Hirſchberg in 
Schleſ.— Schmiedeberg i. Schleſ.—Landeshut 
i. Schleſ., Ruhbank—Liebau i. Schleſ. und 
Nieder⸗Salzbrunn—Halberſtadt 9 900 000 M. 
Zur Beſchaffung von Fahrzeugen für die be- 
ſtehenden Staatsbahnen werden 82 000 000 
Mark und zur weiteren Förderung des Baues 
von Kleinbahnen 6 000 000 Mark gefordert. 

Die Geſamtſumme beläuft ſich auf 
263 376 000 Mark. 

— — — SESEEENGEEEESTRESRSEESPSEESSIETERERSEEER BArSEEBEnEErn. 


Beſchlüſſe der Strafrechtskommiſſion. 


Der Strafrechtskommiſſion, die im Reichsjuſtiz⸗ 
amt am 4. d. Mts, ihre Beratungen begonnen hat, 
iſt die Aufgabe geſtellt, auf der Grundlage des im 
Jahre 1909 veröffentlichten Vorentwurfs den Ent⸗ 
wurf eines neuen Strafgeſetzbuches aufzuſtellen. 
Die Kommiſſion hält wöchentlich dreimal Sitzungen 
ab. In den erſten beiden Wochen iſt der erſte Ab⸗ 
ſchnitt des allgemeinen Teils „Das Strafgeſetz“ 
(5s 1 bis 12) beraten worden. Die weſentlichſten 
Beſchlüſſe haben, wie der „Reichsanzeiger“ berichtet, 
folgenden Inhalt: 

Die Dreiteilung der ſtrafbaren Handlungen in 
Verbrechen, Vergehen und Übertretungen ſoll bei⸗ 
behalten werden. Die zeitliche und räumliche 
Geltung des Strafgeſetzes will die Kommiſſion im 
weſentlichen nach den Vorſchlägen des Vorentwurfs, 
jedoch mit verſchiedenen Ergänzungen regeln. Es 
ſoll demnach beim Wechſel der Strafgeſetzgebung 
grundſätzlich das dem Täter günſtigſte Geſetz ange⸗ 
wendet werden Für das Einführungsgeſetz ſind 

ewiſſe Überleitungsbeſtimmungen vorbehalten, ins⸗ 
de über Anderungen im Strafvollzug. An 
dem Territorialprinzip des § 3 des Vorentwurfs iſt 
feſtgehalten. Dabei ſind die deutſchen Schutzgebiete 
und Konſulargerichtsbezirke ausdrücklich dem In⸗ 
lande gleichgeſtellt worden. . 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Als Zeit der Begehung ſoll die Zeit anzuſetzen 
fein, zu der der Handelnde tätig geweſen ilt, als Ort 
der Begehung dagegen jeder Ort, an dem ſich der 
Tatbeſtand der ſtrafbaren Handlung ganz oder zum⸗ 
teil verwirklichen ſollte Die Beſtimmung im inter⸗ 
nationalen Strafrecht, daß ſtrafbare Handlungen 
eines Deutſchen im Auslande im Inlande auch dann 
verfolgbar ſein ſollten, wenn die Tat nach dem im 
Begehungsorte geltenden Recht ſtraflos iſt, hat die 
Kommiſſton nig ebilligt, Dagegen er die Kom⸗ 
miſſion den orſchlögen hinſichtlich der Welt⸗ 
verbrechen, d. h. der Delikte, die ohne Rückſicht auf 
die Staatsangehörigkeit des Täters und den im 
Auslande belegenen Ort der Begehung im 5 5 
verfolgbar find, zugeſtimmt. Außer Hochverrat, 
Münzverbrechen und Amtsdelikten deutſcher Be⸗ 
amten ſollen auch der Meineid und Verbrechen und 
1 gegen Deutſche oder gegen Reichsbeamte 
als eltverbrechen angeſehen werden, ferner 
Frauenhandel, Sklavenraub und Sklavenhandel und 
die Verbrechen des Sprengſtoffgeſetzes. Deutſche 
ſollen auch verfolgt werden dürfen, jo ſie auf ſtaaten⸗ 
loſem Gebiet eine nach deutſchem Recht als Ver⸗ 
brechen anzuſehende ſtrafbare Handlung begangen 
haben. Im Einführungsgeſetz ſoll zum Ausdruck 
elangen, daß die Grundſätze, die für die im Aus⸗ 
Aude von einem oder gegen einen Deutſchen be⸗ 

angenen Delikte gelten, auch auf Schutzgebiete 
nwendung finden. 18 

Die Vorſchriften über die Immunität der Abge⸗ 
ordneten und die Freiheit der Parlaments- 
berichterſtattung ſind unverändert geblieben. 


Politiſche Tagesſchau. 
Ernennungen im Reichs⸗Kolonialamte. 


Zu Geheimen Regierungsräten und Por⸗ 
tragenden Räten im Reichskolonialamt ſind 
ernannt das bisherige Mitglied der kaiſerlich 
Biologiſchen Anſtalt für Land⸗ und Forſt⸗ 
wirtſchaft, Regierungsrat Dr. Buſſe, und der 
bisherige ſtändige Hilfsarbeiter, Regierungs⸗ 
und Baurat Schlüpmann. Zu Regierungs⸗ 
und ſtändigen Hilfsarbeitern im Reichskolonial⸗ 
amt ſind ernannt die früheren Bezirksrichter 
in Deutſch⸗Südweſtafrika, der preußiſche 
Amtsrichter Graf v. Bethuſy⸗Huc und Fiſcher, 
der bisherige außeretatsmäßige Hilfsarbeiter 
und frühere kommiſſariſche Bezirksamtmann 
in Dentſch⸗Oſtafrika Dr. Hardy, ſowie der 
bisherige etatsmäßige Bauinſpektor Meyer. 

Der neue Fiſchereigeſetzentwurf. 

Eine Konferenz über den neuen Fiſcherei⸗ 
geſetzentwurf fand am 21. und 22. im Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium ſtatt. Miniſterialdirek⸗ 
tor Weſener, Kommiſſare des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums und 21 Vertreter der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Körperſchaften Preußens nahmen 
daran teil. Den Vorſitz führte das Mitglied 
des Landesökonomiekollegiums, Ritterguts⸗ 
beſitzer von Stockhauſen⸗Abgunſt. 


Aeber die Gründe ſeines Austritts aus dem 
Hanſabunde 


gibt das Schreiben Aufklärung, in dem der 
Fabrikant Niemann in Barmen dem 
Bunde ſeinen Austritt anzeigt. Er vermißt 
die Einheitlichkeit des Willens, die Wucht 
übereinſtimmender Ideen und Intereſſen. 
Es gelinge dem Bunde nicht, ſich aus dem 
Zuſtande der Unklarkeit herauszuarbeiten, 
ſeſte greifbare Ziele wollten ſich nicht ent⸗ 
wickeln. „Nur die urteilsloſe Menge wird 
ſich durch den großen redneriſchen Aufwand 
über dieſen Mangel hinwegtäuſchen laſſen, 
und ſelbſt diefe fängt bereits an, dem Hanſa⸗ 
bund teilnahmlos gegenüberzuſtehen. Nur 
ein einziger Erfolg wird jetzt ſichibar, 
eine mächtige Steigerung der all⸗ 
gemeinen Unzufriedenheit. Eine 
weitgehende, Abwanderung nach links hat 
ſich in den Parteien vollzogen, derart, daß 
ſeitherige Nationalliberale zu Freiſinnigen 
und Freiſinnige zu Sozialiſten geworden 
ſind. . .. Durch ſeine Agitationsweiſe hat 
der Bund die Gefahr heraufbeſchworen, daß 
bei der nächſten Wahl die Zahl der ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten ins Ungemeſſene 
wachſen und die Vertretung des Mittel⸗ 
ſtandes lahmgelegt wird. Damit 
wäre dann ziemlich das Gegenteil von dem 
erreicht, was die Induſtrie durch ihren Bei⸗ 
tritt zum Hanſabund bezweckte. Unter dieſen 


Umſtänden vermag ich vom Hanſabund weiter 


keinen Erfolg für die Induſtrie zu erhoffen 
und ziehe es vor, hiermit meinen Austritt 
zu erklären.“ — Das Schreiben wird viel⸗ 
leicht auch manche andere Anhänger des 
Hanſabundes, zur kritiſchen Betrachtung der 
Zweckmäßigkeit des Bundes veranlaſſen. 


Pfarrer Naumann und das Indentum. 

Die „Germania“ läßt ſich ſchreiben, daß 
der bekannte Paſtor Samuel Keller kürzlich 
geäußert habe, unſere Preſſe ſei zum größten 
Teile jüdiſch oder ſtehe doch unter jüdiſchem 
Geldeinfluſſe; ſein Kronzeuge dafür ſei ſein 
früherer Amtsbruder Friedrich Naumann. 
Dieſer habe ihm auch geſagt, wenn ſeine 
literariſchen Unternehmungen Defizits brächten 
wende er ſich einfach an die Juden, von denen 
alles gedeckt werde. Es war längſt bekannt, 
daß Herr Naumann bei ſeinen Unternehmen 
wiederholt auf jüdiſches Geld, namentlich auf 
die Unterſtützung durch einen bekannten jüdi⸗ 
ſchen Millionär in Frankfurt a. M. ange⸗ 
wieſen war. N 
Kaiſer Franz Joſef, 
welcher am Montag mehrere beſondere Au⸗ 
dienzen erteilte, unternahm mittags einen 
Spaziergang im Schönbrunner Kammergarten 
und wohnte am Abend einer Wohltätigkeits⸗ 
vorſtellung im Schönbrunner Schloßtheater 
bei, wo ihm das Publikum lebhafte Ova⸗ 
tionen darbrachte. — Nachdem das Befinden 
Sr. Majeſtät wieder ſehr befriedigend iſt, 
wird Kaiſer Franz Joſef am 2. Mai die 
Reiſe nach Budapeſt antreten. Der Aufent⸗ 
halt in Budapeſt, an den ſich ein ſolcher in 
Goedoelloe anſchließt, wird ſich auf mehrere 
Wochen erſtrecken. 


Judenfeindliche Unruhen in Galizien. 

In Karow iſt die Ruhe wiederherge⸗ 
ſtellt. 29 Perſonen, welche die Bauern auf⸗ 
gereizt hatten, wurden als Rädelsführer ver⸗ 
haftet. Das Militär wurde abberufen, nur 
eine Gendarmerieabteilung bleibt am Orte 
zurück. 


Inſolge der Beſſerung der öſterreichiſch⸗ 
ſerbiſchen Beziehungen 
hat der ungariſche Miniſter des Innern einer 


Reihe Belgrader Zeitungen das ihnen ent⸗ 
zogene Poſtdebit wiedergewährt. 


Der König und die Königin von Schweden 
ſind am Dienstag Vormittag in Rom ein⸗ 
getroffen und am Bahnhof von dem König, 
der Königin, den Miniſtern und von Ver⸗ 
tretern der Behörden empfangen worden. 
Ricciotti Garibaldi. 
„Die italieniſche „Tribuna“ veröffentlicht 
eine Meldung aus Brindiſi, nach welcher 
dort das Gerücht umläuft, Ricciotti Garibaldi 
hätte ſich mit einer Truppe Freiwilliger an 
Bord eines Poſtdampfers nach Albanien be⸗ 
geben. Die „Tribuna“ bringt dann ſelber 
eine Erklärung Garibaldis, in welcher er 
von allen Verſuchen zu Anwerbungen abrät 
a a 9916 Verantwortlichkeit ab⸗ 
ehnt. — Es iſt ſicher, daß ſich Ricciotti 
Garibaldi in Rom befindet. 5 
5 Frankreich und Italien. 

Eine franzöſiſche militäriſche Sonder⸗ 
geſandtſchaft iſt Montag früh in Rom einge⸗ 
troffen und hat dem König ein eigenhändiges 


Glückwünſchen zum fünfzigjährigen Jubiläum 
überreicht. — Zu Ehren der franzöſiſchen 
Sondergeſandtſchaft fand Montag Abend im 
Quirinal ein Galadiner ſtatt, bei dem der 
König von Italien einen Trinkſpruch 
in italieniſcher Sprache ausbrachte, in dem er 
ſagte: Die herzliche Freundſchaft zwiſchen unſe⸗ 
ren beiden nach Abſtammung, Deckungsart und 
Sitten verwandten Völkern beruft auf feſter 
Grundlage und trägt kräftig zur Aufrechterhal⸗ 
tung des Friedens bei, der das gemeinſame 
Ziel der Regierungen iſt und das höchſte Gut 
der Völker. Mit dieſen Gefühlen und mit 
diefer Überzeugung trinke ich auf das Wohl 


Schreiben des Präſidenten Fallisres mit den 
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und Gedelhen Frankreichs! — 
Michel erwiderte in franzöſiſcher Sprache. 


General 


Er ſagte u. a.: Es ſei mir zugleich geſtattet, 
Eurer Majeſtät zu verſichern, wie ſehr unſere 
Soldatenherzen dadurch gerührt worden ſind, 
daß Eure Majeſtät in ſo gnädiger Weiſe des 
franzöſiſchen Blubes gedacht haben, das für 
die ruhmreiche Sache der nationalen Einigung 
Italiens vergoſſen worden iſt. Dieſe innere 
Bewegung wird widerhallen in meinem ganzen 
Vaterlande und ſeiner Armee. 


Die Tagung der Generalräte 
iſt am Montag in Paris eröffnet worden. 
Die Pariſer Skandale. 


Aufgrund eines ärztlichen 
hat der Unterſuchungsrichter den wegen 
Ordensſchwindels verhafteten Rechtsanwalt 
Valenſi in die Krankenabteilung des Ge⸗ 
fängniſſes überführen laſſen. — Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter hat die vorläufige Haftent⸗ 
laſſung des früheren Architekten des Miniſte⸗ 
11 des Außeren Cheéedanne ange⸗ 
ordnet. 


gur Wiedereinſtellung der entlaſſenen 
franzöſiſchen Eiſenbahner. 

Mehreren Pariſer Blättern zufolge beab⸗ 
ſichtigt die Regierung, wegen der Haltung 
der Eiſenbahngeſellſchaften in der Frage der 
Wiederanſtellung der entlaſſenen Eifenbahner 
vom Parlamente u. a. folgendes zu verlangen: 
Das Recht der Beſtätigung der Mitglieder 
des Verwaltungsrates und der Direktoren, 
die Befugnis zur Ergreifung von Maßnahmen 
gegen diejenigen Geſellſchaften, welche die 
Angeſtellten an der Ausübung ihrer Syndi⸗ 
katsrechte verhindern, Aufhebung des Pen⸗ 
ſionsrechts der Ingenieure, die aus dem 
Staatsdienſt in den Dienſt der Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaften treten, und Abſchaffung der Aus⸗ 
eichnungen für Dienſte, welche nicht im 
Intereſſe des Staates geleiſtet wurden. — 
Die Präſidenten und Direktoren der Bahn⸗ 
geſellſchaften hielten am Montag eine gemein⸗ 
ſame Verſammlung ab zur Beratung der 
Forderung der Regierung, die Eiſenbahnbe⸗ 
dienſteten wiederanzuſtellen. Der Berichter⸗ 
ſtatter erklärte, daß die Faſſung eines end⸗ 
giltigen Beſchluſſes erſt nach der Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre möglich ſei. Der 
Miniſterpräſident und der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hätten den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, demnächſt Vertreter der Bahngeſell⸗ 
ſchaften zu empfangen. Dieſe würden dem 
Miniſter eine Erklärung über ihre Haltung 
geben und darlegen, daß ſie im Intereſſe 
der Sicherheit des Publikums in ihrem 
Wohlwollen gegen die entlafjenen Bedienſteten 
nicht ſoweit gehen könnten, wie die Regierung 
es wünſche. 


Der König von Spanien 


hat in Carabanchel eine militäriſche Station 
für drahtloſe Telegraphie eingeweiht und von 
dort an Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz 


Gutachtens 


Joſef mittels Radiogramms Grüße entfandt. 


— Auch den König von England begrüßte 
Alfons mit einem Radiotelegramm. 


Das Inſtitut für internationales Recht 
hielt Sonnabend Nachmittag in Madrid 
unter dem Vorſitz des Miniſters des Außern 
ſeine Schlußſitzung ab. Am Abend waren 
die Mitglieder des Inſtituts vom König und 
der Königin zum Tee geladen. 


Beſuch des Königs von Serbien am 
Berliner Hofe. 
König Peter von Serbien gedenkt, dem 
Berliner Hof im Herbſt dieſes Jahres einen 
Beſuch abzuſtatten. 


Der antigriechiſche Boykott 

dauert in Smyrna in unveränderter Stärke 
an. Die Boykotteure bemächtigten ſich 
wiederholt der in Smyrna eingetroffenen 
Zeitungen. — Aus Nymphaca wird gemeldet, 
daß die Boykotteure, die im vorigen Monat 
eine griechiſche Olivenpflanzung in Brand 
geſteckt und griechiſchen Untertanen gehörige 
Weinberge zerſtört haben, in der letzten 
Woche wiederum dreitauſend Weinſtöcke eines 
Griechen ausgeriſſen und das Weingut eines 
andern Griechen zerſtört haben. Der Schaden 
wird auf mehrere tauſend Franes geſchätzt. 


Engliſche Marineinſtrukteure für Griechen⸗ 
land. 


Die aus einem Admiral und drei anderen 
Offizieren beſtehende engliſche Marinemiſſion, 
die mit der Reorganiſation der griechiſchen 
Marine beauftragt iſt, iſt am Montag in 
Athen eingetroffen. 


Die Schließung ſämtlicher Freimaurerlogen 
in der Türkei iſt geſtern von der Pforte 
verfügt. 

F R k T—. 

Berlin, 25. April 1911. 

— Geſtern Abend war bei Ihren Ma⸗ 
jeſtäten auf der „Hohenzollern“ im Hafen 
von Korfu Souper und Tanz. Hieran 
nahmen außer den Majeſtäten, der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe und der griechiſchen Königs» 


familie mit den Gefolgen teil: die öſterreichi⸗ 
ſchen Offiziere, die Kommandanten der drei 
deutſchen Schiffe, der Kommandant des 
griechiſchen Kreuzers Spetzſai, der Präfekt, 
der deutſche Geſandte in Athen Freiherr von 
Wangenheim mit Gemahlin und Tochter, der 
öſterreichiſche Generalkonſul in Korfu Morle, 
der deutſche Konſul in Korfu Spengelin mit 
feinem Bruder und Profeſſor Doerpfeld. — 
Der Kaiſer hat dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Geſchwaderchef Kontreadmiral Edler von 
Kunſti den Kronenorden erſter Klaſſe und 
dem Stabschef Linienſchiffkapitän Seidenſacher 
den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe, den 
Linienſchiffskommandanten Linienſchiffskapi⸗ 
tänen Ritter, Schwarz, Fiedler und Kailer 
den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe, dem 
Fregattenkapitän Hanſa den Kronenorden 
zweiter Klaſſe und weitere Auszeichnungen 
an andere Offiziere verliehen. Der Kaiſer 
hat ſelbſt die Dekorationen geſtern Abend an 
Bord überreicht. — Heute beſichtigte der 

Kaiſer das Linienſchiff Erzherzog Franz 
Ferdinands ſehr eingehend und ſprach ſich ſehr 
anerkennend über den Zuſtand des Schiffes 
aus, namentlich aber auch über die Überſicht⸗ 
lichkeit des ganzen Baues und die Klarheit 
der Decke. Der Kaiſer verlieh ſeiner Aner⸗ 
kennung dadurch Ausdruck, daß er auch noch 
den erſten Offizier des Schiffes Korvetten⸗ 
kapitän Grafen Coloredo mit dem Roten 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe dekorierte. Noch 
vom Flaggſchiff aus richtete der Kaiſer ein 
Telegramm an den Kaiſer Franz Joſef, wo⸗ 
rin er ſeine Freude darüber ausſprach, Ge⸗ 
ſehen. gehabt zu haben, die Schiffe zu 
eher 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat, wie die „Neue Preuß. Korreſpondenz“ 
erfährt, eine Verfügung erlaſſen, nach der in 
Zukunft bei Verdingungen öffentlicher Bauten 
in der Regel vermieden werden ſoll, daß 
Generalunternehmen die Fertig⸗ 
ſtellung des Geſamtbaues übertragen wird. 

— Reichstagsabg. Fihr. v. Hertling iſt 
geneſen hat das Krankenhaus verlaſſen und 
iſt nach München zurückgekehrt. 

— Aſſeſſoren, die keine Richter werden. 
Wie unlängſt mitgeteilt wurde, iſt in den 
Oberlandesgerichtsbezirken Hamm, Düſſeldorf 
und Köln 23 Aſſeſſoren eröffnet worden, daß 
ſie auf Anſtellung nicht zu rechnen hätten. 
Die B. Z. will dazu aus guter Quelle er⸗ 
fahren haben, daß die gleiche Eröffnung auch 
einer großen Anzahl von Aſſeſſoren anderer 
Oberlandesgerichtsbezirke zuteil geworden fei. 

— Für die bevorſtehende Reform des 
Referendarexamens war bekanntlich der Vor⸗ 
ſchlag gemacht worden, beim Referendar⸗ 
examen eine vierte Klauſurarbeit in Form 
einer ſchriftlichen Pandektenexegeſe neu einzu⸗ 
führen. Wie nun die die „Hartungſche Ztg.“ 
erfährt, hat ſich die erdrückende Mehrzahl der 
Fakultäten in Gutachten an das Unterrichts⸗ 
miniſterium mit größter Schärfe gegen die 
Einführung einer ſchriftlichen Pandektenexegeſe 
gewandt. 


— Neichstagswahl vorbereitungen. In 
einem Frankfurter Blatte war behauptet worden 
daß die Aufſtellung des Abg. Dr. Roeſicke 
im Kreiſe Kaiſerslautern ſeitens der 
Vertrauensmänner des Bundes der Land⸗ 
wirte mit allen gegen eine Stimme, und zwar 
die des Landtagsabgeordneten Ohligmacher, 
erfolgt ſei. Nunmehr veröffentlicht Herr 
Ohligmacher eine Erklärung in der er mitteilt, 
alle Vertrauensmänner ohne jede Ausnahme, 
alſo auch er, ſeien darin einig geweſen, daß 
als Kandidat des Bundes der Landwirte für 
den Kreis nur der jetzige Abgeordnete Dr. 
Roeſicke inbetracht kommen könne. — Der 
fortſchrittliche Reichstagskandidat für Kiel, 
Branddirektor Freiherr von Moltke, iſt aus 
Geſundheitsrückſichten von ſeiner Kandidatur 
zurückgetreten. — Die fortſchrittliche Volks⸗ 
partei im Kreiſe Duisburg hat beſchloſſen, 
nicht mit den Nationalliberalen zuſammenzu⸗ 
gehen, ſondern den jetzigen Abgeordneten 
Dr. Potthoff als eigenen Kandidaten aufzu⸗ 
ſtellen. (Herr Dr. Potthoff hat bekanntlich 
die Kandidatur in ſeinem bisherigen Wahl⸗ 
kreiſe abgelehnt; es iſt alſo fraglich, ob er in 
Duisburg tatſächlich kandidieren werde.) — 
Im oſtfrieſiſchen Wahlkreiſe Wittmund⸗ 
Aurich ſollte nach Blättermeldungen die 
Fortſchrittliche Volkspartei trotz des Abkom⸗ 
mens mit den Nationalliberalen den Rektor 
Berghaus Norderney als Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt haben. Das iſt nicht richtig. Wohl 
aber haben die Fortſchrittler erklärt, ſie würden 
dieſe Kandidatur aufſtellen, falls die Natio⸗ 
nalliberalen im Kreiſe Oldenburg I darauf 
beſtehen ſollten, einen eigenen Kandidaten 
aufzuſtellen. — Im 8. badiſchen Kreiſe 
Baden⸗Raſtatt iſt der bisherige Abg. 
Prälat Dr. Lender vom Zentrum wieder auf⸗ 
geſtellt worden. Abg. Dr. Lender gehört 
dem Reichstage ſeit 1871 an und ſteht im 
81. Lebensjahre. — Die Meldung der 
Frankfurter Zeitung“, daß die konſervative 
Kandidatur in Wetzlar⸗ Altenkirchen 
zugunſten des Chriſtlich⸗Sozialen Behrens 
zurückgezogen ſei, iſt falſch. Die Kandidatur 
bleibt unter allen Umſtäuden beſtehen. 


— Die Steinkohlenproduktion des deulſchen 
Reiches betrug im erſten Quartal 1911 ins⸗ 


geſamt 40 206 274 Tonnen gegen 36 370 787 


Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
Die Braunkohlenförderung bezifferte ſich auf 
ins geſamt 18 571 886 Tonnen (I. V. 16147 498) 
und die Kokserzeugung auf 6 364 091 Tonnen 
(i. V. 5 636 781). Wie lange wird bei 
dieſem beſtändig vermehrten Abbau der heimi⸗ 
ſche Kohlenvorrat den Bedarf noch decken? 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Das Erlöſchen der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Zentralviehhofe zu 
Berlin, Schlachtviehhofe zu Köln und Schlacht⸗ 
hofe zu Breslau am 22. April. 


Provinzlalnachrichten. 


*Schönſee, 24. April. (Zeichenkurſus.) Der hieſige 
Lehrerverein veranſtaltet unter Mithilfe der königl. Re⸗ 
gierung einen Zeichenkurſus, zwecks Ausbildung der 
Mitglieder in der neuen Zeichenmethode. Als Leiter 
desſelben iſt Herr Zeichenlehrer Zorenz-Thorn ge⸗ 
wonnen worden. Der Kurſus nimmt ſeinen Anfang, A 
am Donnerstag, den 27. April d. Is., 3½ Uhr nach⸗ 
mittags im Saale des Herrn Zielke⸗Schönſee. Der 
durchzuarbeitende Unterrichtsſtoff iſt auf 16 Wochen ver⸗ 
teilt worden. Gezeichnet wird an zwei Tagen wöchent⸗ 
lich, und zwar jeden Donnerstag und Sonnabend von 
3½—6½½ Uhr nachmittags. Da der Kurſus eine Ver⸗ 
anſtal tung des Lehrervereins iſt, wird den Teilnehmern 
eine beſondere Entſchädigung reſp. Tagegelder nicht ge⸗ 
währt. Außer den Vereinsmitgliedern können auch 
andere Herren in beſchränkter Zahl an dem Unterricht 
teilnehmen. Beſondere Anfragen find an den Schrift« 
führer des Vereins, Herrn Lehrer Krajewski in Schön⸗ 
ſee zu richten. 

Schöneck, 23. April. (Perſonalnotiz. 

1. Juni dieſes Aue ab iſt der Mittelſchullehrer 
Herr Poradzik in Thorn als Rektor an die neu⸗ 
errichtete Biefige Mädchenſchule berufen worden. 

Inſterburg, 26. April. (Zur Nichtbeförderung 
des Profeſſors Schmidt) in Inſterburg zum Oſte⸗ 
roder Gymnaſialdirektor berichtet die „Breslauer 
Zeitung“ angeblich authentiſch, Schmidt habe ſelbſt 
jene Beförderung nicht gewünſcht. Er ſei von der 
ihm wohlwollenden Behörde zwar dafür auserfehen | « 
geweſen, die Behörde habe aber wegen feines 
leidenden Zuſtandes ganz in ſeinem Sinne davon 
Abſtand genommen. Politiſche Gründe liegen alſo i 


Vom 


nicht vor. 
Schönlanke, 24. April. (Die diesjährige 
Matzenfabrikation) iſt hier beendet. Es wurden 


80 000 Matzen verſandt, die einen Wert von 
200 000 Mk. haben. 

1 5 25. April. (Der verſtorbene Dom⸗ 
fjprobjt Dr. Wanjura) hat ein Alter von 84 Jahren 
erreicht. Er ſtammte aus Stollarzowitz (Kreis 
Beuthen), wo ſein Vater Gutsverwalter war. 
Seine Mutter Joſefine Brettner war eine 
Schweſter des früheren Gymnaſialdirektors Dr. 
Brettner in Poſen. 1859 kam Dr. Wanjura als 
Regierungs⸗ und Schulrat nach Marienwerder, 
ſpäter nach Danzig. 1884 wurde er zum Dom⸗ 
probſt in Pelplin und 1887 zum Domprobſt in 
Poſen ernannt. Er beſaß die höchſte kirchliche 
Würde als Protonotar des päpſtlichen Stuhles. 
Das Leichenbegängnis findet Dienstag Nachmittag 
5 Uhr nach dem Dome ſtatt. Die Beiſetzung er⸗ 
folgt in der Gruft der goldenen Kapelle im Dom. 
Da der Todesfall im April — alſo einem graden 
Monate — ſtattgefunden hat, ſo ſteht das Recht 
der Neuwahl eines Domherrn nicht der Regierung 
ſondern dem Domkapitel und die Nominierung 
desſelben dem Diözefial-Adminiftrator, Weihbiſch⸗ 


hof Dr. Likowski, zu. 

Bütow, 24. April. (Streik. Feuer.) Die 
hieſigen Maurer ſtreiken. Sie verlangen Lohn⸗ 
erhöhung. Vergleichsverhandlungen durch den 
Bürgermeiſter ſind angeregt. Im Streik befinden 
ſich einige dreißig Leute. — Feuer entſtand geſtern 
Nachmittag auf der Bärwinkelmühle. Zwei 
Scheunen ſind abgebrannt. 

Kolberg, 24. April. (Zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoße zwiſchen dem ſcheidenden Erſten Bürger⸗ 
meiſter Schmiedel und mehreren Stadtverordneten) 
kam es bei der letzten S Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung. Bei der Stadtverordnetenverſammlung im 
März, wo durch den Bau der Schwemmkanaliſa⸗ 
tion bedingte Nachbewilligungen auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden, war der Erſte Bürgermeifter 
auf Urlaub gegangen. Von dem Antritte des⸗ 
ſelben hatte er, weil er dazu nicht rechtlich ver⸗ 
pflichtet iſt, dem Stadtverordnetenkollegium Nach⸗ 
richt nicht zukommen laſſen. Es kam in der 
Sitzung zu erregten Debatten und heute legte 
der Erſte Bürgermeiſter dagegen Verwahrung ein. 
Aus der ganzen Debatte ging hervor, daß beim 
Bau der Schwemmkanaliſation unter der ſrüheren 
Vauverwaltung Unterlagen und Zeichnungen ge⸗ 
fehlt haben. Die Folge war u. a. ein Prozeß 
mit der Firma Gellert & Maaß. Die Stadt 
unterwarf ji trotz warnender Stimmen im Stadt ⸗ 
parlament einem Schiedsſpruche. Dieſer ift zuun⸗ 
gunſten der Stadt ausgefallen und Kolberg hat 
an die Firma 47000 Mk. nachzuzahlen ausſchließ⸗ 
lich der Koſten in Höhe von 3500 Mark. 

Kolberg, 25. April. (Kreuzer Kolberg.) Nach 
der Mitteilung vom Kreuzer Kolberg an die Stadt 
Kolberg wird der Kreuzer ſeiner Patenſtadt etwa 
Mitte Mai einen Veſuch abſtatten. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. April 1911. 
— (Perſonalien.) Dem Regierungs⸗ und 
Baurat Gette in Graudenz iſt der Charakter als 
Geh. Baurat verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) be 
Dem Amtsgerichtsſekretär Guſtav Siekierski 9 
Danzig iſt bei ſeinem Übertritt in den Ruheſtand 
der Charakter als Rechnungsrat verliehen worden. 
Der Aktutar Bodammer in Neumark Weſtpr. iſt 
zum 1. Mai d. Is. zum diätariſchen Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtenten bei dem Amtsgericht in Neumark Weſtpr. 
ernannt worden. Der Aktuar Matz in Danzig iſt 
iſt zum 1. Mai d. Is. zum diätariſchen Amtsge⸗ 
richtsaſſiſtenten bei dem Amtsgericht in Danzig 
ernannt worden. 


— (Beſichtigung des u 
9 91305 fens.) Die zur ee 
Het eingetroffenen Herrn Geh. ande a0 10 
echt und Geh. Oberbaurat Brandt aeg 
Miniſterium der öffentlichen 12 
heute Vormittag in Begleitung der Heeg 5 
baudirektor Oberbaurat Gersdorff und e 
rat Früchel⸗Danzig, Waſſerbauinſpegt 100 
Thorn ſowie, als Vertreter der An Un 
Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus se 10 0 ne 
baurat Kleefeld und Stadtrat Kriwes, d 1 
hafen in eingehendſter Weiſe. Wie ver 
die ſeit längerer Zeit prozektierte ms 
Minterhafens, und zwar um etwa 4 900 an 
meter, nunmehr zur Ausführung be Holz 
begeben ſich die Herren zu Wagen na e 
afen, wo über einige Ae en 110 
fei einer Pegelaufnahme als dringend 1 15 rn 
geben haben, Rat gepflogen wurde. M Ba 
die auswärtigen Herren in Be Laa zur Be⸗ 
Waſſerbauinſpektor Foerſter nach Leibit ſch 
uchtigung der Drewenz. ta 
Zur Ausbildung im e beben 
Di ft) find am Montag Suntour von ve 2 
Kavallerieregimentern des 17. Armeekorps 1 
er 51 571 h 
— (Der diesjährige rohe „D 
49000 des Oſtmarkenvereins Ainbet d dez . 15 
usſtellung halber in Poſen am 
= Mat ſtatt. Wegen Ablaſſung a: Be 
find bei der königlichen Eiſenbahndirekti ion 
Schritte unternommen. reuht“ 
— (Die offene 0 5 5 am eu 
ſchen egatta verbandes) fi nde 
tag den 25. Jun in Danzig mit Een a 
Rennen ſtatt: Junior⸗Vierer; Kalle 


Vierer; Junior⸗ Eiter; Junior⸗Achter; 1 
1 Vun ie, 5 Vierer; Ei 
7 ierer; er 

Eine neue he- Se 
Dag en 2) Vor einigen Tagen 
handelte eine ren von Delegierten ber 5 
Großinduſtrie und der Stadtverwaltung 1 ve 
von privater Seite aufgeſtellten Plan ber 6 er 30% 


einer neuen Eiſenbahnlinie von Lodz u 
Ozorkow — Lonczyce — Kutno — 1 7 75 
Plock — Een — Okalewo nach dem 7 
Karpan der weſtpreußiſchen Grenze, w 
eine große wirtſchaftliche Bedeutung beim 
ſeits würde Lodz alsdann eine direkte 
mit Danzig haben und damit Vorteile 1 5 1 65 
Import überſeeiſcher Materialien 9 
1 Baumwolle, auf die Lu a 
nn Ausdehnung der Baumwollpla nge 
uſſiſch⸗Turkeſtan noch für längere Zeit 
185 ſein wird, andererſeits offt EN 1 Ein 
das heute mit den Vororten m f 515 rungs⸗ 
wohner hat, auf billige 3 erung, 
mitteln aus der fruchtbaren welch 
Natürlich hat die Verbindung auch für den 


Handel große r N 
9 Preußische 8 lee 


— Gönigli 9 
lotterie.) Die Ausgabe der Loſe zur 5. dieſet 
hat begonnen. Die Erneuerung der Loſe zu 
Klaſſe muß bei Verluſt des Anrechts u, 5 
zeigung der bezüglichen Loſe 4. Klaſſe 

2. Mai, abends 6 Uhr, erfolgen. 

— (Bei der geſtrigen pe g 
Gneſener Pferdelotterie) Kan 3 
Hauptgewinne im Werte von 10 000, 5 25 
Mark auf die Nr. 184 715, 255 336 und 9 bene 

— ännergefan 115 u 
kranz“) Am Dienstag fand im A 1 1% 
Generalverſammlung ſtatt. Vor Eintritt 
Tagesordnung widmete der Vorſitzer Herr . 25 
mann Walter Güte dem verſtorbenen Herrn 
bruder und langjährigen Borftandsmitgliehe ie 
Nee en Karl Möller einen Herd zit 

Nachruf, in dem er den offenen, biederen in d 
des Verewigten hervorhob, der ſich im Vere be 
wärmſten Sympathien erfreute; an ſei nem G M en 
ſoll das Lied ee Sängers Teſtament 95 5 m 
werden. Zum Schriftführer, anſtelle d buche! lter 
1 1 8 wurde Herr Stadthauptlaſſenb ber & Etat 
Reinhold Wegner gewählt. Sodann würde de St 
für 1911/12 aufgeſtellt. Beſchloſſen wurde, die für 
des Dirigenten öffentlich auszuschreiben, fern, 
Jr Übungen ein eigenes Pianino von 

Goram, deſſen Sur en iſt Knete 
kaufen. Nach Bericht der Kaſſenprüfer wu eie 
ae: Herrn Amtsgerichtsſetretär Zap? 

a erteilt. für 

(Thorner Konſerva tor tab 10 
Mu “ i k.) Eine Neuerung, die den in den B 
wohnenden Familien ſehr willkommen ſein 155 in Bu: 
die Leitung des Konſervatoriums jetzt eingeführt, betone 
ſie, ohne Erhöhung des Honorars — das, w wie ae bu 
ein mäßiges iſt — den Unterricht durch Lehnen 
Inſtituts auch außerhalb des Konſervato um 
teilen läßt. ) Im 
— (Schützenhaus ⸗Freikonzer 2 M. 
Schützenhaus nde täglich bis Sonntag den get gen 
Konzert ftatt, unter Mitwirkung des Sang e fer 
Willy Menden und des Tenoriſten Herrn Joſef 
lin! die groben Anklang gefunden haben. it einige! 

— Für Fuhrwerksbeſitzer.) Se 1 daß 
Zeit hält die Eiſenbahnverwaltung wieder h ＋ im 
die Eiſenbahnbrücke von den Fuhrwerken ne 
Schritte befahren wird. Beamte überwachen. ung be. 
folgung dieſer Vorſchrift, wegen deren Aber 
reits gegen eine größere Anzahl von Fuhrwerkeb 
mit Strafen vorgegangen worden iſt. Es i W. 
wieſen, eb die 1110 4 11 im Trabe fahrende 
ganz außerordentlich leidet 

— (Strafkammer.) In der na 
führte den Vorſitz Herr Geheimer Juſtizrat 1 beten 


gerichtsdirektor Graßmann; als Beifitzer Miele 
Die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, Behörde ver⸗ 
und Aſſeſſor Marquardt; die Anklage Wegen 
trat rr Erſter Staatsanwalt se de hatte 
Diebſtahls im ſtrafverſchärfenden Rüde e feſten 
ſich der Arbeiter Julian Wroblewski, o ſich at 

zu verantworten. Se befand und 


ohnſitz, 
25. Oftober 1910 auf dem Bahnhof in Stoln am 
bemerkte, wie der Arbeiter August 
ſein Fahrrad an einen Waggon lehnte u 0 a 
kurze Zeit entfernte. Sofort bei en d er 
und fuhr ſchleunigſt davon. Im näch 
ſetzte er das Nad bei einem eier | he 11 5 
eingelöſt hat er das Rad nicht. Wortes 
war geſtändig. Senden der ee 1 
beantragte der Staatsanwalt eine Zu rl und 
ahr 6 Monaten, für 3 N re a Den chts 
uff 


De: e 

f jedoch bewilligte ihm no che 1s. 
ane und erkannte auf 6 Monate er uche 

Unter der Anklage des ſchweren Ein 1 85 
diebſtahls ſtanden dann die beiden iat. 
Schüler Erich Schwenk und Bruno Ro unge 
ſich beide gegenwärtig in der Sm 
5 in Zempelburg befinden, waren I en die 
ſcheinen zur e entbunden dem 
13jährigen Burſchen haben am 12. Februar 
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een von Buchmann einen Einb . „ . 2 8 2 3 7 . ler u 
1 bruch verübt,] Haftpflicht verſichert. Darauf fand eine Verloſung der! Ein ſchleswig⸗holſteiniſches Schloß inländ. 732 Gr. 156 Mk. bez. 
8 Kine a ein geriebener Verbrecher nicht zu vom Gauverbande dem Verein geftifteten zwei Bienen«| Wiebe ee, e a zu 65 

19 muchte. Sie nahmen ihren Weg von ber völker ſtatt. Angekauft wurden diefelben von Herrn Oldesloe, 26. April. Der Stammſitz per September. Ortober Mt. bez. 


“Be aus durch den K ä i per September — Oktober 153 
eller. Sie zwängten Pfarrer Hiltmann. Das erſte Volk gewann Herr Janke, > j 
18 durch den engen ne e 967 das el Herr Beſitzer Wilke. Aus der weiteren Be⸗ der alten däniſchen ee eolen von a e von 1000 Kgr. 
ibe ein den Traillen, ſchlugen eine Fenſter⸗ ſprechung ging hervor, daß auch in hieſiger Gegend die Luckner, das Schloß Schulen 1 7 ö > Raub inländ. 165-169 Mt. bez. 
Keller gela und öffneten das Fenſter. Durch den Durchwinterung der Bienen eine schlechte geweſen ist. der Flammen geworden. Damit ijt eine der Rohzucker Tendenz: ruhig. FE 
Heut hach de ſie, ſich des rechten Weges wohl Viele Imker haben recht ſchwere Verluſte erlitten. Um ſchönſten Baulichkeiten Schleswig⸗Holſteins Nendement 88 % fr. nenn: 10,50 Mk. inkl. S. 
N 


ſtigten em Laden. Einige Umſtä bes vor weiteren Schäden bewahrt zu bleiben, müſſen ge⸗ zerſtört. Oktober — Dezember 9,70 Mk. 10 
Ton f Diebe außerordentlich. Die Mar rade jetzt die ſchwachen Völker gefüttert werden. In Disziplinarverfahren. SA 5 5 u 1 9,10-10,09 ME. bez. 
gi ausnahm netionierte 5 und die Ladenkaſſe den letzten warmen Tagen herrſchte auf den Bienen⸗ Weimar, 26. April. Die weimariſche des Vorltand der Produkten⸗Börſe 

nahme x sweiſe nicht geleert. Gie enthielt die ſtänden reges Leben und es wurden Pollen und fogar Staatsregierung hat gegen den Eiſenacher - 
beſchätt Dia Sonntag und wird auf 250—500 Mk. Honig von Veilchen und der Stachelbeere eingetragen. Sberbürgerm eiſter Schmieder ein Disziplinar⸗ Berliner Viehmarkt. 


appara ie Kaſſe iſt ein metallener Regiſtrier⸗ Die Völker ſind jetzt noch wärmer als im Winter zu 7 A ; 7 Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
1 5 Be Vertrautheit mit ur halten, da zum Brutgeſchäft viel Wärme erforderlich it. verfahren eingeleitet. Zurückzuführen iſt dieſe e Berlin, 20 April 1911. 
115 beſti Usſetzt. 


u öffnen iſt er nur durch Die geringſte Zugluft iſt ſehr ſchädlich. Beſonders die Maßregel auf die von Schmieder in die Wege Zum Verkauf ſtanden: 268 Rinder, darunter 139 Bullen, 


ekannt immte Handgri e, di ſchwächlichen Völker find im Auge zu behalten; damit] geleitete Gründung des Vereins, der die von 11 Schſen, 118 Kühe und Färfen, 2400 Kälber, 1022 Schafe, 

ehen wesen ſein Maßen d be ad fe ſie nicht ausgeraubt den find die Fluglöcher zu ver⸗ der weimariſchen Staatsregierung verbotene 18787 Schweine. 

8 man eine ſolche Sachkunde voraus daß Herr engen. Man ſprach die Hoffnung aus, daß dieſes Jahr | Aufführung der Jeſusfeſtſpiele durch⸗ f Debend⸗ | Schlacht 

In Wacht be ga besten ſeine Angeſtellten für die Imkerei ein günſtigeres werden möge als das ſetzen will. Die Staatsregierung erblickt darin Preiſe für 1 Zentner | gewicht gewicht 

Einbrech hatte. um Rückzuge benutzten die verfloſſene. Die nächſte Vereinsſitzung findet am 11. Widerſetzlichkeit gegen die Staatsautorität. 

da es ih er den bequemeren Weg durch den Flur, Juni und zwar auf dem Bienenftande des Vorſitzers in Eine Million für Wiener Studenten. Kälber: 

geben been leicht war, von innen die Tür zu 5 en.] Sängerau ſtatt, wobei mehrere prakliſche Arbeiten zur Wi 2 il. Eine verſtorbene Bau: a) Doppellender feiner Maſt. 75100104133 

Marztpant elde hatten fie noch Schokolade und Vorführung gelangen werden. Nach der Sitzung iſt ten, 26. April. Eine 2 der Bie ee zial Vollmülchmaſt) und beſte 

Einem In geraubt. Von dem Gelde zahlte fie gemütliches Beiſammenſein im Waldmeiſterkrug. unternehmerin ſetzte für die Armen der Wie⸗ 1 9 5 N AR 64—68 |107—113 

eld Dritten Schüler K 1 e 8 m ſte ner Studentenſchaft die Summe von einer 0 mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 57—63 | 95—105 

den kauften ſich verſchiedene Buchet 4 ee CCC TT Million Kronen als Legat aus. 1 9819 2 7 55 e 

dehnen denen Keller. Hier ſoll ihnen das Geld Der Suſammenbruch des Seebades 8 einer 5 1 3 melt Ng 1. füngere Maftgammet| 88-42 | 79-84 

en zu ommen ſein. Beide Angeklagte wur⸗ ; aris, 26. April. uf Dem r 1 thammel . „ 35— 

are lep f 61 Gefängnis verurteilt, — Wegen Heiligendamm 10 Gericht. Schießplatze Lorient verſuchten mehrere Land⸗ 1 8 ene end eee — 55 
ent ah ls mußte ſich des weiteren der e ji | Wirte eine aufgefundene Granate zu öffnen. ch Marſchſchafe und Niederungsfhafe . — 

Anger Sole Michalski aus Sachſenbrück ver⸗ Der aufſehenerregende Zuſammenbruch des Oſt⸗ Töhti lodi i Einer wurde töd⸗ Schweine 

Raum een, r hatte aus der Rudaker dorf mehrere ſeebades Heiligendamm wird morgen die hieſtge Plötzlich explodierte dieſe. ner : 


{ { 8 4 a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 42—43 —.— 
Angerteter Nei ; Strafkammer beſchäftigen. Die Anklage richtet ſich lich, zwei andere Perſonen leicht verletzt. ollfteiſchige d. feineren Raſſen u. d f 
daeklagte gibt uc 1 e a eden 10 Hehe alten Schriftſteller Walker Verhaftungen in Kronſtadt und Petersburg. ») ne a 41—43 | 53—54 
hen dem Waldarbelter Dombrowski . ü ,, 18 Perfomen, bie | c) vofileiihige®.feinsren Naffenu. Deren 

betzaeltellt; dieſer habe ihm nur einen geringen Romanſchreiberin Marlitt, ſowie den Kaufmann der ſogenannten Militär⸗Organiſation der d) ſieſchge Schweine I = er, 5082 
Aus 0 90 ihm aber gelagt, er könne ſich Paulmann, und lautet auf Betrug in nicht Nevolukſonäriſchen Partei angehören, find ) gering entwäcelte Schweine.. 3637 47—49 


weniger als 58 Fällen und UArkundenfäl⸗ ornattet worden. Weitere Verhaftungen 9 Saunnmn .smwene md 
aran lein wahres Wer n U f 5 5 Durch üb Manipulationen der Ange⸗ verhaftet worden. Weitere Verhaftungen 9 Sauen 4546 


dm t en 2 one Geſamt⸗ ſtehen in Petersburg bevor. Vom Rinderauftrieb blieb nichts unverkauft. Kälberhandel 

J%%%/éwꝗ t f P .. 
o weniger 8 er Eh Der Soup Marlitt, der wegen Konkurs Liſſabon, 26. April. Die Hiefige Geiſt⸗ wird nicht geräumt, 

it, Meufen zu Uberla re on Wald vergehens mit 50 Mark Geldſtrafe vorbeſtraft iſt, lichkeit nahm geſtern unter Boris des Bas 

te Leser gehörte, Pa der Ingefingte am |, (Don früber in Berlin in Finanzielle Schwierige | triarchen zu dem Geſetz über die Trennung von Wetter⸗Ueberſicht 

| ent zer Dieb iſt, jo wurde auf 3 Monate Ge⸗ keiten geraten ſodaß er in Jahlungsunfägigkeit ge⸗ Kirche und Staat Stellung und erklärte in der Deulſchen Seewarte. 

n 


e , . . N "semäuee m. dort an. 
mm enden der Firma Hirſch, den n = N zu allen Opfern 1 e erte 
Ser gel aus Moden, megen te feed beitigenbanm ard lieh. es Sonftändig Nechte der Kieche und die freie Ausübung der ame der 
beit, de 
8 


ung verhandelt. Wie erinnerlich, ieſes U en erforderte prieſterlichen Amtshandlungen. Deobanhınge- 8 8 
0 mit Angela te im Februar dieſes Jahres annähernd 5 Milltonen Harl. Gr ER bei Erwerb Die Kriſis in der ee Statton | 
Iudiedeng nen noelüngnisitzafe belege wil er des Bades durchblicken, daß er die Anlicht habe in KonftamtimapeL, 20. April Die Krifis in Narr 
Sn fnen a at a landwirtſchaftliche Heiligendamm eine Spielbant einzurichten. Beim der jungtürkiſchen Partei ſcheint dadurch beendet zu d 1551 & 5 not 10 = 158 
deſtherrn gegeni t hatte, teils, um ſich ſeinem Ankauf zahlte er an den früheren Beſitzer nur ſein, daß Mamut Schefket die Führer der Defjiden- | Hamburg 1 415 
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Abe . 73 Swinemünd 1 
Mü teils, um die Provſſion einzuſtreichen. 100.000 Mark in bar Die übrigen 2400 000 Mark ien zu, ji beschieden und erklärt hat, er imme Nenſahrwaſſen 759.0 


S 
W 
8 
be 5 0 thefen und ihnen in mehreren Punkten bei, bitte fie aber im Memel S 
haben ſich noch zwei weitere Fälſchun⸗ ahlte er zum größten Teile mit Hypo aren, Intereſſe des Vaterlandes, einer Situation ein 757,5 W iter 11) 0780 
15 augeſeellt Es for der Beſtzer Deichgel] Wechleln die von Firmen unterihrieben. waren. 8 1 1 Bern 908 I 
S 
S 
S 
S 
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t indu e | Ende zu machen, die die Bevölkerung in Aufregung Berlin 7579 
5 rl 0 anendorf einen Kultivator für jest 57 15 e ne 1 e arnihlen sr ent su ans 7100 759,0 en 105 0 765 
8 5 hwun 5 t, daß er aus gebe. Die Deſſidenten verſprachen für Breslar 760, 
10 f Velde Henle für 825 Mark beſtellt N Serhäfen die Ad nen Werde bezahlen ſtellung des Friedens zu ol Indeſſen wird bie 2 1597 922 — 11 061 
e Unter eide Beſtellungen ſind nicht gemacht, und können Das iſt aber nicht geſchehen und infolge⸗ Neuwahl des Präfidenten vorgenommen werden. 5 antik mah) 7288. 
Ib In alten vom Angeklagten gefälſcht worden. deſſen geriet er in Zahlungsſchwierigkeiten, ſodaß Der bisherige Unterrichtsminiſter Emrullo iſt als Karle auh abi 789,2 
end See Es 9708 Strafe 5 abt, Auf die Gläubiger über das Bad den Konkurs a erſter, Medſchidt als zweiter Präſident in Ausſicht München 1593 

u ad ae DEI RT der Durchführung des Konkurſes genommen. i ugſpize 529,7 

ku Gef is erkannt. — ben, Sa i aalen 15 Angeklagten Abfahrt des öſterreichiſchen Geſchwaders. 0 760,7 
rain ans (ei hatte ſich die Ortsarme Anna | Marfitt bekannt, die ihn mit dem Geſetze in Kon. Korfu, 26. April. Das üfterreidhiichsus Aberdeen 149,3 
Int dten 9 Fulmſee zu verantworten. Vor flitt brachten. Es ergaben ſich eine Reihe frag gariſche Geſchwader hat heute Nachmittag | Ile d Air 768,4 
dun De hr Mann fie mit vier Kindern figen würdiger Geſchäfte der Wechſelſchieberei. Marlitt orfu verlaſſen Bilffingen 4ER 
Yen Me Malter bender erlebte fie nor 9 Naum dena i ad e gun hieb die Jallidres in Tunis Shrlfttanfimd 751.3 

t . i Mi erbei die N 8 . f . 
fi ec der Stadt angemiefen war, Tehten nun Watſet zümeit mit großeren Setzägen musgefütt, e eee ee eee 
dee Lot enſchen beiſammen. Die älteſte, ſiebzehn⸗ als er berechtigt war. Zuerſt war auch die Staats⸗ Abend hierher 55 En 15 Marorto Stodholm 78 
ein unter Hedwig ſchaffte ſich in dem 19jäh⸗ anwaltſchaft der Anſicht, daß Merlitt in berechtig⸗ ranger, 2. April. Pie Seufenhigung in | Japaranda 71 

%%% ̃ ͤ% ̃ . 

am an, und äftsunkenntnis geworden ſei. s abe r : 5 
5, 1975 ſogar e Nächte dortblieb, bis 1 5 aan ekannt wurden, traf der der Truppen könnte allein ihren Ausbruch auf⸗ Ri 7 
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= Polizei an die Luft geſetzt wurde. Der Staatsanwaltſchaft aus Noſtock in Berlin ein und fleaungs uh fle die bene S eTRRRe e a 255 le 
ü Kt u neantvagte unter Ber ihigung mil⸗ ließ Marlitt, der in der letzten Zeit um ſich vor den und Fez gänzlich von Tanger abſchließen. Der Non: V 761,4 N wolkenlos 11 0761 
unshof mſtände 3 Monate Gefängnis; der Ge- ſeinen Gläubigern zu retten, in einem kleinen e . 
2 Juſtannte auf 1 Woche Gefängnis. — In Hotel in der Mittelſtraße gewohnt hatte, verhaften. Gharbgebiet abgereiſt, um zu verſuchen, die Ruhe Hamburg, 26. April, 9% Uhr vorm. Depreſſion, oſt⸗ 
an Anfang wurde gegen den Pfarrer Alexander John⸗Marlitt beſtritt entſchieden, jemals die Ab⸗ a telt ee ned, ben e Wen unter 5 e e 
ehen Pezyngki aus Gr. Garz wegen Ver⸗ ſicht gehabt zu haben, irgend einen Menſchen zu er dee Leuze von Fez den Faroerinſein bis Mitteleuropa ausgebreitet; Hochdruck 
lt gegen das ER, ver⸗ betrügen und behauptete, daß er in vielen Fällen ez, 26, April. Hier ſind von Deut chen ein⸗ a 1 mm En ze aaa sol 1 
ler bee donn pie bes Puchekiſcher e zum Opfer gefallen ei. geſchloſfen: Die aus vier Mitgliedern beſtehende Jiemiich warm und kühl, ſcwache füͤdliche Winde hatte oft 
muede Copa ung bac lt cher Volksvereine der Der Konkurs des Oſtſeebades e ene RE Familie des Konfuls Dr. Baſſel, der Dragoman Würls der Elbe verbreitete Regenfälle A 
5 eine Delete hatte als folder für den 16 Fa⸗ inzwiſchen dadurch erledigt daß es 19199 1 hen Tröbſter, Herr Söhr. zwei Herren Schultheiß und —a1ỹ nenn ST 
etui ſchen Lo n nach Ss 85 verſteigerung ieh icli aut auch Gebote der Vertreter der Gebrüder Mannesmann, Herr Meteorologische Aeon ach ungen zu Thorn. 
Fender na in ade 6 G 5 2 99000 Mark Mit nn Da ſweſt Ba Hoffmann. gallen ige 4 ER 15 4 hr. 
er b i 7 = k belaſtet war, ſo Arr.... air an nd: oft, 
en Serfomintung rene "2 eſe Wer, 520.000 Mark an Sppotbeten 115 — Aber 5 Ver⸗“ Telegraphiſcher Berliner eee Baromsterfand: 165 nm. ae an 
„ i je 2 x r 2 \ 0 Mi 5 Ba l 6 
e | e e eee 
ein No Vorausſicht, fie könnte aufgelöſt wer- und von Beruf Chemiker iſt. Im Jahre 1900 grün⸗ e Aon ve . 246,10 216,15 Taſſirſtände der Meidfel. Srahe und Mehr 
are Heine zweite öffentliche Versammlung für dete er in Berlin ein kechniſches Geſchäft. Nachdem mech ne Kale... OT e Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Arche, 
geldet a 7 5 . die i ich | er 110 Urans eſcaften ue dee Er erbte le LER 30%. ZU 1 zz e Waſſers 1200 2000. 
x 1 . eutſche Relchsanleihe 3% nr — „ 
kai tig, denn die erſte Wesen Pad 10 5 beim Tode ne Tante deren Vermögen, das Preußiſche Konſols 3¼ %% .. + 94,— | 93,90 Weſchſel Thorn 
Ms, De delt wurde, von Herrn Kriminal⸗ mehrere Millionen betragen haben ſoll, und ihren Preuſſiſche be . 5 — zZ gem oft! „ Tel edle aa hr 
Dich orn, den das Landratsamt literariſchen Nachlaß. Als Schriftſteller iſt er r S 1 Te NE adh. 25. 204 28. 205 
t orthin Gele hatte, aufgelöſt. Das weniger hervorgetreten; er veröffentlichte im Jahre Weſtpreußſſche Pfandbriefe 4% . . . 100,20 | 100,90 Chwalowicee . . . . 25. 2,56 24. 2,64 
brachen in Löbau hatte den An eklagten 1906 einen Roman „Die Schulratsjungen“ und J ! 
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26. 1,78 | 25. 1.78 


N „da nur Delegierte und Gälte gegen zwei IE ſpäter die Erzählung „Inter noctem“. Mee Alandbrieſe 1 7 5 9000 80.00 Benbe bei a i 25 55 2 er 
hin al Monstarten Eintritt Hatten, die Verſamm⸗ Eine Zeit lang lebte er in München, wo er einer | Poſener Pfandbrieſe Au „„ 00 oT 5 9 U. Pegel. . 25. 1,90 24. 1,96 
an W. Is eine eſchloſſene anzuſehen jet. Gegen Freimaurerloge angehörte, aus der er zwangsweiſe Mumäniſche Rente von 1804 5 2% 2% Netze bei Czarnlt au i 
eg SU hatte die ene Berufung entfernt wurde In Berlin ſuchte er bei der Über allge ee 4% ei .] 84.90 95, .... 5 
die der z Der Erſte Staatsanwalt ührte aus, daß nahme des Oſtſeebades Heiligendamm beſonders 1 ee Sueden babs Arten . 193:50 | 192,80 Weichſeluerkehr bei Thorn. 
wundetamferlich zur S eie ee e e Sabre d bee Wen id sine see Seuche eee 78050 189,50, Der Schiffsverkehr auf der Weichſel ift in letzter 
Diskonto⸗Kommandlt⸗Aukelle ' g Zeit viel ſchwächer geworden. Vom 18. bis 25 
2 5 7 4 75 9 J N 8 . 
| intritt | Anzahl Zeugen geladen, e 9 ürf eg Norddeulſche e eee 35 42160 129.60 April paffierten Thorn die Weichſel ſtromauf 10 Dampfer 
maß auf Wu Dit den Inferaten find den Beſuchern nahme ſehr umfangreich geſtalte . Ane ee Eh daft] 275, . 278, and 11 Kähne und fromab 9 Dampfer und 23 Kahle. 
Ken d nete ch Freiquartiere in Ausſicht geſtellt, Bochumer Gußſtahl⸗Attlen . 238,20 | 238,75 Von dieſen 53 Fahrzeugen waren 8 Schleppdampfer 
lu be ente auch auf zahlreichen Beſuch Neueſte Nachrichten Harpener Bergwerks-Aktlen . . 188.50 188. — und 10 leer. Die Einfuhr aus Rußland bezifferte 
Fr fals einer lter Leute Es fehlte der Verſamm⸗ i x Laurahütte Aktien on 80 — lich in der letzten Berichtswoche auf 11 501 Zentner 
N eder n e de ene f Das Zweckverbandsgeſetz. Weizen lolo in Newyor rr. 202,75 2035. — Kleie in ARahnladungen, die in Thorn gelöſcht wurden, 
ger b 
2. 5 


er Ä 
anne Sie als öffentliche anzuſehen Ei Es | Kühlung, — Zu der Ver 


. April. Der Geſetzentwurf Mai 191111. 203,25 203,25 und in 1620 Zentner Kartoffeln und 6500 Zentner Feld⸗ 
Rechtsanwalt Las ewski⸗Graudenz Merlin, 26 NR) 25 „— iſteinen in 3 Kahnlad 
au über den allgemeinen Zweckverband wurde September. 196,25 | 197,— ahnladungen. Ferner kam je ein Kahn 
deckel de den Se Der Ge de . die geſtern Abend von der Kommiſſion des Land⸗ | Noggen a Ne 415,0 | 158,— mit 6350 Zentner Melaſſe für Danzig und 94 Zentner 
’ u 


0 7 9 . 4162,25 | 162,75 Lupinen, 355 Zentner erdeb 
Wan g dle bei den Gäften geübt wurde, die Ver⸗ tags in zweiter Leſung beraten. Der Ent⸗ . a na 2 dee il Thorn nber ebohnen, 369 Zentner 


N f 3 A € die Grenze, ie 3 Kã 
die als geſchloſſene anzuſehen ſei, und ver⸗ wurf wurde mit einigen unweſentlichen Ande⸗ Spiritus: 70er loro = mit 27 778 Stück Grubenhölzern, dle e Schult 1 
fung wurden. Verfrachtet wurden 


eru rungen gemäß den Beſchlüſſen der erſten Le⸗ Bankdiskont 4 %, Lombardzinsfuß 5 % Privatdiskont 3 %/,. Eiſenbahnverkehr zugeführt 
— — in Thorn 2 Dampfer und 3 Kähne nach Danzig mit 


* 
D t 
lelberſal ld eiliches.) Arreſtanten verzeichnet ber| fung und ſomit in Ablehnung an die Vorlage 
der d Gon Beute 2 ee 201 e angenommen. Dagegen ſtimm⸗ Danzig, 26. 1 e e Zufuhr 11 in. 4800 Zentner Rohzucker, 4000 Zentner Mehl, 1000 
elchſe uc bee! c fel) Der Waſſerſtand | ten nur die Freiſinnigen und Sozialdemo⸗ ländiſche, 12 ruſſiſche 26. April (Getreldemarkh. Zufuhr Zentner Kartoffelmehl, 2850 Jenner Weizen und 850 


850 dee Deftug bei Thorn heute 1,79 Meter, er Königsberg, Zentner Gütern. Zur Löſchung fa in T 
5 ? ä W exkl. 5 Waggon Kleie g kamen in Thorn an 
0 ern um 1 Zentimeter geſtlegen. Bei kraten. 13 inländiſche, 39 ruſſiſche aggons ex 99 


a 2 3 Dampfer aus Danzig mit 3500 Zentner Gütern. Im 
ge wlee id Eine Rekordfahrt der „Deutſchland“. und 0 ZBaggor-Stußen, Durchgangsverkehr ſtromauf paſſierken T d 
gefal 10 a er Strom von 2,64 auf 2,56 Düffeldorf, 26. April. Die geſtrige nn | oo Danzig Een 10 3060 Jener Busdach. 


(des 1 Rückfahrt der „Deutſchland“ geſtaltete ſich zu che Notierungen der Danziger Produkten⸗ holz und 11597 Zentner Gütern, 2 Kä öf 
a Alen dem Landkreiſe Thorn, 25. April. A Rekordfahrt, da die Strecke Aachen⸗ ua - Vörſe 5 Galle) nach Warſchau mit 6500 Be e 
lun le des Hechtwerein Lulkau und Umgegend) hielt im | Düſſeldorf in 58 Minuten zurückgelegt wurde, vom 26. April 1911. 2 Kähne von Danzig nach Wlozlawek mit 1698 Zent⸗ 
Road, Poeren Janke in Tul kau eine Verſamm⸗ während der Schnellzug 80 Minuten braucht. Welter: veränderlich. ner Gütern und 2600 Zentner Rohſchwefel und ein 
10 . bieferpe orliber, Herr Hielſcher⸗Sängerau, Ein lebensgefährlicher Sturz. Für Getrelde, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem Kahn von Danzig nach Plozk mit 400 Zentner Stein⸗ 


> 7 erten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provlſion] kohlen und 3600 
b fn Üfterfeiert e e ee Saarbrücken, 26. April. Bei einer Ae e vom Käufer an den Verkäufer vergütet, erden Masern d dean Frachſhe 
Lago lung 8 ertag in Graudenz ſtattgefundene Beſichtigung durch den Korpskommandeur Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. anzuziehen. In der letzten B ginne : 
8 10 a daß e 0 1 ar ſtürzte Oberleutnant Mathieu vom Infante⸗ manche ne dhe Dr: 11 ablt für gitee von War 75 8 10 9 1 8 A 0 
Spy, AU 2 einsbeitrag von 1, ark au . September— Dftober beg. 1 
dei ati nt wird. Dafür erhält aber jedes Ver- rie⸗Regiment 70 mit dem Pferde. Nach einer lünd. roter 670—774 Gr. 168—204 Mt. bez. Last von 51 Zeutner, für Rohſchwefel von Danzig nach 
d unddas Vereinsorgan, „Die weſtpr. Bienen | Meldung des „Lokal⸗Anz.“ wurde der Offizier ruſſiſch. roter 742 Gr. 138 Mk. bez. Wlozlawek 15 Pfg. pro Zentner bei Stellung eines 


d wird außerdem durch den Verein gegen! geſchleift und durch Huftritte ſchwer verletzt. [Roggen feſt, per Tanne von 1000 Star. Schleppdompfers. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Dr. Janz, 


Oberſtabsarzt und Regimentsarzt des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


en 


1 


für die Grau⸗ 
era iſt die Abſperrung 
He der ee Nail 
Gafthaufe Golz PER: 
heute, Mittwoch, 
von 8—10 Uhr abends, 


erforderlich. 

Die Anwohner dieſer Straße machen 
wir hierauf aufmerkſam und empfehlen 
2 8 ſich für dieſe Dauer vorher 

it dem 7 een Waſſerbedarf vers 
ſehen zu woll 

Thorn den 26 April 1911. 


Der . 
Sreitag den 2 28. d. Mts., 


vormittags 
wird auf de Hofe der Heſenſtonska⸗ 
ſerne ein zum Dienſt nicht mehr ge⸗ 


eignetes 
Zugpferd 
75 erh bee „ e meiſt⸗ 
1. Bataillon J.⸗R. 176. 
224. königl. 
N preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


Zu ber am 


6. bis 31. Mai 


ſtattfindenden Ziehung der 5. Klaſſe find 
Kaufloſe 


Dombrowski, 
königlich preußiſcher n une 
vorn, arinenſtr. 4 


Der Tamz-Unerrich 


der Seminariſten des kathol. Lehrer⸗ 
ſeminars beginnt 2 5 


Anfang Auguſt, 
gleich nach den e wozu ich 
e junger Damen ſeinerzeit 


Goehrke. 


den 20 die 1 Zar 5 0 5 i 
ungegend die 1 115 ene Anzeige, daß i 
mich in Thorn als 


Mods tin 


1er habe. Um gütigen Zuspruch 
hochachtungsvoll 

Wanda Klosowsk 

Gerberjir. 13⸗15, Hof, l. 


di. werden Lehrdamen berl. 
Empfehle mich 


den werten Kunden zur Anfertigung von 
deutſchen und engliſchen Koſtüm en ſowie 
ſämtl. Damengarderoben. 


Marta Jabs, Nodiftin, 


Culmerſtraße 26. 
Daſelbſt werden Lehr da men ver⸗ 
langt. 


„Seit Jahren war ich müde und matt, 
halte h häufig nfinnige Kopfſchmerzen 
und jede St zur Arbeit und zum Leben 
verloren. Ich hatte ein veraltetes 


Plaſenleiden n 


und Nierenſchwäche, daneben Darmträg⸗ 
heit infolge ſitzender ke Auf 
ärztlichen Rat trank ich Altbuchhorſter 
e, 90h 19 5 
n Schon nach 3 

fühlte ich mich als ganz anderer 


Menſch. Die Urinabſonderung wurde 


lebhaft und 1 und blieb es ſeit⸗ 
dem. ch trinke den Mark ⸗Sprudel 
jetzt täglich, habe mich nie fo wohl und 


geſund gefühlt 1. 95 8 1 H. B. Arztlich warm 


empfohlen. fg. in der Auker- 
Drogerie, Eliſabethſir. 12 bei Adolf 
zum: Breiteſtraße 9, u. Panl Weber, 
Culmerſtr. 20, Drogerien. 


Berlangen Sie 


Caramel⸗Bier 


aus dem 


Thorner Brauhaus. 


Dasſelbe iſt i 
debe alben be 1 


Telephon 174. 


Krebse. 


ER er Fiſchräucherei, 
ee 9 525. 


Stbobaudſteaße 4. 1. 


Wer nimmt Hunde, 


e und Boxer, zur Dreſſur ? 
Angebote unter H. D. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Haut-Bleichrrene 


ö 
b Eat b. Wirt 1 Hände in 
er Zeit rein weiß. am erprobtes 
Rei Mittel 1 ons Haut« 
farbe, Sommerſproſſen, Leberflede, gelbe 
Flecke, 5 Echt „Chloro““ 
Tube 1 ; dazu gehörige Chloroseife 
60 3 vom Laboratorium „Leo“, Dresden 3. 
Erhältl. in Apsth., Drogerien, Parfüm. 
In Thorn: Drog. J. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Fil. Mellienſtr. 82, 
Seifenfabrik J. H. Wendisch Nachf. 


Wer unreines Blut hat? 


Stahlverstopfung, Hämorrhoiden, schlechte 


Verdanung, Bintandrang nach dem Kopt, 
Kopfschmerz, trinke nur Dr. Bufleb's 
echten Frangulatee & 50 Pf. 

rn bei Adolf Maler. — 


5, Stellenangebote | N 


Vagenſalller 
Wegener, Garnſee. 


f ehrämn. Sanlenabelerin a Motordroschken 
geſucht b 4 


8 Motoromnibusse. 


für Kindergarderobe u. z. Ausbeſſern bald 


Hedwig Hoppe, Bacheſtr. 15, 2. 


Einfache Schneiderin 


geſucht. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche vom 3. Mat ab auf 3 Wochen 


1 febildetes Fräulein 


zur Beaufſichtigung 2 von Kindern. Zu 1 


erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Jüngere Stütze 


für Gaſtwirtſchaft, von angen. Aeußern, 
die etw. ſchneidern kann, per bald oder 


3 8 geſucht. Angeb. mit Gehaltsanſpr. 
E. Dahse, Bromberg, 
Poſenerplatz 1. 


Schulfreies Mädchen 


für den Nachmittag zu Kindern geſucht. 5 


Strassburger. Brüdenftr. 17. 


1 jüng. Kinder mädchen 


per ſofort, 


1 Mädchen für alles 


vom 1. Mai ſucht 


Fran Franke, Lindenſtr. 58. 


Ein junges Mädchen 


zur Erlernung der feinen Küche ſucht 


Hotel „Nordiſcher Hof“. 


Daſelbſt kann ſich ein 


kräftiges üchenmädchen * 


gegen hohen Lohn melden. 


Kinderfrau, 


evang., welche vollſtändig zur Familie 
zählen ſoll, zu einem % Jahre alten 
Kinde ſucht Frau 920 55 Woserow, 
Madchen 80, 


Mädchen ir BI Nachmittag 
gol on blaze 24, 1, 1. 


Auſpartemadchen eden ae 


Jahren ſof. geſucht 
Mellienſtraße 112, pt. 


Aufwärterin "9 zamenpe 26, 1. 
Aufwärlerin ER 


4 14, — 


6 Be u. Sale 9 


ſichere 2.⸗ſtellige Hypothek ſucht auf Miets⸗ 


haus Strasbürg Weſtpr. hinter 6500 Mk. 
Bankengeldern. Mietseinnahmen zirka 
1200 Mk. Anfragen erbeten unter Nr. 
680 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
auf nur ſich. Hy⸗ 

3000 Mark pothek von gleich 
zu vergeben. Angeb. unter W. 62 ab⸗ 
zugeben in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Beamter ſucht Darl. in H. v. 200—300 
M., hohe Prov. u. Z., gleichzeitig auf 2 
neue Häuſer, Vorſt., Hypoth., hinter 
Bankgeld, jed. Haus in Höhe v. 8— 10 000 
Angebote unter E. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

N auf ſichere, mögl. 
15000 Mk. 1. Stelle ſind an 
vergeben. Meldungen unter G. O. a 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Gefl. Adr. unter Nr. 300 an;; 


Pfandbriefumlauf: 
L. Simons ohn, Bankgeſchäft. 


Vertreter für Thorn: 


330 000 000. 


I. und II. ſtellige Hypotheken 
ſowie Baugelderkredite 


An ai 1 Ar für junge Leute zu in jeder Höhe vermittelt 5 
| | L. Simonsohn, Bankgeſchäft. 


Automobile 
| Tourenwagen, 
A Stadtwagen, 


Geschäftswagen, 
astfahrzeuge, 


Verkaufsstelle 
der Automobil-Abteilung: 


F. M. Eichstaut,“ Pers 


Königstrasse 49/50. 


bone All, 5: 


IE ae leiht einem jungen 


Beamten gegen Sicherheit und hohe 
Sinfen 10 00 ein Jahr 


0 Mark? 


ua 00 A. S. 88 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderfräulein 
und 2. Kl. nach Ruſſ.⸗Polen geſucht. 
Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin für 
Lehrerinnen Maria Grabowska, 
Thorn, Brückenſtraße 40. 


ii 


für mittleres Gewicht, geritten bezw. gut 


angeritten, geſucht. Preisangebote an 
Kaſino d. e SUIIERBlANeR 
Thorn unter . L. 


Alles Gold m eilher, 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt 
Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


Gut erhaltener 


Mahagoui⸗Kleiderſchrauk 1? 


1 kaufen geſucht. Angebote unter 
J. Z. 20 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Zu kaufen gef. I gebr. Badewanne 


mit Gasheizung. Gefl. Angebote bitte 


unter H. W. 100. poſtlagernd. 


5 nn af. 


2 Arbeitspferde, 
3 Ausfahrwagen, 
1 Paar neue, 
1 Paar wenig gebrauchte 

Geſchir re, 

ſowie 1 Häckſelmaſchine 

ſehr preiswert zum Verkauf. 

. Gerber, 

Schuhmacherſtraße 12, Fernruf 472. 


Rheinische Gas- 
motoren - Fabrik, 
Aktiengesellschaft 


A 16 
1 elektr. Pumpe. 1 Teunisnetz mit 
Ständern, Beleuchtungskörper für 


Motoren 


Gas-, Benzin-, Benzol-, Rohöl) 
(Diesel- u. Petroleummotoren & 
Sauggasanlagen für anthrazit, 
Braunkohlenbriketts, | 
Holzkohlen u. Torf. Fahrbare 
Motoren für landwirtschaftl.) 
Zwecke und für Betrieb von 
Baumaschinen, Bandsägen, 
Kinematographen eto. 
Beleuchtungswagen. 


Umsteuerbare 
Schiffsdiesel- Motoren. ; 


Verkaufsstelle 
der Motoren-Abtellung: 


Otto Ziemen, 


Danzig, Dominikswall 12. 


ahbe 


Zinshaus 
mit kleinem Garten gegen kleine Anzahl. 
von ſofort zu verkaufen 
Bergſtraße 33. 


Gut erhaltene 


Badewanne und 
Woſchmaſchine 


mit Handbetrieb ſtehen zum Verkauf 


Neuſtädt. Markt 4. 


| Broße Wollen Nuabenwaſchauzüge, 


einzelne Blufen und Hoſen 


Fan ene beſonders billigen Preiſen 
— Halls, . 1. 
Größe Züpfe, Stic 2 Mf, 


on ohne Kordel, langes Haar 5 Mk., 
Anfertigung von Zöpfen von 1 Mk. an. 
Culmerſtr. 24. 


Ausgezeichnetes 


chweinefutter, 


Buttermilch und Molken werden abgege⸗ 
ben Mauerſtraße 1. 


gen Forizuges verkaufe: 


f Goldſachsftnt en Waller, 
1 aer egen, 
Coupee. 


alle Wagen auf Gummirädern, Geſchirre, 


. Livreen, eine Anzahl Möbelſtücke, 


darunter 1 Salon, 1 Diplomaten: 
ſchreibtiſch, 1 Büchen⸗ und Waffen⸗ 
ſchrank, 2 Tiſche, 1 Kinderbadewanne, 


Kinderpult, zwei Eſtradengitter, 


Gas und elektriſches Licht. Beſichti⸗ 
gung zwiſchen 3 u. 6 Uhr nachmittags, 


Sonntags von 11 Uhr vormittags bis A| mn 


Uhr nachmittags. 
e 5 


| An “ ö 
les Sonden | 


mit Morgenkaffee ſofort zu Leu, 
Breiteſtraße 37, 3. 


f Anfang 5 Uhr. 


Dirigent: 


1 Sit Race. Eingvereins⸗Aufführung 
Statt beſonderer Anzeige. 8 Anna Giraud 25 8 Uhr, 
a 5 2 Paul Grunwald & Donnerstag den 27. April, abends 
a Nie ee a e a & Oberpoftfetretär 2 & im Stadt⸗Theater: 5 
; $ Verlobte 5 ti Fra 
2 Thorn — Oranienburg 555 
Fran Henriette Jauz, 4 a . Aubade mil DIE AN 
9 SSA · o ²˙·wꝛm̃ 2 Fon I n Beethoven, 1 
. Rheiniſch⸗wefffäliſche Sie Gredit-Gank,| . Me NE, mia 
in ihrem 78. Lebensjahre. Frau Heur. . 1 5 s Prag. 
Grandenz den 3. April 1911. Köln Herr Boch Sdunlein Battle, 5 Berlin. und 4%. 
25 Orcheſter: Kapellen der Infanterie Regimenter Nr. 


Fritz char, königlicher Mufitdirettor. 5 alen 


k., 
Eintrittskarten für Logen und erſter Rang Reihe 1. und 2. 10 2 e 15 
und erſter Rang 3. und 4. Reihe 2,50 Mk. zweiter Rang 1. U hung von al 
und zweiter Rang 3. bis 6. Reihe 0,75 ME, find in der Fuchpan 


Lamheck zu haben. 


en 


Täglich, bis inkl. Sonntag den 50. d. Mts.: 


Großes Münſtler⸗Ronzert, 


u. a. der Humoriſt Herr Willy Menden, der brillante Tenoriſt Herr 4 Jost 5 


patenle 


Biegelei-Bark. 


Donnerstag den 27. April: 


Um gütigen Zuſpruch bitten 


Wilhelm Möller, 
vorzügliche Speiſen und Getränke. 


i Großes Extra⸗ ‚Streichtongell h 


x ausgeführt von der geſamten Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments N 
perſönlicher Leitung des königlichen 4 Abr. mE Herrn M 


Anfang 4 Uhr. 


Entree pro Perſon 20 Pfennig, Familien, 3 Perſonen, 50 P 


Möller 5 


ſennig 


l 
Gustav Bong 
Spezialität: Sprit 


In Thorn im Reſtaurant zum Vürgergarten, Vente, 1 


Matherns große Rauptiet-Drefiur-Wanderfigan gibt Sonnabend den 2 
abends 8 Uhr: 


mit einem konkurrenzloſen 


Grosse Gala- Premieren , 


neuen Dreſſur⸗ 


und Spezialitäten. 


Sonntag, nachmitiags 4 Uhr: 


I Jamilien⸗ und Fremden⸗Vorſtellung⸗ 


Sonntag, abends 8 Uhr 


Dank- u. Abschieds-vorstellul 


mit wiederum neuem Programm. 
in Preiſe der Plätze an den Aushänge⸗Plakaten und Zetteln erfi 
um gütige Unterſtützung feines großen Unternehmens, bittend, 


chtlich. 
Uathers 


hochachtungsvoll J. K. 
NB. ½ Stunde vor Beginn Konzert der — cee, 


Neſtabrant „Zur Erholung‘, 


Jakobs⸗Vorſtadt, Weinbergſtr. 21. 


sonnabend den 29. d. Nits.: 


Großes Fiſcheſſen. 


Unterhaltungsmufit, 


Anfang 5 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein E 
Dominik Gensti. 


Kinematographen⸗Theater 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 
vom e den a bis Freitag 


1 28. 
1. Das Andante, Geſchichte einer 
Künſtlerliebe. 
Wunderbare Fußbekleidung, humor. 
Japans Kunſtbauten, Natur. 
a 10 Kindes Opfer, herrl. Lebens⸗ 


. Ein großer Künſtler, humor. 
Kaskaden, Natur. 

Virginia, koloe. Drama. 

. Der Sohn des Banditen. 

„Trient, Reiſebild. 

10. Napoleon II., hiſtor. Drama. 
11. Moritz neueſter Schlager. 

12.— 20. Einlagen und Tonbilder. 
Anderungen im Programm vorbehalten. 


Hotel „drei, Kronen“ 5 
Große Nieſen⸗ Krebſe. 


Auch gebe Krebſe ſchockweiſe außer 
dem Hauſe ab. 


Möbl. Zimmer, 
auf Wunſch mit Frühſtück und Abendbrot, 


ſofort zu vermieten Baderſtraße 28, im 
Keller, Nalaskowska. 


Wohnung, 


Fiſcherſtraße 55a, 1, 6 Zimmer, Neben⸗ 
gelaß und Garten, von ſofort zu verm. 
Frau A. Meinhard, 
Fiſcherſtr. 55 b, 1. 

Dieine b Stube, 
Kammer und 1 Stu 

vom 1. 4. zu vermieten. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Brückenſtr. 5, 1. Et. 


Eine hochherrſchaftliche e von 
5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Helle, trockene 


eee 


— — 15 a . — Hesse & 02. 


eee 


D ne 


Küche, 
be u. 1 Kammer 


Wohnung, 
ca. 8 Ae Pferdeſtall und Garten, 
ſofort geſucch t. 

Angebote unter F. 23 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


[Möbliertes Zimmer 


mit Morgenkaffee und Mittagskoſt von 
junger Dame per 1. 5. 11 geſucht. An⸗ 
gebote mit Preisangabe unter R. S. 2 
an die Geſchäftsſt. der Praſſo“ erbeten. 


fürchtet, daß 


Heute, Mittwoch, v hin £ 
Generalprobe im Oli) 
— A FE 


25 
zur 38. Marienburger se 90 u 
Ziehung am 19. m, 4 1 
winn im en Ye! 9000 5 1 
11 Loſe für 1 
5 . zur dale e 
ge mu, 
winn 100 000 alen Ar 
zur Lotterie der kaserne 
ſtellung für Beil 711. 5 
ge ga Berlin 1911 gende Fall 
5. Juli 1911 und bete aan 
3 Hauptgewinne im 
20800 und 10 000 Mt, & 1 
Loſe für 10 Mk., 
ſind zu haben bei vowekh enen 


föni 1 2 1 Ein n 
horn, Katparinenft n!, 


en 
Naturell⸗Tapelen von 20 um 
Gold⸗Tapelen ten ur 
in den ſchönſten und nenreßach N 


Man verl. koſtenfrei 107 — 
Gebr. Ziegler: 


N. Z. ſof. z. l. Naber gr 


We 
| Wabtifantentoeter, Bor ef 
itzerstochter, 2 er 5 
80—100 000 Kr. Mitgift. schen 1 2 
dere vermög. Damen 100 ner 
Ernftl. Reflektanten, auch ohn 115 
wollen ſich melden. Berli 0 

I. Both = 55 12 
bang. Fräule fi, 21 Jahre eren 3 01 
Cedis Betanniſchaſt mit Heeg eehte 
Heirat, Beamter bevorzug 3 
unter S. G. an die Geſche 


„Preſſe“. 
ar 
derloren goldene gell Dr 


geben in der 6% Beate Be 2 Mi 


100 Mark pi 0 


ſichere ich demjenigen 513 15 
jenigen nachweiſt, der SR 
Sonntag zu Montag lt en 
Geldkaſſette mit Inhal 


mn och . 
BE sc: der Volontär. wich 
Walter Mankie“ ag 


2% ue 
ſeine Wohnung in d bis 1075 
ſtraße 34, verlaflen, ert Es w wird ori 

e 

noch nicht 5 eren 
machen gleichzeitig auf af 
königl. Staatsanwal 1 5 du 27 
uns laben für or: 7 5 0 6 155 
ſchwundenen eine Be ume sole 
Sollte eine ſeeliſche Ver ei ji 
legen haben, welche eh! e a 
Schritte führte, jo verz dab 510 
und bittet um Rück 1 1 125 


del 


ef 


griff, 
A N Wieder in die Saiten; 


vom Uronprinzen. 
Kulte wir Kinder waren, ſtellten wir uns 
mn und Könige immer im Hermelinmantel 
die gs der Krone auf dem Haupte vor. 
kerne Anſchauung ſtreifen wir nie ganz ab, 
anz es nie, hohe Herrſchaften auch einmal 
laſſe natürliche wirkliche Menſchen ſein zu 

N. Wir alle kennen unter uns Nahe 
einen en irgend einen „Baſtler“, der an 
find Modell arbeitet, irgend eine kleine Er⸗ 
ne macht und daran in feinen Muße⸗ 
rühr n feinen Spaß hat. Das finden wir 
5 925 nett und lächeln dazu. Wenn aber 
Preu ronprinz des deutſchen Reiches und von 
0 Ben, kaiſerliche und königliche Hoheit, 

en Manſchettenknopf mit beſonderer „Me⸗ 
it ik erfindet und ſich patentieren läßt, dann 
en uns, als jet ihm die Krone vom Kopfe 


Aalen. Wir fragen, ob er nichts beſſeres zu 
Bir Ach, was find wir doch für Spieß⸗ 
Want für Kinder! Oder der Kronprinz 
S 


Publi „Elende“. And ſofort iſt das 
kum wieder ernüchtert und vermißt die 
So begleitet es 
en Thronerben mit ſeiner Kritik, allerdings 
Hg aus imgrunde wohlwollender Geſinnung, 
zum Antritt feiner Regierung, und dann iſt 
erſt recht ſchlimm, denn von da ab kann er 
auf 5 Schritt mehr tun, ohne daß Rückſicht 
jede elinmantel und Krone verlangt und 
gehör Jebſtändige Kopfwackeln ſchon als un⸗ 
rig verurteilt wird. 


aug der Aronpring wird felbſtverständlic 
O das iſt das Schickſal aller Kronprinzen 
3 on der öffentlichen Meinung immer wieder 
vorzuedenſatz zu ſeinem Vater gebracht. Er be⸗ 
dug moderne Stücke, er gehe in leichte 
et, er laſſe Kabarettgrößen bei ſich auf⸗ 
Sr er kaufe die tollſten Bilder aus der 
Kanon. Die einen ſchütteln mißbilligend den 
Aale die anderen find ſchadenfroh: Iſt dem 
0 il ganz recht, daß der Sohn ihm zum Trotz 
Jſagen die. Ach nein, von Trotz iſt da 
engft Spur. Der Aaifer wird von. feiner 
1 75 Umgebung, die ihn wirklich kennt, be⸗ 
nen dert, fein Bruder Heinrich und feine eige⸗ 
und Söhne ſind ſeine begeiſterten Gefolgsleute, 
e alle konſtatieren immer wieder ehrlich 


W 
dean ſie überragt. Aber ſeinen eigenen Ge⸗ 


ac kann man deshalb doch haben. Auch 
Sha elm J. iſt nicht etwa nur im Königlichen 
in uſpiechauſe geweſen, ſondern oft und gern 
für cen“ Theatern; und mit der Vorliebe 
arg e Sezeſſion und ähnliches iſt es nicht ſo 
nehm wie die Leute beim Kronprinzen an⸗ 
Ata en. Er kauft mindeſtens ebenſo viele 
Echermiker. Seine eigentliche künſtleriſche 
duch ung aber find nicht die Kabarettiſten — 


N der Kaiſer lädt den „Spaßmacher“ Con⸗ 
Aus dämmernden Nächten. 


riginal⸗Koman von Anny Wothe. 
Machdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung) 
ae wollte dazu auch tanzen, ja ganz ge⸗ 
des gas konnte fie. Und die ſchwarzen Augen 
Aühen ons würden dann wieder dunkel auf⸗ 
dot ab und der blonde Inſpektor würde ganz 
Er z en, wie fo oft, wenn ſte ihn anſprach. 
in da ſah ſo hübſch aus, wenn ihm das Blut 
5 braune Geſicht ſtieg. 
Areſſe ana drehte ſich plötzlich übermütig im 
dann ſtand ſie ſtill. Ihre feine Hand 

wi und ſich zuerſt 
San, gend, begann fie, ſich im leichten 
unter itt zu bewegen, während die Laute 
f Ma Händen ſang. 
doten Baue Augen ſchloſſen ſich. Zwiſchen den 
Jähn ippen ſchimmerten die kleinen, weißen 
in 1 und Teife, wie in Verzückung, fang fie 
cher ſehnſüchtiger Luft: 
1 laümmernden Nächten ſteigt es herauf, 
Dis 9 verſunken im brauſenden Meer. 

0 bri mernden Nächten, da ruft es nach Glück, 
Das m — 77 hervor, wie ein tobendes Heer. 

a3 den et und plündert das zuckende Herz, 
Das däm Tag ſich ſo redlich gekämpft zur Ruh, — 

a8 fordernden Nächten, da ſchreit es nach Glück, 

1 0 das Herz immerzu, immerzu.“ 

dewor 1055 Tanz war heißer, leidenſchaftlicher 
dulegt und ihre ſüße, junge Stimme klang 
gay, ein Aufſchrei. 


Er neigte 

or der jungen Tänzerin und wieder⸗ 

N Mag einmal: „Bravo!“ 

e mit 5 ſtand blutübergoſſen. Dann ſtrich 
er ſchmalen Kinderhand die weichen, 


Thorn, Donnerstag 


die! 


rad Dreher ja häufig ein — ſondern die Ver⸗ 
treter der edelſten Muſik. Der Kronprinz 
ſelbſt iſt ein guter Geigendilettant, übt das 
aber nur im engſten Kreiſe; aber die Konzerte 
von Berufskünſtlern im kronprinzlichen 
Hauſe gehören zum Beſten, was man in der 
Hofgeſellſchaft überhaupt hat. Wenn Rudolf 
Nelſon oder ein anderer Vertreter der leicht⸗ 
geſchürzten „zehnten“ Muſe in das Palais be⸗ 
fohlen wird, ſo erläßt er darüber natürlich ſo⸗ 
fort eine Reklamenotiz in den Zeitungen; aber 
die große Zahl ernſter Forſcher und Gelehrter, 
die bei „Kronprinzens“ liebevolles Verſtänd⸗ 
nis und freudige Aufnahme am Teetiſch finden, 
ſchweigt natürlich. So erfährt es das Publi⸗ 
kum nicht, wie ſorgſam gewählt der eigentliche 
Verkehrskreis der Thronerben iſt und wieviel 
er von ihm hat. 

Es iſt ſehr erfreulich daß trotz verſchiedener 
künſtleriſcher und ſportlicher Neigungen der 
Kronprinz doch ein rechter Hohenzoller iſt, 
nämlich mit ſeinem ganzen Herzen der Armee 
zugetan. Er nimmt es treu mit ſeinem Be⸗ 
rufe und iſt im Dienſte auch in der Selbſt⸗ 
kritik unerbittlich. Augenblicklich ſteht er vor 
einer bedeutſamen Wendung in ſeiner mili⸗ 
täriſchen Laufbahn. Es ſteht ihm ſozuſagen 
die Prüfung zum Regimentskommandeur be⸗ 
vor. Am 2. Mai, dem Tage von Großgörſchen, 
muß er ſein Bataillon vom 1. Garderegiment 
zu Fuß, das er jetzt täglich in Döberitz exer⸗ 
ziert, vorſtellen, im Sommer nimmt er dann 
an einer Generalſtabsreiſe teil und tritt dann 
an die Spitze der erſten Leibhuſaren in 
Danzig. Es iſt das, ſo darf man wohl ſagen, 
das Lieblingsregiment des Kaiſers, das Regi⸗ 
ment, deſſen Chef ſeine verſtorbene Mutter, 
die Kaiſerin Friedrich, war, der er immer in 
herzlicher Pietät angehangen hat; denn der 
Kaiſer konnte beſſer, als das große Publikum, 
beurteilen, was die „Engländerin“ dem 
Hauſe Zollern genützt hat. Sie hat den be⸗ 
lebenden Salzhauch des Meeres hergebracht, 
fie hat den Sport und das „savoir vivre“ 
im gefunden Sinne am Berliner Hofe einge⸗ 
bürgert, — wenigſtens dafür geſorgt, daß 
Söhne und Enkel damit bekannt gemacht 
wurden. So iſt auch unſer Kronprinz kein 
Genußmenſch geworden, ſondern ein Menſch, 
der ſich ſtählt und darum ſpielend auch ſchwere 
Berufsarbeit zu leiſten vermag, eine Geſtalt 
von federnder Elaſtizität, geſund an Körper 
und Geiſt. —n. 


Noch ein verſtändiger National: 
liberaler. 

In der zu Nürnberg erſcheinenden Wochen⸗ 
ſchrift für nationale und liberale 
Politik: „Die Wacht“ veröffentlicht Dr. 
F. Siebert in München „ketzeriſche Gedanken 
eines nationalliberalen Laienpolitikers“. 
Er ſchreibt u. a., wer den ganzen Stimmungs⸗ 


goldenen Löckchen, die unter der Perlenkappe 
hervorquollen, zurück, und klagte leiſe: 

„O weh, da haben Sie mich ertappt, Herr 
Baron. Na, hoffentlich verraten Sie mich 
nicht. Das Tanzen und Singen iſt mir näm⸗ 
lich verboten. Es ſoll ungeſund ſein. Können 
Sie ſich ſo was denken? Ingvelde leidet es 
nicht, und — da tue ich es eben heimlich. 

„Entwickeln Sie immer ſo viel Energie, zu 
tun, was Ihnen verſagt wird, gnädiges Fräu⸗ 
lein?“ 

Unter den langen, ſchwermütigen Wimpern 
hoben ſich die ſchwarzen Augen halb ver⸗ 
ſchleiert Magna entgegen. Es lag etwas Auf⸗ 
reizendes, Quälendes in dieſem Blick; und 
Magna empfand das unbewußt. Sie ſchüttelte 
faſt unwillig das feine Köpfchen. 

„Ich bin ganz lammfromm, wenn man mich 
nicht reizt, aber 2 + 

Widerſpruch ertrage ich nicht,“ ergänzte 
der Baron mit verſtecktem Lächeln, und nahm 
mit ſeinen ſchlanken, bleichen Händen ſorglich 
ein Fädchen von ſeinem tadelloſen, ſchwarzen 
Gehrock. „Haben Sie es ſich überlegt, gnä⸗ 
diges Fräulein?“ fuhr er, ohne Magna anzu⸗ 
ſehen, fort. „Hätte es Reiz für Sie, die Ein⸗ 
ladung meiner Mutter anzunehmen? Ich kann 
mir Sie hier — er ließ die Augen wie ge⸗ 
langweilt durch den weiten Saal ſchweifen — 
„garnicht auf die Dauer denken. Ihre Schön⸗ 
heit braucht einen ganz anderen Rahmen, als 
die Stille des Namfahofes. Paris wird 
Ihnen tauſend Wunder zeigen. Sie werden 
bewundert, gefeiert und — geliebt werden.“ 

Die letzten Worte hatte er nur ganz leiſe 
gehaucht, gleichſam, als flüſtere er ihr ein 
tiefes Geheimnis ins Ohr. 5 


den 27. April I9M. 


Dreile. 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


mRZIYREREU IDEE LT ROBBE 


— 


gehalt auf ſich wirken laſſe, der ſeit der Finanz⸗ 


reform durch die großen liberalen Zeitungen 
dem Publikum vermittelt worden ſei, der 
könne ſich des Eindruckes nicht erwehren, als ob 
der Liberalismus in der Agitation alles getan 
habe, um die Leute zur Sozialdemokratie hin⸗ 
über zu treiben. Man hat es dem einfachen 


Manne geradezu in den Mund geſtrichen: Du J 


Heft jetzt aus Zorn über den ſchwarzblauen 
Block einen ſozialdemokratiſchen Stimmzettel 
abzugeben. Der Liberalismus verliere wenig 
Leute an die Konſervativen und an das Zen⸗ 
trum, wenn er ſie nicht mit Gewalt dorthin ab⸗ 
dränge; aber ſehr viel verliere er an die So⸗ 
zialdemokraten. Der einfache Mann gehe nach 
der ſchärferen Tonart. Wer unter den Leuten 
herumfrage, der werde immer und immer 
wieder hören: Was wollen die Nationallibe⸗ 
ralen eigentlich noch neben dem geeinten Libe⸗ 
ralismus? Die nationalliberale Partei habe 
ihre Exiſtenzberechtigung nicht nach rechts, 
ſondern gegenüber den angeblichen Freunden 
auf der Linken zu beweiſen. Was nütze der 
Partei die ſchöne Bekämpfung des ſchwarz⸗ 
blauen Blockes, wenn ihre Angehörigen dabei 
fortſchrittlich und ſozialdemokratiſch würden. 

Dr. Siebert ſetzt dann die Aufgaben einer 
wirklich nationalen und liberalen Partei aus⸗ 
einander. Seine Ausführungen gipfeln in 
folgenden Sätzen: 

„Wenn heute dem nationalen Liberalismus die 
Anhänger verloren gehen und zu dem Liberalismus 
übergehen, der vorgibt, auch national zu ſein, ob⸗ 
wohl er in ſeinen Reihen genügend Leute hat, vor 
deren überzeugungstreue man keine Ehrfurcht haben 
könnte, wenn in wirklich ehrlich behaupten wollten, 
national ug, ſo liegt das doch wohl daran, daß der 
nationale Liberalismus aus Sorge, auf dem po⸗ 
litiſchen Markte ſeine Ware nicht an den Mann zu 
bringen, wenn er in den Verdacht kommt, nicht min⸗ 
deſtens ebenſo fortſchrittlich und demokratiſch zu 
ſein „als der Mann im Nachbarladen“, es ver⸗ 
ſäumt hat, ſeine Stellung ſcharf zu charakteriſieren. 

Wir ſind liberal, nicht weil wir die welſchen 
Güter der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit 
wollen, ſondern weil wir das deutſche Gut der Per⸗ 
ſönlichkeit verfechten. Die Perſönlichkeit iſt aber 
elwas hiſtoriſch und raſſenmäßig bedingtes, das 
ſeinen Kern verliert, wenn man es aus dem Ver⸗ 
bande reißt, in dem es erwachſen iſt. Die Freiheit 
iſt heute viel weniger gefährdet durch irgendwelche 
Machenſchaften der Reaktionär in politiſcher und 
kirchlicher Beziehung, als durch die Maſſen⸗ und 
Modewirkungen.“ 

Ich dächte, es müßte ſich der Idealismus in unſeren 
Reihen wieder erwecken laſſen, wenn wir unſeren 
Freunden die Aufgabe vorbehalten: wie retten 
wir die Perſönlichkeitswerte vor dem Untergang in 
der Maſſen⸗ und Modewirkung.“ 


Koloniales. 


Das „Militärwochenblatt“ meldet: Oberſt 
v. Glaſenapp Kommandeur der Schutztruppen 
im Reichskolonialamt iſt der Nang eines Brigade- 
Kommandeurs verliehen. v. Heydebreck, 
Major in der Schutztruppe für Südweſt⸗ 
Afrika iſt mit der Führung dieſer Schutz⸗ 
EN beauftragt Major von Heydebreck, der 
an die Stelle des Oberſten von Eſtorff tritt gilt als 
einer der erfahrenſten und ſchneidigſten Afrikaner 
und gehört bereits ſeit 1896 der Schutztruppe für 


Südweſtafrika an. Er nahm an den fen bee 1897. 
98 teil und erwarb ſich in dem Gefecht bei Groot⸗ 
berg den Noten Adlerorden mit Schwertern. Eine 
ſehr rege Tätigkeit entfaltete er in dem großen 
Aufſtande der Jahre 1903 bis 1906. Hier kämpfte 
er erſt gegen die Herero, dann gegen die Hotten⸗ 
totten und zeichnete ſich beſonders in den Gefechten 
von Onganfira und Oviumbo aus, auch an der 
Verfolgung in das A e nahm er teil. Im 
Juni 1907 wurde er zum Major befördert und als 
A e an die Spitze der neugeſchaffenen 
andespolizei geſtellt. 1910 trat er wieder zur 
Schutztruppe zurück. 


Der neue Führer der Schutztruppe 
für Deutſch⸗Südweſtafrika iſt in der Kolonie 


rühmlichſt bekannt. Major v. Heydebreck hat 
den größten Teil ſeiner Militärdienſtzeit bei 
der Schutztruppe verbracht und während des 
Aufſtandes in ihren Reihen gekämpft. Im 
Jahre 1907 wurde der Major zunächſt zur 
Dienſtleiſtung beim Gouvernement komman⸗ 
diert und dann als Inſpekteur an die Spitze 
der Landespolizei geſtellt, die damals neu er⸗ 
richtet wurde und die ſich unter der Führung 
dieſes erfahrenen und ſchneidigen Offiziers 
außerordentlich gut bewährt hat. Als Nach⸗ 
folger des verdienten Oberſten von Eſtorff, 
der vor kurzem in die Armee zurückgetreten iſt. 
wird Major von Heydebreck von nun ab die 
deutſche Herrſchaft in dem rieſigen Gebiete zu 
ſchützen haben, das mit ſo geringen Streitkräf⸗ 
ten beaufſichtigt und nötigenfalls verteidigt 
werden muß. Die Energie und die Erfahrun⸗ 
gen des neuen Führers der Schutztruppe laſſen 
hoffen, daß er ſich dieſer Aufgabe voll gewachſen 
zeigen wird. 


Heer und Flotte. 


Neuer Truppenübungsplatz. Dem Militärfiskus 
iſt das Recht zur Enteignung von Grundeigentum 
in den Gemarkungen Bad Orb in Heſſen und 
— . ͤ— pw ATI 


Und Magna erſchauerte unter ſeinen Wor⸗ 
ten. Wie zwingend ſeine ſchwarzen Augen jetzt 
die ihren ſuchten. Wie eine Flamme flog es 
zu ihr herüber. 

„Ach,“ ſagte ſie, die Hände aufſeufzend über 
der jungen Bruſt faltend, „Sie wiſſen ja gar⸗ 
nicht, wie ich mich hinausſehne in die Welt. 
Paris, Berlin, Wien erſcheinen mir als In⸗ 
begriff aller Herrlichkeit, aber ich darf ja nicht. 
Ingvelde würde ja außer ſich ſein, wenn ich ſie 
jetzt, wo ich kaum zurückgekehrt, verlaſſen 
würde. Das ſind unerfüllbare Wünſche, lieber 
Baron, denen ich entſagen muß.“ 

Sie ſagte es mit einer ganz allerliehiten, 
koketten Neigung des hübſchen Köpfchens, und 
Roman Bonato ſchlug eine Glutwelle über das 
fahle Antlitz, als ſie halb geknickt und halb 
herausfordernd zu ihm aufſah. 

„Ich gebe die Hoffnung nicht auf“, ſagte er 
mit verſchleiertem Blick, „Sie doch noch als 
Gaſt in unſerem Hauſe zu ſehen. Es wäre die 
Erfüllung meines heißeſten Wunſches“, fügte 
er hinzu, die ſchlanke Hand des Mädchens ſtür⸗ 
miſch an ſeine Lippen ziehend. 

Errötend, faſt unwillig, zog Magna ihre 
Hand zurück. 

Wie dumm, daß gerade in dieſem Augen⸗ 
blick da drüben der Inſpektor in der Tür ſtand 
und mit ſarkaſtiſchem Lächeln den ſtürmiſchen 
Handkuß des Barons gewahrte. Freilich, was 
verſtand dieſer Menſch, dieſer Raßmuſſen von 
ſolchen Dingen! Der würde gewiß keiner Dame 
die Hand küſſen. Der dachte garnicht an ſo 
was. 


lich unſanft an die Wand hing, mit harten 
Augen den Inſpektor ſtreifend. 

„Ihr Fräulein Schweſter möchte Sie einen 
Augenblick ſprechen, gnädiges Fräulein. Ich 
bedauere, wenn ich geſtört habe — —“ 

Er klappte die Hacken zuſammen. 

Die Verbeugung war tadellos; und doch 
lag in der ganzen Haltung des jungen Mannes, 
in jedem Zug ſeines offenen Geſichtes ein 
Proteſt. 


Magna fühlte das inſtinktiv. Sie machte 
dann auch, als er gegangen, ſehr reſpekt⸗ 


widrig eine lange Naſe hinter i 
fee g ſe h ihm her und 
i „Was der ſich blos herausnimmt. Irgend 
ein verkrachter Leutnant, — will hier kom⸗ 
mandieren! Ich begreife garnicht, wie Ing⸗ 
velde ſich das gefallen laſſen kann.“ 

„Ganz meine Meinung, mein gnädiges 
Fräulein,“ lächelte der Baron. „Es kommt 


mir natürlich nicht zu, hier irgend ein Urteil 


über den jungen Mann auszuſprechen; aber 
ich meine, daß er für ſeine Stellung ziemlich 
ſelbſtbewußt auftritt.“ 

„Nicht wahr?“ rief Magna eifrig. „Ach,“ 
fügte ſie dann mit einem ſchelmiſchen Augen⸗ 
aufſchlag hinzu, „ich denke es mir ſchrecklich, 
in irgend einer abhängigen Stellung zu ſein. 
Sie nicht auch?“ 

„Ich habe nie darüber nachgedacht. Wer 
wie wir aufgewachſen iſt, hat wohl nicht den 
richtigen Maßſtab dafür.“ 

Ä „Alſo reich iſt er auch,“ dachte Magna ganz 
kühl, während ſie, ein verführeriſches Lächeln 


„Was wünſchen Sie eigentlich?“ fragte auf den Lippen, dem Baron die Hand reichend 


Magna hochmütig, indem fie die Laute ziem | fagte: 


Tyrannin. 


fieben weiteren Gemeinden des Kreiſes Gelnhauſen 
zur Anlage eines Truppenübungsplatzes verliehen 
worden. 

Perſonalveränderungen im Heere. Eine Sonder⸗ 
ausgabe des „Militärwochenblatts“ meldet: von 


Lindenau, Gen.⸗Lt und Kommandeur der 76. Inf. 
Brig, zum Kommandeur der 16. Div.; v. Ram⸗ 
königl.württemb. Gen.⸗Lt., kommandiert 


1 
na Preu en, zum Kommandeur der 38. Diviſion 
ernannt. Zu Gen.⸗Ets. befördert: die Gen.⸗Majors: 
Liman, Graf von Schwerin, unter Ernennung zum 
Kommandeur der 7. Div.; Schott; v. Guteitg. 
Cornitz unter Ernennung zum Kommandeur der 
1. Div.: Schubert; v. Windheim; Nickiſch von 
Roſenegk, unter Ernennung zum Kommandeur der 
17. 1 1 75 ae De (28 85 er (a 
mandeur der großherzogl. Heil. (25.) Div. Der = 
rakter als Gen verliehen den Gen.⸗Majoren: 
v. Harbou und v. der Eſch. — Frhr. v. Lüttwitz, 
Gen.⸗Major, iſt als Kommandeur zur 2. Garde 
nf.⸗Brig. verſetzt Zu Gen.⸗Majoren befördert: die 
berſten: v. Heinemann, unter Ernennung zum 
Kommandeur der 76. Inf.⸗Brig.; Fuchs, unter Er⸗ 
nennung zum Kommandeur der 20. Inf.⸗Brig.; 
offmann (mit dem Range eines Brig. Komman⸗ 
Aue) Sieger unter Ernennung 515 Präſes der 
Artillerie e eee v. Bismarck, unter 
Ernennung zum Kommandeur der 24. Inf.⸗Brig.; 
v. Werner; Laube; unter Ernennung zum Kom⸗ 
mandeur der Eiſenbahn Brig.; Graf v. Roedern; 


v. Ingersleben; v. Hopffgarten⸗Heidler, unter Er⸗ 


nennung zum Kommandeur der 62. Inf.⸗Brigade; 
Schumann, unter Ernennung zum Kommandeur der 
3. Inf.⸗Brigade; Nicolai, unter Ernennung zum 
Kommandeur der 8. Inf.⸗Brig.; Hahndorff, unter 
Ernennung zum Kommandeur der 73. Inf.⸗Brig.; 
Franke, unter Ernennung zum Kommandeur der 
50. Inf.⸗Brig. (2. 1 J. heſſ.); Pflieger; 
Klußmann; v. Bonien, unter Ernennung zum Kom⸗ 
mandeur der 1. Garde⸗Inf.⸗Brig. und gleichzeitiger 
Nanda mit Wahrnehmung der Geſchäfte der 
Kommandantur von Potsdam, 18 von Neu⸗ 
kirchen gen. v. Nyvenheim. Der Charakter als 
Gen.⸗Major verliehen: den Oberſten Heuer, unter 
Ernennung zum Kommandanten von Weſel; v. Ru: 
ville und Brandt, Breithaupt, Oberſt, mit der 
Führung der 57. Inf.⸗Brig.; v. Webern, Oberſt, 
mit der Führung der 39. Inf-⸗Brig. beauftragt. 
Oberſt Frhr. v. Hammerſtein⸗Equord, unter Ent⸗ 
hebung von der Stellung als Militärattachs bei 
der Botſchaft in Rom, zum Kommandeur des Garde⸗ 
Füſilier⸗Regiments ernannt. v. Friedeburg, Kom⸗ 
mandeur des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, unter 
Belaſſung in dieſer Stellung und in dem Verhält⸗ 
nis als Flügeladjutant Seiner Majeſtät des 
Kaiſers zum Oberſten befördert. 3 Genehmigung 
ihres Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penfion 
3. Disp. geſtellt: 75 Gen.⸗Lt. unter Verleihung 
des Charakters als Gen. der Inf.; Sturm, Gen.- 
Lt. — Die Gen.⸗Majore: von der Becke; v. Wys⸗ 
zedi; von Grumkow; v. Bockelberg⸗Vollard; Brand, 
unter Verleihung des Charakters als Gen.⸗Lt.; 
Sehr. v. Stein zu Nord» und Oſtheim; du Pleſſis; 
eng midt; van Semmern; Küchler. Von 
ihrer Dienſtſtellung auf ihr Geſuch enthoben: die 
Gen.⸗Majore 3, D.? Frhr. v. Reiſewitz u. Kaderein; 
Frhr. v. der Goltz; v. Wieſe u. Kaiſerswaldau. 


Schule und Unterricht. 


Gegen die ausländiſche Überflutung unſerer 
en hat das bayriſche Kultus miniſterium 

aßnahmen getroffen, in der die Zahl der an der 
techniſchen Hochſchule in München ſtudierenden Aus⸗ 
länder kontingentiert. Künftig ſoll die Höchſtzahl 
der Studierenden aus Bulgarien 80 nicht über⸗ 
ſteigen. Ruſſen werden nur ſoviel aufgenommen, 
als im vorausgegangenen Semeſter ausgetreten 
ſind. Gleichzeitig müſſen fie nachweiſen, daß ſie be⸗ 
reits eine ruſſiſche techniſche g 5 eſucht 
gt Die Zahl der Rumänen darf 32, die der 
riechen 26, der Serben 22 und der Türken 10 
nicht überſchreiten. 


Kongreſſe. 

Die kriminaliſtiſche Vereinigung hielt am Sonn⸗ 
abend in Berlin ihre Schlußſitzung ab. In Diele 
wurde über das intereſſante ma e 
handlung der Jugendlichen im Vorentwurf des 
deutſchen Strafgeſetzbuches“ verhandelt. Der Refe⸗ 
rent Dr. Freudenthal ſprach in erſter Linie 
für Elſaß eines deutſchen e Er 
erfannte an die Vorſchläge im Vorentwurf, 
namentlich in ihrer Ergänzung im Gegenentwurf, 
einen weſentlichen Fortſchrig enthielten. Im 
übrigen forderte er für den Vollzug von Freiheits⸗ 
ſtrafen nicht unter 1 Jahr, an 15—21jährige beſon⸗ 


„Auf Wiederſehen! Ich eile jetzt zu meiner 
In einer halben Stunde können 
Sie mich hier erwarten.“ 

Sie nickte ihm gönnerhaft zu und rauſchte 
wie eine kleine Königin aus dem Saal. 

Der Baron fuhr mit dem Taſchentuch über 
die erhitzte Stirn. 

Einen Augenblick ſchloß er, als kämpfe er 
innerlich ſchwer gegen einen wild ſtürmenden 


Gedanken, die Augen; dann hob er erſchreckt 
den Kopf. 
„Was ſuchſt du hier?“ herrſchte er ein 


junges Mädchen an, das plötzlich hinter der 
Eſtrade am amderen Ende des Saales hervor⸗ 
trat und langſam auf ihn zuſchritt. 

„Dich,“ gab fie kurz zurück. 

„Biſt du ſchon lange hier, Ethel?“ forſchte 
er unruhig. 

„Ich war ſchon da, als du kamſt. Ich ſaß 
dort mit meiner Stickerei, niemand ſah mich. 
Ich ſah auch das Mädchen tanzen, und ich ſah, 
wie deine Augen ſie faſt verſchlangen.“ 

„Eiferſüchtig, Ethel? Ich bitte dich.“ 

Ethel Dörbing, eine entfernte Verwandte 
der Baronin, hob das blaſſe Geſicht mit den 
lefiwollen, blauen Augen faſt ſtolz empor. 

„Es würde ſehr töricht von mir ſein, Ro⸗ 
man. Nein, das iſt es nicht. Etwas anderes 
beunruhigt mich.“ 

Sie ſtrich mit der ſchlanken, fein geäderten 

and über das blauſchwarze Haar, das ſich in 
dichten Wellen über der weißen Stirn 
bauſchte. 

„Nun,“ forſchte er ſtreng, „willſt du nicht 
fortfahren?“ - 


dere Anſtalten, ſogenannte Jugendgefängniſſe, unter 
Verwertung der amerikaniſchen rfahrungen, 


weiter en Beſchränkung der Zuläſſigkeit 


von Einzelhaft bei Jugendlichen. 


Arbeiterbewegung. 


Die Arbeiter in Chriſtiania haben mit über⸗ 
wältigender Mehrheit das Übereinkommen, in der 
Eiſen⸗ und Metall induſtrie angenommen. 

Einer Meldung aus Trautenau Nolde 
hat die Spinnerei Faltis Erben, die 1 200 Arbeiter 
beſchäftigt, den Betrieb eingeſtellt, nad 
dem 400 Spinnereien wegen Nichtbewilligung von 
Lohnforderungen am Montag in den Ausſtand BE 
treten find, Auch in anderen Fabriken macht ſich 
eine Lohnbewegung geltend. 

Ausſtand der Hafenarbeiter in Lib au iſt end⸗ 
giltig beigelegt. Die Hafenarbeiter haben die 
Haben Bedingungen, den Achtſtundentag und den 
früheren Lohn angenommen. 

—— . — — u— ——.̈F EEE ERET 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 25. Arpil. (Verſchiedenes.) Herr 
Dr. 18 aus Liſſewo ſtellte heute feit, daß in 
den vier Familien Fredrich, Hahn, Sulz und 
Dreher in Pfeilsdorf die echten Pocken 
ausgebrochen ſind. Durch Beſuch aus Rußland ſoll 
die Seuche eingeſchleppt worden ſein. — Die Hoff⸗ 
nung auf baldiges Erlöſchen der Maul⸗ und Klauen⸗ 


ſeuche in unſerer Gegend iſt leider dadurch zunichte Sch 


geworden, daß die Seuche jetzt erneut in Schönbrod, 
und zwar unter dem Rindvieh des Anſiedlers 
Thomſen, ausgebrochen iſt. — In dieſem Frühjahr 
werden beſonders lebhafte Klagen über er⸗ 
ſchwemmung der Acker und Wieſen auf den im Über⸗ 
ſchwemmungsgebiete des Wieczuo⸗ und Blottobruchs 
belegenen Grundſtücke geführt. Die zur Entwäſſe⸗ 
rung dieſer Moore dienenden Kanäle und die 
Thorner Bache können in ihrem jetzigen Zuſtande 
das Waſſer nicht rechtzeitig abführen. Eine Beſſe⸗ 
rung dieſer Verhältniſſe wird nur durch die geplante 
Regulierung der Thorner Bache möglich 
ein; die dazu nötigen Vorarbeiten werden auf 
ſtaatliche Anordnung ausgeführt. 

tr Pfeilsdorf, 25. April. (Verſchiedenes.) In 
einigen hieſigen Familien herrſcht Kehlkopf⸗ 
diphtherie und Keuchhuſten. Die Diphtherie iſt in 


—— 


einem Falle bereits tödlich verlaufen. Die katho⸗ 
liſche Schule iſt gelötotten. — In den neuen Ans 
ſtedlergemeinden Blandau und Plangenau hat ſich 


eine Drainagegenoſſenſchaft gebildet. Der Anſiedler 
Karl Franke aus Blandau iſt zum Vorſteher, der 
Anſiedler Guftan Staub aus Plangenau zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſteher und die Anſiedler Gottlieb 
Gehring, Moritz Gohl, Julius Gente aus Blandau 
und Johann At aus Plangenau ſind zu Beiſitzern 
gewählt und beſtätigt worden. — Der Anſiedler 
Nichard Walter von hier iſt zum ſtellvertretenden 
Amtsvorſteher für den gleichnamigen Amtsbezirk 
ernannt worden. 

Tulm, 24, April (Ein beklagenswerter Unfall) 
ereignete ſich am Freitag auf dem benachbarten 
Anſtedelungsgute Curtshöhe. Dort hatten bei 
dem Anſtedler Hiller Kinder Petroleum vergoſſen, 
welches in Brand geriet, auch die Kanne explodierte, 
wobei die Kleider einer Frau Biſchoff derart Feuer 
fingen, daß fie im Augenblick einer Feuerſäule glich. 
Die Bedauernswerte beſaß die Geiſtesgegenwart, 
ſich draußen auf dem Sande hin⸗ und herzuwälzen, 
wodurch die Flammen erſtickt wurden. Immerhin 
hat Frau Biſchoff ſchwere Brandwunden erlitten, 
namentlich am Kopf, Bruſt und Händen. Auch der 
Anſiedler Hiller erlitt großen Schaden, da Betten 
und einiges Mobiliar verbrannt iſt. 

rr Culm, 25. April. (Unfall.) In ſehr ſchmerz⸗ 
hafter Weiſe verlor der Arbeiter Mittelſtaedt den 
rechten Daumen. Beim Abwärtsfahren der ſteilen 
Buer e wollte er den Hemmſchuh anlegen. 
Dabei geriet der Daumen zwiſchen zwei Schocken 
der eiſernen Kette des Neige In demſelben 
Augenblick zogen die Pferde ſcharf an und riſſen 
ihm den Daumen glatt ab, ſodaß er zur Erde flog. 

Roſenberg, 24. April. (Im Reichstagswahl⸗ 
kreiſe Roſenberg⸗Löbauß der zurzeit durch 
Se. Exzellenz den Grafen Finck von Finckenſtein⸗ 
Schönberg vertreten wird, welcher eine Wieder⸗ 
wahl wegen ſeines leider ſchwankenden Geſund⸗ 
heitszuſtandes abgelehnt hat, haben Einigungsver⸗ 
handlungen zwiſchen Konſervativen und Liberalen 
wegen Aufſtellung eines gemeinſamen deutſchen 
Kandidaten gegen den Polen ſtattgefunden. Die 
Konſervativen haben jetzt Herrn Rittergutsbeſitzer 
Rüchardt⸗Schackenhof, Kreis Löbau, als 


„Ich möchte dich fragen, was wir eigentlich 
hier wollen? Daß wir der Herrin dieſes 
Hauſes mehr als unbequeme Gäſte ſind, hat 
fe uns wohl unverhohlen gezeigt. Als ich 
deine Mutter bat, doch möglichſt bald abzu⸗ 
reiſen, lachte ſie mich aus und nannte mich 
eine Närrin. Du ſchneideſt der Kleinen die 
Kur — auf Wunſch deiner Mutter natürlich 
— bitte, rege dich nicht auf, es iſt ſo. Aber 
du, der du nie ohne Grund etwas zu tun 
pflegſt, was dich aus deinem gewohnten 
Phlegma reißt, haſt ganz beſtimmte Abſich⸗ 
ten; und ich würde dir dankbar ſein, zu er⸗ 
fahren, was eigentlich das ganze Manöver 
hier bedeutet.“ 


„Manöver? 
drücke zu mäßigen. 
Rechenſchaft ſchuldig?“ 

„Ja,“ gab das Mädchen, tief aufatmend, 


Ich bitte dich, deine Aus⸗ 
Sind wir dir vielleicht 


zurück. „Ihr habt mich aus dem ſtillen 
Kloſter, in dem ich froh und glücklich war, 
herausgeriſſen; Ihr habt mir meine Ruhe, 


meineſ ſorgloſe Fröhlichkeit genommen. Wa: 
rum habt Ihr mich nicht dort gelaſſen, wo ich 
mich ſo geborgen fühlte?“ 

„Du vergißt, Ethel,“ bemerkte der junge 
Mann kühl, „daß deine Erziehung im Kloſter 
vollendet war, und daß meine Mutter die 
Pflicht hatte, daß du ganz vermögenslos biſt, 
dir Gelegenheit zu geben, deine Kräfte zu 
betätigen, damit du dermaleinſt auf eigenen 
Füßen ſtehen kannſt.“ 

Ein bitterer Zug legte ſich um die ſchmalen 
Lippen des jungen Mädchens. 


präſtdent,) Herr Albert 


Kompromißkandidaken vorgeſchlagen. Herr R., 
welcher früher Großkaufſmann in Moskau war, 
hat vor einigen Jahren ſelbſt die Bewirtſchaftung 
ſeiner im Kreiſe Löbau belegenen Beſitzungen über⸗ 
nommen und will im Fall ſeiner Wahl der freikonſerva⸗ 
tiven Partei beitreten. Die Liberalen ſind mit dieſer 
Kandidatur einverſtanden, verlangen aber, daß die 
Konſervativen in dem benachbarten Wahlkreiſe 
Graudenz⸗ Strasburg dem nationallibe⸗ 
ralen Kandidaten, Sieg ⸗Siegsruh, keinen Gegen» 
kandidaten entgegenſtellen. Dieſes haben die Kon⸗ 
ſervativen mit Recht glatt abgelehnt, da die Na⸗ 
tionalliberalen im Wahlkreiſe Schloch au⸗ 
Flatow den Konſervativen einen nationallibe⸗ 
ralen Gegenkandidaten gegenübergeſtellt haben. 
Die Liberalen werden demnächſt in einer Ver⸗ 
trauensmännerverſammlung endgiltig hierzu Stel⸗ 
lung nehmen. 

Dt. Krone, 23. April. (Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
uz hat ſich in der Nenkawitzſchen Dampfſchneide⸗ 
mühle ereignet. Arbeiter waren damit beſchäftigt, 
den Dampfkeſſel zu entleeren. Als ſie gemeinſchaft⸗ 
lich einen Stöpſel löſten, ſtrömte ihnen aus der 
Offnung ſiedender Dampf entgegen. Zwei Arbeiter 
ne der Arbeiter Pomerening ſchwer 
verbrüht. 

Marienwerder, 24. April. (Ein gewaltiger Berg⸗ 
rutſch) hat in dem vielbeſuchten Weichſelausflugsort 
Fiedlitz ſtattgefunden. Dort hat ſich kürzlich an dem 
ſchönſten Ausſichtspunkte hinter dem „Geheimrat 
midt⸗Denkmal“, am ſogenannten „Ausguck“, die 
Bergkrone in einer Länge von 40 Metern gelockert, 
und unter großem Getöſe iſt der etwa 80—100 Meter 
hohe Berg hinabgeſtürzt. Durch den Abſturz, deſſen 
Ausdehnungsfläche im Laufe des Sturzes erheblich 
anwuchs, find arge Verwüſtungen angerichtet wor: 
den. Die Bäume der Anhöhe ſind entweder abge⸗ 
brochen oder entwurzelt und mit in die Tiefe ge⸗ 
riſſen. Ungeheure Erdmaſſen find in die Weichſel 
ane wiſchen zwei über vier Meter tiefen und 
jetzt zumteil mit Erdreich angefüllten Buhnen ragen 
aufwärts ſtehend mehrere Birken empor, gleichſam, 
als wären ſie aus dem Weichſelbett herausgewachſen. 
Ein Kahn iſt in den Fluten verſchüttet, ein anderer 
zertrümmert worden. Von dem Abſturz ſind auch 
die benachbarten Beſitzungen wie Fiſcher betroffen 
worden, deren Gärten und Wege teilweiſe geklüftet 
wurden. Der vielbegehrte „Ausguck“ iſt abgeſperrt. 
Dieſe Maßnahme war umſo notwendiger, als noch 
immer kleinere Nachrutſchungen ſtattfinden und 
weitere Abſturzgefahr beſteht. Als ein Glück iſt es 
zu bezeichnen, daß die Kataſtrophe erſt abends gegen 
zehn Uhr ſtattfand. Anderenfalls wäre, da am 
gleichen Tage e e viele Gäſte an jenem 
idylliſchen Hlägchen weilten, ein ſchweres Unglück 
unvermeidlich geweſen. Die Urſache des Berg⸗ 
rutſches iſt noch nicht aufgeklärt. Gerüchtweiſe ver⸗ 


lautet, daß ein dortiger Anwohner zur Ebnung 
ſeines bergigen Geländes wiederholt Erd⸗ 
ſprengungen vorgenommen und dadurch ſtarke 


Bodenerſchütterungen veranlaßt haben ſoll. Ander⸗ 
ſeits wird die Urſache auf den ſpringigen Grund 
zurückgeführt. Dem Vernehmen nach ſoll die Forſt⸗ 
verwaltung nicht abgeneigt ſein, den beſchädigten 
oberen Waldrand planieren zu laſſen. 

Stuhm, 24. April. (Wegen des in Stuhm zu 
errichtenden Zentralgefängniſſes) hielt im Schöffen⸗ 
ſaale des Amtsgerichts die Kommiſſion ihre erſte 
Sitzung ab. Dieſer Kommiſſion gehören an die 
Herren Geheimer Oberbaurat Saal, Geheimer Ober⸗ 
juſtizrat Plaſchke, Geheimer Juſtizrat Engelberth 
(Miniſterialkommiſſare, Berlin), der zuſtändige tech⸗ 
niſche Referent der königl. Regierung Marien⸗ 
werder, der Bauleiter des Zentralgefängniſſes 
Regierungsbaumeiſter Leyerdecker (deſſen Bureau 
bereits eingerichtet iſt), Bürgermeiſter Schmidt und 
Beigeordneter Broſe in Stuhm. Es wurde u. a. be⸗ 
ſchloſſen, daß ſofort die von der Stadt herzuſtellende, 
neu anzulegende Zufuhrſtraße zur Ausführung ge⸗ 
langt, worauf dann ſogleich auch mit dem Bau von 
mehreren Beamtenhäuſern begonnen wird. Vor⸗ 
geſehen ſind außer dem Gefängnisbau der Bau von 
insgeſamt 20 Beamtenhäuſern. Die Bauzeit iſt auf 
drei bis vier Jahre veranſchlagt. Nach etwa einem 
halben Jahre tritt dieſe Kommiſſion zu ihrer 
zweiten Sitzung zuſammen. Das zu bebauende 
Areal iſt 52 Morgen groß. 

Danzig, 24. April. (Der neue Konſiſtorial⸗ 
eter, wird am 2. Mai 
ſeine Amtsgeſchäfte beim hieſigen Konſiſtorium über⸗ 
nehmen, die ſeit dem 1. April von Herrn Ober⸗ 
8 8 Dr. Bacmeiſter interimiſtiſch geführt 
werden. 

Danzig, 25. April. (Verſchiedenes.) Die 
Danziger Handelsflotte hat in dem vergangenen 


„Ja, weil ihr eine Geſellſchafterin nach der 
anderen davongelaufen war und keine Kam⸗ 
merjungfer bei ihr aushalten wollte, wählte 
deine Mutter mich für dieſen Sklavendienſt. 
Widerſprich nicht,“ herrſchte ſie den Baron 
an. „Ich kenne die Beweggründe ganz ge⸗ 
nau. Deine Mutter weiß, daß ich ihr nicht 
davonlaufen kann, da ſie es ja keine Minute 
verſäumt, mir klarzumachen, welche Pflichten 
der Dankbarkeit mich an fie feſſeln. Ich be⸗ 
zahle mit meiner Arbeit, meinem ganzen 
Denken und Fühlen, das ich bei ihr opfern 
muß, die Koſten meiner Erziehung, die fie be⸗ 
ſtritten. Gott weiß, daß ich gern dieſe Schuld 
abgetragen hätte, daß mir keine Arbeit zu 
ſchwer, keine zu gering geweſen wäre, wenn 
ich dadurch deiner Mutter meine Dankbarkeit 
hätte beweiſen können. Mit meinen Kräften 
hätte ich gern und willig gezahlt, Tag und 
Nacht hätte ich freudig gearbeitet, die Schuld 
zu tilgen; aber mit meiner Selbſtachtung, wie 
Ihr es von mir verlangt, zahle ich nicht.“ 

Die blauen Augen ſprühten, und die feinen 
Naſenflügel in dem blaſſen Geſicht zitterten 
leiſe. 


„Was ficht dich an?“ fragte der Baron 
kühl, ſich gelangweilt in einen der hohen, ge⸗ 
ſchnitzten Stühle zurücklehnend und die Augen 
ſchließend, ſodaß ſeine langen Wimpern wie 
ſchwarze Schatten auf dem blaſſen Geſicht 
lagen. „Du vergißt wohl völlig, zu wem du 
ſprichſt?“ 

„ Nicht eine Minute, Roman; zu meinem 
Vormund, dem ich ſozuſagen bis au zweiner 


hingelegt und war eingeſchlafen. Da wurde 


anſpruch. Geſetzt der Fall, du hätteſt 
deine Volljährigkeit erreicht, was wo 


Jahr einen recht erheblichen Zuwachs gehabt“ 
ihr den Vorrang unter den oſtdeutſchen Häfen 
auch weiter ſichert. In Danzig find jetzt baue 
amtlichen Schiffsliſte beheimatet 26 Frachtda fe 
10 Schleppdampfer, 3 Motorboote und 4 Große 
ſchiffe von zuſammen 13 976 Regiſtertonmnen dera 
und Maſchinen von insgeſamt 15 075 Bier in 
ten. Die Seeſchiffsflotten von Königsberg uge· 
Memel ſind beide nur halb ſo groß. Hinz der 
kommen ſind in Danzig im vorigen Jab l. 
Dampfer Mottlau von 437 Tonnen, der a 89 
münde angekaufte Dampfer Mathilde 5 mpfer 
Tonnen und der neugebaute Paſſagter 4 onen 
Hela, ſodaß die gefamte Zunahme 131 hrung 
und 1900 Pferdeſtärken beträgt dieſe Verne its 
iſt umſo erfreulicher, als eine Zeitlang an fe 
Handelsflotte zurückging. Vor Jahresfriſt eeſchife 
3. B. noch geringer als 1904, wo 37 an por⸗ 
mit 13 535 Tonnen und 11 746 Pferdeſtärke otte 
handen waren. Im Jahre 1907 war dieſe B19 


licht jetzt amtlich die Ernennung des Reg! i 
baumeiſters Walter Sackour in Berlin zum ſchule 
mäßigen Profeſſor an der Techniſchen Se 
zu Danzig. Herr S. wird, wie ſchon 0 geheim 
einen Zweig der Lehrtätigkeit des Herrn Sonn 
rat Prof. Genzmer übernehmen. — Am änger 
abend Abend nach 7 Uhr fanden Spaziergecgrab 
am alten Pionier⸗Übungsplatz beim ruſſiſch en 25, 
den Arbeiter Jakob Rabſchick, Mattenbus ang 
an einem Baume an feinem Leibriemen erg. 
Die Leiche wurde nach dem Bleihof gelde der 
Geſtern gegen Mittag iſt am Milchpeter 1255 an⸗ 
Nähe des Werftgrabens eine männliche Lehen 
geſchwemmt und auf Veranlaſſung der Ha dem 
lizei nach der ſtädtiſchen Leichenhalle aul. die 
Bleihofe geſchafft worden. Anſcheinend geen im 
etwa 45 Jahre alte Leiche ſchon längere Ze lere 
Waſſer gelegen. Die vorgefundenen 
lauten auf den Namen Johann Schleger, 
Altſtädt. Graben 26. 


3 ot 
Dt. Eylau, 19. April. (Der königliche Na 


Neidenburg brachte der Chor, der aus 36 


hen 
und 10 Herren beſteht, Geſänge der alten u 
ir en⸗ 


Es folgten dann Vorträge aus der neueren 5 
muſtk. Sämtliche Vorträge gelangen glänzen Feuet 
Dt. Eylau, 25. April. (Feuer.) Durch im 
zerſtört wurde das We des Beſitzers um⸗ 
denau in Sommerau. die Spritzen deonnten 
liegenden Ortſchaften bald zur Stelle waren, Man 
die Wirtſchaftsgebäude erhalten werden. stell 
nimmt an, daß das Feuer durch einen Schor 
brand entſtanden iſt. voll⸗ 
Wehlau, 24. April. (Ein Kletterkunſiſtücg ir 
brachte am Donnerstag Nachmittag der 5 


0 
Mikat des Malermeiſters Gronau, der den Aua 


hatte. Krone und Reichsapfel der Fahnenſtang un 
dem Turm des neuen Kreishauſes zu verg 


Da eine Stellage ſich nicht anbringen ließ, mißt, 


Mitat, wie die Wehlauer Zeitung erzählt, eien 
ſchwankenden Fahnenſtange, die etwa acht Höhe 
mißt, emporklettern und dort oben in luftiger jerige 
wiſchen Himmel und Erde hängend, die ſchw 
rbeit ausführen. treibt.) 
Königsberg, 21. April. (Der Tod im Ge nom 
Heute Vormittag wurde in einem Schuppen a 
Kaibahnhofe der Arbeiter Franz Neuman erden 
Getreide verſchüttet; er war, ehe er befreit 
konnte, erſtickt. verun⸗ 
Neukuhren, 23. April. (Im Schlafe v er⸗ 
glück.) Im Schlaf über Bord gerollt und 4 
trunken iſt am Freitag der 26 jährige Sohn 


Großfiſchers Heinrich Spiß aus Krartepelle Nau 


befand ſich mit feinem Kutter in dem Hafen ue 
kuhren, hatte ſich auf dem Deck zur Wittac gen 
Boot von einem einlaufenden Motorkutter e 
rammt und geriet dadurch in ſtarkes Sant, 

Der Schlafende rollte über Bord und ertrant 


3. 
1. Argenau, 25. April. (Selbſtmord Luftballo e 
Als hartnäckiger Selbſtmörder zeigte 115 von 


Büdner R. aus Erika. Weil er eine ee u 
120 Mark, für die er durch Unterſchrift haftete, 


N 
Volljährigkeit ausgeliefert bin auf Tod un 
Leben.“ 5 Ge⸗ 

„Ethel hüte dich! Du nimmſt meine ig, 
duld in geradezu unverantwortlicher Weiſe zz 


ſlteſt b. 


tun? Meinſt du, es ſei fo leicht für e 
junge Dame wie du, ſich durchs Leben 
bringen?“ uf ge 
„Leichter gewiß, als hier widerwillig den 
duldet zu werden, — hier, hier, wo! los 
furchtbaren, beklemmenden Druck nicht em 
werde, wo es mir iſt, als ob ich auf das 
Vulkan wandele, aus dem jede Minute 
Verderben hervorbrechen kann.“ 
„Meine Mutter hat ganz recht, w 
dich eine Närrin ſchilt,“ rief der irt. 
haſtig auſſpringend. „Ich habe es höre. 
ſatt, deine ewigen Klagen mit and 
Entweder du änderſt dich, oder wir rn fei 
ſchiedene Leute; das las dir geſagt 
Ethel.“ f 
Das blaſſe Mädchen lachte höhniſch auen. 
„Als ob wir nicht längſt geſchieden ant 
Ich weiß nicht, woher du den Mut m 
mir mit ſo lächerlichen Drohungen 
kommen.“ ite das 
Ein lauernder Blick des Barons ſtreiſt als 
erregte Geſicht der Kouſine, gleichen e zu 
prüfe er, wie weit er es wagen 
reizen. . 
„Du glaubſt nicht mehr an mich? , 90 
„Nein; ich weiß jetzt nur, daß alles, 
du mir gelobteſt, Lüge war.“ 
5 a (Kortfegung folgt) 
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len Tale . 
05 ene ging er mit der Ab icht um 
[nen eigen eimal wurde er noch rechtzeitig von 
voc gelangen Sohne abgeſchnitten; das drittemal 
om ihm die unſelige Tat. — In der Nacht 
Dienstag, etwa um 11% Uhr, 
Fr ſünd Ff (2) Luftballons geſichtet, die in 
x tung — über die Stadt zogen und ihre 
boserke Thorn nahmen, Einer derſelben 
üktune a. Wag ren durch Scheinwerfer. 

5 za te he pril, 


ſich zu, Anckarſtröms, des Mörders Königs Guſtav III. von 


Schweden. 1622 Tilly bei Wiesloch von dem Mark⸗ 
grafen Georg Friedrich von Baden⸗Durlach geſchlagen. 
757 + Papſt Stephan II. 


Thorn, 26. April 1911. 

— (Die Handelskammer gegen 
Erhöhung der Holzhafengebühren.) 
Die Konkurrrenz des Brahemünder Holzhafens 
bezw. des Bromberger Kanals uud der an ihm 
liegenden Werke und Schneidemühlen beſchäftigt 
die beteiligten weſtpreußiſchen Handelskammern, 
\owie die Danziger Kaufmannſchaft. Nach dem 
bisher geltenden Tarif für den Thorne 
Holzhafen find nämlich für den Quadrat⸗r 
meter Lagerfläche wöchentlich 0,5 Pfg. für die 
Zeit vom 1. Mai bis 31. Oktober, und 0,3 Pfg. 
für die Zeit vom 1. November bis 30. April zu 
zahlen. Dieſe Sätze find jedoch nur als Uber⸗ 
gangsſätze gedacht und ſollen ſich vom 1. 
Januar 1912 auf 0,9 bezw. 0,7 Pfg. erhöhen, 
was die wöchentliche Lagergebühr für eine Traft 
von 4000 Quadratmeter von 20 bezw. 12 Mark 
auf 36 bezw. 28 Mark erhöhen würde. Gegen 
dieſe Erhöhung wendete ſich das Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft in Danzig in einer 
Eingabe, in der beſonders darauf hingewieſen 
wurde, daß infolge der Erhöhung der Lagerge⸗ 
bühren im Thorner Holzhafen die ruſſiſchen Holz⸗ 
händler nach Möglichkeit verſuchen würden, den 
Brahemünder Hafen zu gewinnen, während bei 
dem gegenwärtigen Zuſtande das Lagergeld im 
Thorner Holzhafen niedriger iſt als im Brahe⸗ 
münder Hafen. Wenn die ruſſiſchen Hölzer aber 
den Brahemünder Hafen aufſuchen, dann ſind 
fie für den weſtpreußiſchen Markt ver: 
loren, da ſie bei dem Rücktransport in die 
Weichſel abermals die hohen Schleuſengebühren 
zu zahlen hätten. Die weſtpreußiſchen Schneide⸗ 
mühlen leiden jetzt ſchon unter dem übermächtigen 
Wettbewerbe der bedeutenden und kapitalkräftigen 
Werke, die ſich längs des Bromberger Kanals 
hinziehen, und würden eine weitere Stärkung der 
I Wettbewerbstätigkeit dieſer Werke auf das ſchwerſte 
l egen empfinden. Dieſer Eingabe des Vorſteheramts 
run Nichte dein von der beabſichtigten Über: der Danziger Kaufmannſchaft hat ſich die Grau⸗ 
5 5 5 befannt 985 Wie nunmehr bekannt denzer Handelskammer angeſchloſſen, 
| Hlund auch der Verband oſtdeutſcher 
[Holzinduſtriellen wird feine Stimme gegen 
die Tariferhöhung erheben. Auch die Thorner 
Handelskammer hat ſich in einer Eingabe 
an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten aus 
gleichem Bedenken gegen die Erhöhung ausge⸗ 
ſprochen. Es wird auch in nächſter Zeit ſchon in 
Thorn eine Konſerenz in dieſer Angelegen⸗ 


deidemühl, 25 
er , 25, 
1057 15 en, der auf feinen Gefellen einen 


Nahe der dede Heute Nachmittag als 1 in der 


u Propſt Len 
3 feierte geſtern unter großer 
Krit die ein wertvolles 


ö e (Verhaftet) und dem Amts⸗ 
Waben 
n zu ab 


€ 


daß 5 mit Zuf 
1 chauern dicht beſetzt war, Feuer, 
kt de Verbrennen von Films a mar bene 


0 N, derlaſſen und rechtzeitige 


Yuyalen, 25 Ap 
0 „April. (Die Leiche des Kardinals 
0 baer ſoll nun doch na Posen überführt 
edleſer In ſchreibt den „Bol. u Nachr.“: 
dig de „Tage die Nachricht auftauchle daß die 
em früheren Poſener Erzbiſchofs Ledochowslf 
Saft nach Polen mit Erlaubnis des Kaiſers 
= a n ſolle, wurde 0 Meldung an 
dat dien ntlichen Stellen als unrichtig bezeichnet, 


ide Siu 
Werler immer 


Bit, finmend mit dieſer Meldun 
fie r „Köln. Bol Daus Rom, daß alle 
be f kommenden Behörden hiermit einver⸗ 
reſts Ad. Der deutſche alu in Rom habe 
1 Bofen n Leichenpaß ausgefertigt. 
oel 26. April. 


ſt die Mit⸗ 


Verſchiedenes) Weihbiſchof heit ſtattſinden, zu der als Vertreter des Miniſters 
Und feilt ert im 1 in goldenes Prieſter⸗ der Wirkl. G Ob i t t . 
ku Ki Miet in lien 15 Wg ir ne 115 erregierungsrat Peters er 


1 
Ausſtell ne vom 11. Mai bis — (Donnerstagkonzert im Ziegelei⸗ 


ORGAN zirka 200 
0 N 5 200 


chgeweihe, 25 Damſchaufler, park.) Wenn das Wetter einigermaßen günſtig, 

Alten dh er und eine Reihe von ie en wird morgen die gelamte Kapelle . 1 5 
Nasen Bern aturalten zur Ausſtellung gelangen.] Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Möller von 
under . usftellern zählen u. a. der nachmittags 4—10 Uhr im Ziegeleipark konzertieren. 
Are dei an Hirſchgeweihen und 4 Nehgehörnen Das Programm enthält u a. Ouverturen und Fan⸗ 
den tn mib o en kämpfenden Wiſenten der taſten zu den Opern „Die vier Haimonskinder“, 
h t irſchchgeweihen. — Der Beſuch „Ilka“, „Trovatore“, „Carmen“ „Fledermaus“ und 
dera für di 8 urch Jugendliche iſt nun⸗ „Mignon“ die ungartſchen Tänze 5 und 6 von 
th e Stadt Poſen durch eine Polizei⸗ Brahms, drei Walzer, Märſche und Lieder. — 


Danach dürfen Per⸗ 


uchen ter 16 

Ten, ehren nur Kindervorſtellungen bes rühmte Sängerchor, der ohne Proben vom Blatt 
Hunde adele orſtellungen müſſen ſpäteſtens um 1 unter Leitun des al Kapellmeiſter Specht 
Get polſends beendet und die vorzuführenden ſich hören laſſen. Herr pecht bittet uns, dem ver⸗ 
Bab anis Ae enehmigt fein. — Ein trauriges ehrlichen Publikum mitzuteilen, daß der Chor jetzt 
nhonMelte ic) am Sonntag Abend in der vollzühlig ift, da auch Frau Schwalbe, die, ohne 
fange d abe ab. Auf einem gemeinſamen Spazier⸗ e Stimme zu beſitzen, doch wegen 


e erade eine 
et Schwe beiden Schweſtern G trennte 15 die eine 9 9 
10 einen teen von der anderen und lie 

I de yunfal von geiftiger Umnachtun 
In.ten St edauernswerte 
inte Verlewerkes auf den Hofraum. Sie erlitt 


er auch wieder für die Sommer⸗ 

Babe verpflichtet iſt, in Thorn eingetroffen ſind. 

er Eintrittspreis für das Doppel⸗Inſtrumental⸗ 
und Vokalkonzert beträgt nur 20 Pfg. 

— (Schöffengericht.) Die Verhandlungen der 


de a geſtrigen Sitzung, in welcher Herr Aſſeſſor Lougear den 
am RD, 25. April. (Schwarze Pocken.) Auf Vorſitz hatte, betrafen Straftaten Jugend⸗ 
Nana Bunslar find vier ruffiſch⸗polniſche[ lich er. — Wegen Diebſtahls hatte ſich der 


Laufburſche Wilhelm Frey aus Thorn zu verantworten. 
Er hatte feinem Brotherrn nacheinander drei Paar 


m 8 zu ale 1 0 Dr le se 5 an ee 
; 2 unbekannte Perſon, die beiden letzten Paare wur 

0 i Tochter” bes balken e 1 Di ihm noch abgenommen. Da der Angeklagte wegen 
b. wolter Kreiſe als Dien 5 Diebſtahls bereits vorbeſtraft war und auch anſcheinend 


„0 ſtmädchen vermietet 
At dene in Ss der Herrſchaft das Feuer 
duckeumteum entfachen. Dabei explodierte die 
Nie * und die Kleider des Mädchens 

eibe. 


nicht die geringſte Reue zeigte, ſo wurde er zu einer 
Woche Gefängnis verurteilt. — Ebenfalls wegen 
Diebſtahls ſtanden unter Anklage der Schüler Anz 
ton Kamp und der Fürſorgezögling Bartuszinski, beide 
aus Schönſee. Beide waren, angeblich um dem Wirt 
das Bier auszutrinken, in einen Keller geſtiegen, nach⸗ 
dem ſie zuvor das Fenſter eingeſchlagen hatten. Wäh⸗ 
rend der Zweitangeklagte ſich über das Bier hermachte 
und 4 Flaſchen austrank, ſtahl der erſtere aus der Kaſſe 
50 Pf. Der Gerichtshof erklärte ſich nach längerer Be⸗ 
ratung für eine Entſcheidung des Falles nicht zuſländig, 
da es ſich um ſchweren Einbruchsdiebſtahl handele. Die 
Sache fei daher an die Strafkammer zu verweiſen. — 


r as Mädchen verbrannte bei leben⸗ 
Für die Monate 


Mai und Juni 


koſtet 


die Preſſe 


EN em illuſtrlerten Sonntagsblatt „Die 
dum im Bild“ und dem „Oſtmürkiſchen 
dess und Hausfreund“ durch die Poſt 
Borfinn 1,84 Mk., in Thorn Stadt und 
Fee üdte frei ins Haus 1,50 ME. und in 
gabeſtellen 1,20 Mk. 


— 


e e, Lokalnachrichten. 


mids weds Vierung. 27. April. 1909 Proklamierung 

100 dum Sultan. Abſetzung Abdul Ha⸗ 

8 + Profeſſor J. Wertheimer, Groß⸗ 
chweiz. 1905 Gefecht bei Huams in 
ei 1906 7 Auguſt Ritter von Brandt, 
gcc berün von Nürnberg. 1905 F Dr. J. Krall 
Abc mer kübmter Orientaliſt. 1901 f Freiherr von 
Sarg! Hein ehemaliger bayriſcher Minifterprälident. 
N Gatsch. eich von Treitſchke in Berlin, bedeutender 
Napa. eier, 1881 + Ludwig Ritter zu Benedek 
48 „ Otto, König von Bayern. 1814 


Polen, 18 

ia kon 

Ks aufe fi) nach der Inſel Elba ein. 1812 * 
ER ins 


ranz M. und wegen Hehlere! jeine Mutter, die 
nad Helene M. verantworten. Der 
Schließer Miſchlinski hatte bemerkt, wie der angeklagte 
Schüler von einem Kohlenwagen an der Uferbahn 
Kohlen hinunterwarf, die er ſich dann aneignete. Bei 
der Vernehmung durch den Polizeiſnſpektor Belt gab 
er den Diebftahl zu und geſtand auch, doß feine Mutter 
die Kohlen verbrannt hätte. Bei der Hauptverhandlung 
widerrief er ſein Geſtändnis und behauptete, niemals 
Kohlen nachhauſe gebracht zu haben. Die Mutter 
wurde aus Mangel an Beweis freigeſprochen, der 
Schüler wegen Diebſtahls aufgrund der eidlichen Aus⸗ 
ſage des Schließers mit einem Verweiſe beſtraft. 575 
Die jugendliche Aufwärterin Anna S. hatte ſich des 
Betruges ſchuldig gemacht. Sie entnahm auf den 
Namen ihres Brotherrn, des Konditors Zarucha, von 
dem Kaufmann Karl Ludwig in Thorn Waren im 
Werte von über 4 Mark, die ſie für ſich verbrauchte. 
Auf die Frage des Richters antwortete ſie, ſie hätte 
nicht gewußt, daß das ein Unrecht ſei. Sie kam mit 
einem Verweiſe davon. — Wegen Unterſch lagung 
mußte ſich der Tapezierlehrling Siegismund B. verant⸗ 
worten. Er hatte am 5. Januar ein Ledertäſchchen, 
das ein Portemonnaie mit 25 Mark und ein Taſchen⸗ 
tuch enthielt, gefunden. Dieſes Täſchchen hatte die 
Tochter des Generalagenten Decome verloren. Der 
Angeklagte ließ die Taſche ohne etwas zu jagen in der 
Wohnung feiner Mutter zurück und ſteckle das Geld zu 
ſich. Der Pollzeikommiſſar Straſchewski fand durch Zu⸗ 
fall die richtige Spur und erhielt von der ahnungsloſen 
Mutter des Angeklagten das Täſchchen ausgehändigt. 
Darauf begab er ſich zu dem Angeklagten, der Lehrling 


lotow zu Rentendorf in Mecklenburg, 
in einem hieſigen Möbelgeſchäft iſt. Der Angeklagte 


Oper Martha u. a. 1792 Hinrichtung 


Gleichzeitig wird, auch bei kühlem Wetter, der be. 2 


ro 
. ſympathiſchen Art gern gehört wird, und der 
ſſiſt Kuckuck 


Wegen Diebſtahls mußte ſich ferner der Schüler | fi 


ln z. Wie gitstſe üderbagpi eiwas gefunden zu haben.) ſchließlich hat ihn Margolin bei einem gemi en 
Erſt als ihm das Täſchchen gezeigt wurde, gab er das 1 fi an 5 e 
Geld heraus. Der Gerichtshof ſchenkte daher ſeiner 


Ausſage, er habe erſt eine Anzeige des Verlierers in nicht echt ſei. 
der Zeitung abwarten wollen, um ihm ſein Eigentum Der Vor iich hält zu dieſem Fall der Ange⸗ 
zurückzuerſtatten, keinen Glauben und verurteilte ihn zu klagten Fröhlich vor, daß ſie doch unbedingt ge⸗ 


10 Mark Geldſtrafe, ev. 2 Tage Gefängnis. — Wegen 


ehen haben müſſe, wenn ſie ein jo kleines Papier, 
Jorſtdiebſtahls hatten ſich drei Mädchen aus | ? h 5 


| wie ein Wechſelformular unterſchreibt, daß es ſich 
Mlynitz zu verantworten, Leokadla R., Bronislawa G. um einen Wechſel handele. — Die Angeklagte 
und Franziska M. Unter Anklage ſtand noch die Dabei bleibt jedoch dabei, daß fie nicht gewußt 
Mutter der letzteren Frau Pauline M. wegen Be⸗ habe, um was es ſich handele und ſich nichts dabei 
günftigung. Als der Förſter Hecker mit dem gedacht habe. 

Wachtmeiſter Jaſchinski ſich einmal nach Mipnitz be⸗ Damit iſt die Vernehmung der Angeklagten be⸗ 
gaben, um einem andern Diebſtahl auf die Spur zu endet und es wird in die 

kommen, ſahen fie, wie drei Mädchen eine Kiefernſtange Beweisaufnahme 

aus dem Walde trugen. Beim Anblick der Beamten eingetreten. — Zunächſt wird als Sachverſtändiger 
brachten fie die Kiefer ſchnell auf den M.ſchen Hof, wo | Medizinalrat Hoffmann vernommen. t 
die Viertangeklagte ihn verbarg. Die drei Erſtange⸗ an, an ſei erſt vor einigen Tagen der Auftrag er- 
klagten wurden zu je 15 Mark Geldftrafe, nämlich dem teilt worden, den Angeklagten Mar lin auf 
10fachen Wert des Holzes verurteilt. Pauline M. ſeinen Geiſteszuſtand zu unterſuchen. Der Ange⸗ 
wurde freigeſprochen, da das Geſetz die Begünſtigung klagte hat ihm ſeinen Lebenslauf erzählt und dar⸗ 
eines Verwandten für ſtraffrei erklärt. aus ging hervor, daß ein Bruder von ihm geiſtes⸗ 


= krank iſt. Er ſelbſt hat Nervenerkrankungen nicht 
Ein internationales Schwindler⸗ 


durchgemacht, bee davon, DAR ich bei ihm 
mitunter die Fo Er WR, Hoholgenu 10 
en. 1 
paar vor den Geſchworenen. e 
Berlin, 25. April. . > ft 9229 etwas lar, da 
Unter großem Andrange des Publikums fand er behauptet, es ſei nicht unehrenhaft, Wechſel mit 
heute die Verhandlung in en Fälſcherprozeß gegen | f auf 
den „Agenten“ Sole Mar A und ll e⸗ 
liebte, die frühere Sängerin Erna Fröhlich ſtatt, 
die nach dem un 2 [DE Fälſchung no⸗ 
tarieller Arkunden ſowie von Wechſeln bezw. der 
Beihilfe und Anſtiftung dazu angeklagt find. — 
Den Sie in der Verhandlun 5 Landge⸗ 
richtsdirektor Splettſtößer, die nklage vers 
trat Staatsanwalt Lehmann. Verteidigt wer⸗ 
den die . durch die Rechtsanwälte Als⸗ 


Angeklagten für abſolut de e und nor⸗ 
u 


etragen, 
mer⸗ 


f 5 rg, Dr erthauer und Dr. Fulius ae u N, Ge 1 faubgaſte 
Meyer. Nach Erledi : tagen, die er, Zeuge, ſtellte, vollkommen glaubhafte 
Formalitäten sth 9 5 e der umfangreichen rklärungen, ab ab. Die Ehefrau des Zeugen 


e Frau Hecht vom Anſehen und die 
Perſonalbeſchreibungen, die fe ihm gab, 
die Angeklagte Fröhlich, ſodaß er glaubte, 
kommen richtig zu handeln. Bei dem zweiten Fall, 
dem Protokoll über die 100 000 Mark, trug er zu⸗ 


Vernehmung der Angeklagten 
eingetreten, die ſich nahezu über den ganzen Vor⸗ 
mittag erſtreckt. — Der Angeklagte Margokin 
iſt 43 Jahre alt und in Stanislaw in Galizien er⸗ 


0 

defuchte die Volksſchule und das „Untergymnaſium“, nächſt Bedenken, da er glaubte, es handelte ih um 
nach unſeren denn fen etwa bie Burde u dar, eine Mutter, die ihrer Tochter gegenüber ach 
auf die Handelsſchule. Später trat er in ein Bank war und wucheriſch ausgebeutet würde. Er lehnte 


daher zunächſt die Vornahme der Amts hand 
ab, ſpäter aber ſagte 05 „daß er die Frau nich 
zu bevormunden habe. Er ſetzte dann das Proto⸗ 
koll auf und machte die Fröhlich mit den Folgen 
bekannt, ſie ſchien aber nur halb hinzuhören und 
ſelbſt das als eine F e — 
Vors.: Haben Sie das Protokoll vorgeleſen? — 
Zeuge: i — Angel, g 
it nicht wahr, das Protokoll ni 
worden. — Zeuge: Ich leſe die Protokolle, 
abfaſſe, den Kontrahenten ſtets vor und es iſt aus⸗ 
; ge chloſſen A ich es gerade in dieſem Falle unter⸗ 

aſſen en ſollte. — Vorſ.: Erinnern Sie ſich an 
irgend ein Merkmal in dem Protokoll, daß Sie es 
verleſen haben, oder Jagen Sie nur, es iſt ausge⸗ 
ja en, daß Sie es gerade das eine mal nicht ges 
an haben ſollten. eine: Ein beſtimmtes Merk⸗ 
mal in dem Protokoll habe ich nicht, aber es iſt 
unmöglich, de ich es nicht ber. ft haben ſollte. 
— Bert, RM. Werthauer: Iſt es pielleicht 
wagen daß die Angeklagte nicht hingehört hat? 
— Zeuge: Ja, das if wohl möglich, ſie ſchien Übers 
Hence ni recht hinzuhören, was ich ihr ſagte. 

8 tritt darauf die Mittagspauſe ein. 

Die weitere Beweisaufnahme wird mit der Ver⸗ 
nehmung der Geſchädigten ausgefüllt und erbringt 
keine neuen Momente. Der Staatsanwalt 860 
mann fich in ſeinem Plädoyer aus: Es 
handelt ſich um einen der dreiſteſten Betr re 
die jemals ein Berliner oder deutſches Gericht be⸗ 
| äftigt haben. Es iſt in den Annalen der deut⸗ 

en Re i noch nicht vorgekommen, daß ein 
usländer, ein Mann wie Margolin, es vermo 
hat, allein Te | fein. dreiſtes Auftreten und die 


it einem 
atentbureau, 


etrugsfälle, die er 1 mit 


ch z 
Aurtgeat Mühſam und ſtellte die Fröhlich als 


die Rekognoszierung der Ma gb als 


Operettenkünſte einer Geliebten einen deutſchen 

18 75 5 en i. en 8 u m N 2 
er geſchehen iſt. Der Vertreter der Anklage 

dann auf dieſe ſelbſt ein und reſumiert ſich dahin, 


in Höhe von 20 000 Mark. Vorſ.: Angeklagte Fröh⸗ 
100 10 kamen Sie nun dazu, das a c zu oo BERLIN abt on 155 5 9 1 = 
unterzeichnen? — Angekl.: Margolin hatte mich Sang ge in ine e 


man deswegen die Fröhlich nicht von jeder Schuld 
un en ſie mußte wiſſen, 95 es ſich bei der 

nterzeichnung der notariellen Urkunde um eine 
recht erhebliche Sache Wien Der Staatsanwalt 
bittet, die Hauptſchuldfragen bei beiden ne 
Hagten zu bejahen und zum mindeſten Margolin 
die mildernde Umſtände zu verſagen. 

Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Werthauer iſt 
mit den ſachlichen und rechtlichen int e e des 
Staatsanwalts einverſtanden, meint aber, daß die 
Fälle milde liegen, ſodaß auch Margolin mildernde 
Umſtände zuzuſprechen ſeien. Der zweite Verteidi⸗ 
ger Rechtsanwalt Alsberg ſchließt ſich dieſen 
Ausführungen an. Rechtsanwalt Dr. Julius 
Meyer, der Verteidiger der Fröhlich, beantragt, 
dieſe ſchrieh uu em Sie habe nicht gewußt was he 
unterſchrieb und im übrigen aus Liebe zu Margolin 
gehandelt. Es folgt darauf die Rechtsbelehrung der 
Geſchworenen die ſich gegen 10 Uhr zur Be⸗ 
ratung zurückziehen. Da den Geſchworenen 30 
fene vorgelegt ſind, dürfte das Urteil erſt in 
päter Nachtſtunde gefällt werden 

Nach Jernſalem und Cairo mit Beſuch von Athen, 
Konstantinopel und Smyrna, wie Kreta und Korfu ladet 
die Vere inigung für deutſche Mittelmeerfahrten, Sitz 
Berlin, Schriftſtelle Charlottenburg, Wallſtr. 42 ihre 
vielen Freunde und Gäſte eln. Die beiden ehe 
dieſer Vereinigung dauern vom 9.—30, Jull und vom 
5.—26. Auguſt. Zum erſten male iſt es gelungen, für 
beide Reiſen einen deutſchen reſp. öſterreichiſchen Dampfer 
mit deutjcher Küche und Bedienung zu mieten. Jeder, 
der die Unannehmlichkeiten auf fremden Dampfern kennt, 
wird dieſe Annehmlikeit zu ſchätzen wiſſen, die darin ligt, 
daß die gauze Reiſe auf demſelben deutſchen Dampfer zu⸗ 
rückgelegt wird. Und dabei iſt der Preis ſo mäßig be⸗ 
meſſen, daß gerade auch der Minderbemittelte in der La⸗ 
ge iſt, ſich einmal dieſe Gegenden anzusehen, die durch 
Geſchichte, Religion und Naturſchönheiten die Sehnſucht 
jedes Gebildeten find. Schon für 875 Mk. iſt die Teil⸗ 
nahme möglich. Der Preis ſchließt die geſamte Seefahrt 
ein mit guter Verpflegung und Getränken. Proſpekte 
werden von der Geſchäftsſtelle Charlottenburg, Wallſtr. 
2, ei an Da Ken ſehr zahlreiche Mel⸗ 

ungen vorliegen, dürfte es ſich empfehlen, r 
ſeinen Entſchluß zu faſſen. dich Ae bald 


olin nachher größere Ausgaben gemacht hat? — 
Angetl.: ein, durchaus nicht. Ich habe mich nie 
: Haben Sie den 


wo Sie den Namen Hecht geübt haben wollen, hat 
Hlatt- 


man ſich die Dinge, die man tut, überlegt. Sie find 
1868 geboren, waren alſo zurzeit der Tat bereits 
42 Jahre alt. In dieſem Alter läßt man ſich von 
ſeinem Geliebten nicht blindlings zu einer ſolchen 
Sache überrumpeln. Und wenn es nur einmal ge⸗ 
ſchehen wäre, jo könnte man es noch glauben, aber 
Sie haben es drei und viermal getan. Ich halte 
Ihre Ausſage für vollkommen e LEI. — 
Angekl. Fröhlich: Ich kann nur nochmals erklären, 
daß ich nicht gewußt habe, wozu die Anterſchriften 
hach baß werden und mir nichts dabei ge⸗ 
acht habe. ! 

Der zweite Betrugsfall iſt am 5. Juli 1910 aus⸗ 
geführt. Da beſtätigt die Frau Kommerzienrat 
Hecht den Empfang eines baren Darlehns von 
100 000 Mark, verpflichtet ſich zur Rückzahlung bis 
zum 1. Juli 1911 und verpfändet zur Sicherheit 
des Gläubigers ihr Grundſtück, Ahornſtraße 3 in 
Charlottenburg. Auch dieſes Protokoll iſt von der 
Angeklagten Fröhli auf Anſtiften Margolins 
unterſchrieben worden und von dem Notar She 
rat Mühſam beglaubigt. Das Protokoll enthält 
den Vermerk, daß es vom Notar verleſen iſt. — 
Die Wahrheit dieſes Punktes wird von beiden An⸗ 
geklagten energiſch beſtritten. Die Angeklagte Fröh⸗ 
lich will überhaupt nicht gewußt haben, was in 
dem Protokoll ſteht. 

Der dritte Fall betrifft eine Wechſelfälſchung. 
Der Wechſel lautet auf 30 000 Mark und iſt von 
Erna Fröhlich, wieder als Frau Hecht, als Aus⸗ 
ſtellerin unterzeichnet, akzeptiert iſt der Wechſel von 
Alice Hecht, der |päteren Gräfin de la Names. Er 
iſt dann durch verſchiedene Hände gewondert and! 


5 Bad Reinerz den 22. April 1911. 

Die Badeverwaltung verabreicht ſeit Ofterbienstar 

natürliche Kohlenſäure⸗, Mineral⸗ und Sprudelbäder; eine 

Anzahl Kurgäſte iſt bereits eingetroffen. Am neuen Kur⸗ 

hauſe und den Neubauten der Logiervillen rühren ſich 

Hunderte von Händen, um den Kurgäſten, die zur Sal⸗ 
dan erwartet werden, eine Überraſchung zu bereiten. 


Als erſter Zeuge wird dann Juſtizrat Wide 
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© Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele hat planmäßig bis zum 2. Mai, abends 6 Ahr, bei Verluſt des 

a 
E Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. ſep. Eingang, Gas um Den) 
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d. UN — 


ane ſchnellſfe 
und b fliegen 


9 vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjährliche Gymnasial- und Anrechts zu erfol gen. 
429 Prüflinge, nämlich 52 Abiturienten, zu vrmicen ee 
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geen TE be 8 fir Jed VI, e N | 4 und 8 Kauflofe zu semicn , 


ekommen Sie bei 
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W. Kopp, = a 50 und 25 Mark, G 
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brit ‚ 
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Bromberg, Berlinerſtr. 33. ie eee 
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Be 1 


Reit⸗, Lack-, Jagd⸗ und Bromenaden-Stiefel 


ſowie Reparaturen in ſchneller, gewiſſenhafter Ausführung. 


N Mehrere gute ** m m er ii 
Gustav Ott, Schuhmachermeiſter, Gut Arheitöpferde, 2 e sun 50) ge 


vorm.: Adolph Wunsch in Schleſten, unw, größ. Stadt m. Land⸗ 


; : — — wie ai 
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Klavierunterricht 


wird Anfängern billig und gewiſſenhaft 
von einem Fräulein erteilt. Gefl. Mel⸗ 
dungen werden Culmer 1 | 155 
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Thorn, Eliſabethſtr. 3. 2 mieten anpilt. ig 
in 1 bene Empfehle mein reichſortiertes Lager in ſämtlichen Schuhwaren 5 %%% ( Möbl. ai: ö. der. Yun 17 
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— Filiale Podgorz. 


ſtehen zum Verkauf. nebſt anſchließendem LE 1 5 a 
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Wald 2 moderne Wohnhäuser ( Ee Mohnungsuetude © } een 
und Garten mit Balkon und Gärten, in Stadt von | een T BER mieten 


u beſter Qualität, neueſter Ernte, empfiehlt 
Georg Dietrich 


Alexander Rittweger Nachf., 
Eliſabethſtr. 7. Telephon 23. 


Korpulenz!? 
Schlanke Figur erhält man sich 
nur durch Gebrauch von Finco’s 
diätet. Tee. Kart. 125 u. 2,50 M. 
— E. Anders & Co. und 
Franke. 
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67000 En, der Neuß. entfpr. geb., mt] m 77 N u nest Keller per sofort zu vermiannung 
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zu vermieten. Näheres date 
mit Stadtkundſch., allen Komf. ausgeft., 


Salm.-Terpentin- 
Schmierseife 


übertrifft jede andere Schmier- 
seife an Waschkraft. 


Zu haben bei 
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5 Biete n zu entziehen. Die Regierung werde 
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x geit on Beſhinen Mehrere 
unſch Beſchlußanträge angenommen, in denen 
geſchloſſen 8 ausgedrückt wird, daß den in Fez ein⸗ 
Aleiſtet 5 „rangöftichen Inſtrukteuren raſche Hilfe 
ufgabe „oe und Frankreich feine ziviliſatoriſche 

N Allen Adern ee a erfülle. 
Miteuf in nach iſt die Lage der franzdſiſchen 
dale Lin garnicht jo bedro lich u PA 1175 
5 er und auch die Regierung in Paris 
na“ en belieben. Die „Correſpondencia de 
epeſche aus röffentlicht unter Vorbehalt eine 
darrache ei > Tanger, welche beſagt, daß dort aus 
er Mah N Brief eingetroffen fei, der die Rückkehr 

/ alla Brsmond nad Fez anzeigt. 


.. Aus 
ut 800 ez wird vom 18. April gemeldet, daß 


auf Ara ruhig verlaufen iſt Der Machſen hat 
fung in. din des Großweſirs Plant ſeine Claw 
5 ihre von den Uled Djamaa geforderte Ab» 
tuamm * Bagdadi zurückgezogen, dieſer 
dich ne arrt daher in ſeiner feinbieligen Hal⸗ 

ieh und Katoße Menge von Lebensmitteln, Mehl, 
800 


A ayamas, die dem Machſen ihre Hilfe 
1 inet gt 19. April griffen die led Diamaa 
orden an türke von 2000 Mann die Stadt im 
dad Artill⸗ wurden aber nach anhaltendem Gewehr⸗ 
s Ma fen efeuer zurückgeſchlagen. Die Truppen 
wuropäif en hatten unbedeutende Verluſte. Die 
ratung 12 Konſuln haben in gemeinſamer Be⸗ 
daten ez ſchlofſen, ihren Staatsangehörigen zu 
kei fer u de laden erden nad; Tanger 
tiefe pom de on der Mahalla Besmond find 
m 21. N 22. April eingetroffen. Boiſſet brach 
5 von Suk el Araba auf, rückte im 
Sebu vor und griff 1 Abteilungen 
\ gter an, die er durch Artilleriefeuer zer⸗ 
tet 3 beſtätigt IR daß die Zemmurs in 
tu nd und Mulay el Ztn, 
rufen er Mulay Hafids, zum Sultan aus⸗ 
Mm, haben. Die Warenlager wurden von 
Mac erſchlaplündert, wobei mehrere jüdiſche Kauf⸗ 
Nah A gen wurden. Die Zemmurs haben auch 
1 matten, das aber Widerſtand leiſtete. 
Kl en Mieldungen aus Tanger, die im fran⸗ 
11 cher piſterium eingetroffen ft 
nan fer); ee ee Fe 
n ge Anterſtützung verſprochen. Haupt⸗ 
die Achau at Anordnungen getroffen, damit 
Nie abat ſich erſt nach Ankunft der 
ern aus dem Schaujagebiet, die den ſoli⸗ 
in ach fen, der Streitmacht bilden werden in 
> az. 


bis Dark Major Bre mond war am 20. Arpil 
f zum 25 fid; ſeine Geldmittel reichen nur noch 
Semi April. Die Führer der Scherarda follen 

amm ſein, aber der 3000 Krieger zählende 


don Ghazeigt ſich ſehr tam i 
pfesluſtig. Die Gegend 
fu deen ihn unruhig; drei Kaids dieſes Gebiets 
N liefern te Stämme auf, Kontingente zur Harka 
Woiantter, Die Aufrührer wollen die Ver⸗ 
. halla erh der gegen die Scherarda entſandten 
bann aus kindern. — Weiter meldet ein Tele⸗ 
MM an di Caſablanca: Elmrant hat Send⸗ 

zu Hung 55 Stämme geſchickt, um ſie unter An⸗ 
eahatzenden derer Strafe aufzufordern, den Aufſtand 
I General Moinier hat den Befehl 


t ; 
ber an die benachbarten Stämme Proklama⸗ Wel 


Uran erlaſfen, um ihnen den Vormarſch der 
A Kontingente und der 


franzöſiſchen 
> nzuzeigen. Er ſoll erklären, Frankreich 


Im Zwiſchenakt. 


Hiſtoriſche Skizze von M. Walter. 
(Nachdruck verboten.) 


Sn 
ya 8 im Jahre 1870, kurz nach Eröffnung des 


N efegr alchen Krieges. Mac Mahon hatte 


den ent erhalten, die Grenze zu Überſchreiten und 
nern denden Schlag gegen die deutſchen 
wem Just den zu führen. Paris befand ſich in 
nt Andern fieberhafter Erwartung, was jedoch 
ant im pte daß ſich die Bewohner der Lichts 
0 des Len defühl des gewiſſen Sieges, den Freu⸗ 
been Die ens mit ungetrübtem Behagen hin⸗ 
bie ten Ave Reſtaurants, die Cafschantants, die 
denz beter on der Champs Elyſses, ſowie abends 

Tier st waren von einer fröhlichen, bereits 
runkenen Menge überfüllt — man amü⸗ 
a mitten im Frieden. Ganz beſondere 
eng aft üte ein kleines Theater am 


ih en fon, anne Bolinier, zum erſten mal auf⸗ 
keit alle 7905 Schon nach dem erſten Akt flogen 
ab tren zen zu, während die Kritik in ihr be⸗ 
te „aufgehenden Stern am Bühnenhimmel 
Ne; eine 15 nur ihre ſeltene Schönheit — ſie 
dern diemlich anmutige und königliche Er⸗ 
kn au 5 wundervollen blauen Augen —, ſon⸗ 
euthuberte 0 tiefempfundenes, hinxeißendes Spiel 
zene zu Szene 
5 wurde und immer lebhafteren Bei⸗ 

der „ter den 
10 nge denen die ſich über den großeen Erfolg 
Lu der Künſtlerin am meiſten freuten, befand 
liebte ten sr chter Louis Belcourt, der Jeanne's 
e das ; dieſem Theater vermittelt hatte. Er 
lunge Mädchen ſchon lange mit feltener 


Ohlen, find in die Stadt hineingekommen, 


nd, Bejagen, hat 


I 
beabſichtige nicht, neue Landſtrecken zu beſetzen, 


ſondern nur die Harka zu unterſtützen, damit ſie den 
bedrohten Fremdenkolonien erfolgreich Hilfe leiſten 
und die Ordnung unter der Oberhoheit des Sultans 
wiederherſtellen könne. Frankreich werde ſich der 
weiteren Brandſchatzung und weiteren Gewalttätig⸗ 
keiten, wie ſie von der eingeborenen Behörde den 
Stämmen zugefügt worden ſeien, widerſetzen. Wenn 
die Stämme den Aufſtand beendeten, würden die 
franzöſiſchen Truppen nicht weiter vorrücken; im 
entge 1 Land Falle würden ſie jedoch gezwungen 
ſein, and zur Ruhe zu bringen und die An⸗ 
ſtifter des Aufſtandes ſchwer zu beſtrafen. Die 
Stämme werden ferner aufgefordert werden, an 
Elmrani, General Moinier oder an den Befehls⸗ 
haber der fliegenden Kolonne Abgeſandte zu 
ſchicken, die ermächtigt ſind, im Namen der Stämme 
Verpflichtungen einzugehen. — Der Scherif Wazan 
reiſte auf Wunſch des Sultans und der franzöſiſchen 
fachen eh geſtern Nacht nach Fez ab, um zu ver⸗ 
ſuchen, durch ſeinen Einfluß die Aufſtändiſchen zur 
Unterwerfung zu veranlaſſen. 

In Tanger geht das Gerücht, daß der Redak⸗ 
teur Houel vom „Journal“ von den Aufrührern 
gefangen gehalten wird und mißhandelt worden 
iſt. Houel hatte Tanger am Anfang dieſes Monats 
verlaſſen, um ſich nach Fez zu Kane Nachdem er 
ſich einige Zeit bei der Mahalla Bremond auf: 
gehalten hatte, war er nach Alkaſſar gekommen und 
von dort mit der Abſicht aufgebrochen, zu den Beni 
Mter zu Et 

Ein egiment ſpaniſcher Mariwe⸗ 
Tante wird, wie der „Imparcial“ aus 

adix meldet, am kommenden Donnerstag nach 
Larraſch abgehen und dort ein Lager beziehen. 

Im engliſchen Unterhauſe fragte am 
Dienstag Archer Shee an, wieviel al 
Staatsangehörige in Fez lebten, und welche Schritte 
die Regierung zum Schutze der britiſchen Intereſſen 
in dieſem Teile von Marokko zu ergreifen gedenke. 
Me Kinnon Wood erwiderte, in Fez lebten, 
abgeſehen von Perſonen mauriſcher Herkunft, zeh 
britiſche Staatsangehörige, darunter ſechs Frauen 
und zwei Kinder. Die britiſche Regierung beab⸗ 
ſichtige keinerlei aktive Maßnahme. Sie ſei der 
Anſicht, daß die unter franzöſiſcher Aufſicht ge⸗ 
troffenen Maßregeln britiſchen Staats⸗ 
angehörigen den nötigen Schutz gewährleiſten wür⸗ 
den. Beſondere Maßnahmen zum Schutze der 
britiſchen Intereſſen in dieſem Teile von Marokko 
erſchienen ihr nicht erforderlich. Dillon fragte 
an, ob die n i irgendwelche Information 
habe, aus der zu ſchließen ſei, daß die britiſchen 
Staatsangehörigen irgendwie gefährdet ſeien. Me 
Kinnon Wood erwiderte: Nein, wir haben eine 
ſolche Information nicht. Remnant fragte an, 
ob bei der franzöſiſchen Regierung irgendwelche 
Vorſtellungen gemacht worden ſeien. Me Kin non 
Wood verneinte die Anfrage. Ferner fragte 
Shee, ob beabſichtigt ſei, mit den anderen Regie⸗ 
rungen zuſammen zu arbeiten, falls es ſich als not⸗ 
wendig erweiſen ſollte, eine große Truppenmacht zu 
entſenden, um Marokko zur zu bringen. M 
Kinnon Wood erklärte hierauf, daß kein Anlaß 
vorhanden ſei, ein ſolches h der zu erwägen. 
Alsdann fragte Remnant, ob der Miniſter des 
Auswärtigen Grey irgendwelche Vorſtellungen zu 
machen beabſichtige, worauf Me Kinnon Wood 
entgegnete, daß zu Vorſtellungen keine Notwendig⸗ 
keit vorhanden ſei. 


Ein ſchwarzer Tag an der Wiener 


Börſe. 

An der Wiener Börſe gab es Donnerstag Nach⸗ 
mittag eine Senſation ganz außergewöhnlicher Art, 
einen Baiſſekampf, wie ihn wilder auch die größte 
tbörſe kaum erlebt hat. Die Aktien der 
Skodawerke in Pilſen, ein Spekulationspapier, 
das ſeit ungefäbt einem halben Jahr vom Publi⸗ 
kum beiſpiellos begehrt wurde, hatte im Verlauf 


in} 


Treue und Hingebung, obgleich er wußte, daß feine 
Liebe völlig aussichtslos war, denn Jeannes Herz 
gehörte einem anderen, einem jungen Offizier der 
kaiſerlichen Garde. 

Auf einem Nennen in Longchamps hatte fie und 
Raoul de Merville ſich zum erſten mal geſehen und 
beide empfanden Liebe auf den erſten Blick für ein⸗ 
ander. Sie traten ſich nähet, doch fiel noch kein 
entſcheidendes Wort zwiſchen ihnen, weil Raoul, 
der mit in den Krieg ziehen mußte, die Geliebte 
nicht durch ein Verlöbnis binden wollte. Nur in 
der Scheideſtunde, die beiden gleich ſchwer wurde, 
hatten ſie ſich gegenſeitig einen Ring zum An⸗ 
denken geſchenkt. 

Nach dem zweieten Akt, als Jeanne, berauſcht 
von dem ſtürmiſchen Beifall, der ihr zuteil geworden 
war, ihre Garderobe betrat, in der Hoffnung, ein 
Wort des ſernen Geliebten zu finden, der an die⸗ 
ſem für ſie ſo bedeutungsvollen Tag ſicher ihrer 
gedacht hatte, fiel ihr Blick auf ein an ſie gerich⸗ 
tetes Telegramm in Chiffreſchrift. 

Belcourt, der im Korridor auf ſie wartete, um 
ſie zur Bühne zurückzugeleiten, vernahm plötzlich 
einen jähen Aufſchrei Er ſtürzte in die Garderobe 
und fand Jeanne totenbleich, halb ohnmächtig in 
inem Seſſel liegen. Als ſie unter ſeinen Be⸗ 
mühungen wieder zu ſich gekommen war, las ſie ihm 
die Depeſche vor. Raoul de Merville hatte fie ge⸗ 
ſandt. Sie lautete: „Hatten ſchwere Niederlage 
bei Wörth. Bin verwundet. Amputation nötig. 
Bete für mich.“ 

Tief betroffen, keines Wortes mächtig, ſtand 
Belcourt vor Jeanne, die plötzlich aufſprang, und 
über ihr Bühnengewand einen dunklen Mantel 
warf. 


von de en Minuten einen Kursſturz von nicht 
weniger als 100 Kronen unter dem höchſten Tages⸗ 
kurs zu verzeichnen. Die Skodawerke ſind jenes 
Unternehmen, dem durch die jüngſt beſchloſſene Re⸗ 
organiſation der ie Marine große Auf⸗ 
träge zugefloſſen find. Seit nun bekannt gewor⸗ 
den war, 1 für die Skodawerke ſich vor allem 
eine Geſchützbeſtellung für etwa 50 Millionen 
Kronen und damit eine reichliche Beſchäftigung für 
die nächſten fünf Jahre ergab, begann an der 
Wiener Börſe eine wilde Spekulation in Skoda⸗ 
aktien. Am 1. Oktober des Vorjahres ſtand dieſes 
Papier, das mit 200 Kronen emittiert worden war, 
291, am 2. Januar bereits 413, am 1. März 525 
und am 19. April 800. Die Vorbörſe am Don⸗ 
nerstag brachte neuerliche Kursſteigerungen bis 
837. Die Eingeweihten und die ernſten Finanz⸗ 
leute erhoben ihre warnenden Stimmen. Gegen 
Schluß der Börſe nun trat wie aus heiterem 
Himmel plötzlich ein gewaltiger Kursſturz ein. 
Einige geſchickte Kontermineure benutzten den gün⸗ 
ſtigen Augenblick des Börſenſchluſſes, in dem faſt 
kein Käufer mehr anweſend war, ſowie das 
Deckungsbedürfnis einiger Bank⸗ und Börſenkon⸗ 
tore zu einem heftigen Vorſtoß. Unaufhaltſam wie 
eine ſteile Treppe herab ſtürzte der Kurs der Sko⸗ 
daaktien um mehr als 100 Kronen, fn einen 
Augenblick ſogar bis auf 710, um mühſlig an der 
A wieder bis 760 zu ſteigen. In wenigen 
Augenblicken war eine noch unüberjehbare Zahl von 
kleinen Gelegenheitsſpekulanten aus dem großen 
Publikum überrant worden; fie muß den Verſuch, 
das Marineprogramm Sſterreichs zu privater Be- 
reicherung zu benutzen, mit dem Verluſt ſchwerer⸗ 
worbener Erſparniſſe bezahlen. 
Ein Opfer des Skodakursſturzes. 

Der Direktor der en den biin „At⸗ 
las“, Joſef Exel, hat ſich auf dem Döblinger Fried⸗ 
hof in Wien aus zwei Revolvern in beide Schläfen 
geſchoſſen und war auf der Stelle tot. Das Motiv 
des Selbſtmordes ſind verfehlte nen 
Exel ift ein Opfer des Krachs des Skoda⸗Aktien. 

elchen Umfang ſeine Verluſte haben, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Ein Denkmal für Heinrich Heine Toll in 
rankfurt⸗Main errichtet werden. Es hat 
ich ein Komitee gebildet, das 18 000 Mark für das 
Denkmal zuſammengebracht hat. Von der Stadt 
iſt a geeigneter Platz zur Verfügung geſtellt 
worden. 

Geheimrat Wilhelm Manz, der langjährige 
Direktor der Freiburger Aniverſitäts⸗Augen⸗ 
klinik, iſt im Alter von 78 Jahren geſtorben. 

Die großherzoglich oldenburgiſche goldene 
Medaille für 5 und pont iſt der preußi⸗ 
ſchen Staatsangehörigen, Komponiſtin Frau Inge⸗ 
burg Bronſart von Schellendorff, ge 
borenen Starck, in München verliehen worden. 

Ein neuer deutſch⸗ungariſcher Dichter iſt in dem 
Schreinergeſellen Nikolaus Schmidt entdeckt 
worven, der in der ungariſchen Provinzſtadt Arad 
lebt. Der von der Eräfin Ilda Dezaſſe im neueſten 
Heft der Monatsſchrift Jung Ungarn (Herausg. 
von Joſef Veszi, Paul Caſſirers Verlag) ver⸗ 
öffentlichten Proben ſeiner Dichtungen verraten 
reiche, plaſtiſche Phantaſie und ſtarkes Formtalent. 

Wie nach der „Nationalztg.“ verlautet, iſt der 
Direktor des Leſſingtheaters, Dr. Otto Brahm, 
feſt entſchloſſen, nach Ablauf ſeines Pachtvertrages 
mit Dr. Oskar Blumenthal, dem bekanntlich das 
Gebäude des ae d e gehört, die 
Direktion niederzulegen und ſich in das Privatleben 
zurückzuziehen. 5 

Die Eröffnung der etnographiſchen Ausſtellung 
in Nom. Die Stadt war am Freitag aus Anlaß 
des Jahrestages ihrer Begründung und der Er⸗ 
öffnung der etnographiſchen Ausſtellung mit Fahnen 
und Flaggen reich geſchmückt. Die Vereine und 
Schulen zogen unter Abſingen patriotiſcher Lieder 
. —K—v—K— 

„Was haben Sie vor?“ ftotterte der junge Mann. 

„Ich gehe zu Naoul!“ entgegnete Jeanne in 
unterdrückter Erregung. 

„Unmöglich!“ proteſtierte Belcourt. „Warten 
Sie wenigſtens bis nach Beendigung des Stückes. 
Der Vorhang wird gleich in die Höhe gehen. Be⸗ 
denken Sie, was Sie tun! — Sie werden durch 
dieſe raſche Tat vielleicht Ihre ganze Zukunft ver⸗ 
nichten. Warten Sie bis morgen — — —“ 

„Keine Minute!“ erklärte Jeanne mit unbeug⸗ 
ſamer Feſtigkeit. „In einer halben Stunde geht 
ein Zug nach dem Elſaß. Wenn Sie mich hindern 
wollen, fo — Sie ſehen dieſen Dolch? werde ich 
mich vor Ihren Augen töten.“ Belcourt trat ſtumm 
zurück — er wußte, daß ſie im Ernſt ſprach. Ohne 
einen weiteren Widerſpruch zu erheben, führte er 
ſie durch einen Seitenausgang unbemerkt ins Freie 
und erſt nachdem ſie einen Wagen beſtiegen hatte, 
kehrte er hinter die Kuliſſen zurück, wo die größte 
Verwirrung herrſchte. Man ſuchte Fräulein 
Bolinier, die ſpurlos verſchwunden war. Das Pub⸗ 
litum wurde immer ungeduldiger, der Direktor 
rang verzweifelt die Hände. 

Da durchzuckte Belcourt ein rettender Gedanke. 
Er nahm den Hauptdarſteller, mit dem er befreun⸗ 
det war, bei Seite, wechſelte raſch einige Worte 
mit ihm, betrat dann die leere Bühne und gab 
das Zeichen zum Aufziehen des Vorhangs. 

Lautloſe Stille herrſchte ringsumher. 5 

„Meine Damen und Herren!“ rief Belcourt mit 
lauter Stimme. „Fräulein Bolinier hat ſoeben ein 
Telegramm erhalten, worin ihr eine Niederlage 
unſerer Armee an der deutſchen Grenze mitgeteilt 
wird. Überwältigt von dieſer betrübenden Nach⸗ 
rit, iſt ſie momentan noch unfähig, ihre Nolle 


nach dem Ausſtellungsplatz. Der König, die 
Königin und Prinz Arthur von Connaught wurden 
auf ihrer Fahrt zur Ausſtellung mit begeiſterten 
Zurufen begrüßt. An der Ausſtellung wurden die 
Fürſtlichkeiten von den Miniſtern, den Behörden 
und den diplomatiſchen Korps empfangen. Der 
König: die Königin und Prinz Arthur von Con⸗ 
naught durchſchritten einen Teil der Ausſtellung 
und nahmen ſodann im Feſtpavillon Platz. Der 
Präſident des Ausſtellungskomitees Graf San 
Martino, der Vizepräſident Deputierter Martini 
und der Kommiſſar für die Sektion Piemont Gio⸗ 
roani hielten mit großem Beifall e 
Anſprachen. Sodann erklärte der Anterriſhts⸗ 
miniſter Credaro die e für eröffnet. Unter 
erneuten Ovationen kehrten hierauf die Fürſtlich⸗ 
keiten nach dem Schloß zurück. 

Eröffnung der internationalen Austellung für 
photographiſche Kunſt. In Anweſenheit des Königs 
von Italien, der Miniſter für Unterricht und Acker⸗ 
bau ſowie Vertreter der Behörden, wurde Montag 
in der Engelsburg zu Rom die internationale 
Ausſtellung für photographiſche Kunſt eröffnet. 
Zum Direktor des großherzoglichen Muſeums 
in Weimar . Kammerherr Dr, Hans v. o. n 
Gabelentz⸗Linſingen, früher Privatdozent 
an der Aniverſität München, ernannt worden. 


Luftſchiffahrt. 


Für einen Rundflug durch Sachſen hat, wie der 
„Sächſiſche Landesdienſt“ meldet, das preußiſche 
Kriegsminiſterium einen Preis von 5000 Mark für 
den Sieger ausgeſetzt, außerdem find 28 000 Mark 
für die Anſchaffung des 8 Flugzeuges be⸗ 
willigt worden. Als Bedingung für die Ge⸗ 
währung eines Zuſatzpreiſes wird verlangt, daß der 
Flieger eine Teilſtrecke mit einem Paſſagier zurück⸗ 
egt und während des Fluges eine Höhe von 400 
Metern Überſchreitet. Das Flugzeug muß deutſchen 
Urſprungs ſein 

Die Stadtverordnetenverſammlung von Nord⸗ 
hauſen bewilligte in ihrer Sitzung am Monta 
5000 Mark für den von der „Berl. Ztg. am Mittag 
angeregten Rundflug durch Deutſchland. Von die⸗ 
ſem 1 55 ſind 3000 Mark für einen Preis, 2000 
Mark für den Garantiefonds der vom Nordhauſener 
Luftſchifferverein gelegentlich des Rundfluges zu 
ne flugtechniſche Veranſtaltungen be⸗ 

mmt, 


Morgenmufik am Hippodrom. 
(Berliner Bilder.) 

Kurz vor ſeiner Abreiſe nach Korfu hat der 
Kaiſer eine Anordnung getroffen, für die ihm alle, 
die es angeht, aufrichtig dankbar find. Er hat be⸗ 
fohlen, daß jetzt, in den ſchönen, hellen Frühlings⸗ 
tagen, morgens eine Militärkapelle am Hippodrom 
ſpielen ſoll. Was iſt das Hippodrom? Ein Fremd⸗ 
wort, das eine ſehr berliniſche Einrichtung und Ge⸗ 
wohnheit in ſich ſchließt. Das Hippodrom iſt der 
große, runde Reitplatz zwiſchen dem Zoologiſchen 
Garten und der Charlottenburger techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, in den, von allen Seiten her, ein Dutzend 
Reitwege einmünden. Jeder Spazierritt im Tier⸗ 
garten endet mit natürlicher Sicherheit am Hippo⸗ 
drom, zu dem man durch die Stadtbahnbögen — 
eine ſehr nützliche Probe für ſcheue Pferde — ge⸗ 
langt. Es wird ſehr viel geritten in Berlin. Und 
aus ſehr verſchiedenen Gründen: der Pflicht halber, 
zum Vergnügen — und aus Geſundheitsrückſichten. 
Die Offiziere, die nicht Frontdienſt tun, verſchaffen 
ſich und ihren Pferden das nötige Training. Renn⸗ 
leute machen ihren unentbehrlichen Morgengalopp. 
Aber weitaus die Mehrzahl aller Reiter und 
Reiterinnen betreibt die edle Kunſt der Pferde⸗ 
bändigung, um ſich eine körperliche Bewegung zu 
m . mn 
weiterzuſpielen und läßt Sie um Nachſicht und ein 
wenig Geduld bitten.“ 


Dieſe Worte wurden mit ſichtlicher Betroffen⸗ 
heit aufgenommen, doch jetzt erſchien der Hauptdar⸗ 
ſteller, der ſich in eindringlichem Ton an das Pub⸗ 
Klum wandte: M, ine Freunde, wir alle find ge⸗ 
wiß nicht minder gute Patrioten wie Fräulein 
Bolinier. Ich glaube mich daher zu der Annahme 
berechtigt, daß keiner der Anweſenden, angeſichts 
der Hiobsnachricht von der Niederlage unſerer 
Truppen, eine Fortſetzung des Stückes wünſchen 
wird.“ 


Dieſe Rede wurde mit lautem Bravorufen be⸗ 
antwortet; einmütig erhob ſich das ganze Audi⸗ 
torium und verließ in größter Ruhe das Haus. 
Belcourt aber hatte durch ſeine Geiſtesgegenwart 
ſowohl der Ehre der jungen Künſtlerin als des 
Theaters gerettet. 

Die Kunde von der erlittenen Niederlage ver⸗ 
breitete ſich, obgleich die franzöſſiche Regierung ſie 
zu verheimlichen ſuchte, mit Windeseile durch 
Paris, überall Beſtürzung und Erregung hervor⸗ 
rufend. Der Urheber des Gerüchtes, Louis Bel⸗ 
court, wurde noch am ſelben Abend verhaftet und 
unter der Anklage, ein Staatsgeheimnis verraten 
zu haben, ins Mazasgefängnis eingeliefert. Er 
wurde einem ſcharfen Verhör unterworfen, ließ ſich 
aber durch nichts bewegen zu ſagen, von wem er 
die Meldung der verlorenen Schlacht erhalten hatte. 


Einen vollen Monat verbrachte er hinter Kerker⸗ 
mauern und als dann der Tag der Gerichtsver⸗ 
handlung herannahte, da wußte er, daß ihn lang⸗ 
jährige Haft, wenn nicht gar ein Todesurteil er⸗ 
wartete, denn die Richter waren zu ſehr von den 


verſchaffen, die der Hausarzt für notwendig erklärt 
Hat, damit der ſitzenden Lebensweiſe — am Arbeits⸗ 
pult und am Dinertiſch — einiges Gegengewicht ge⸗ 
boten werde. So ſind frühmorgens am Hippodrom 
alle Arten von Menſchen — und Tieren vertreten. 
An heißen Tagen beginnt der Zuzug ſchon um ſechs 
Uhr, wenn die letzten Nachtſchwärmer erſt im Auto 
heimwärts raſen. Der früheſten einer iſt der Kaiſer 
ſelbſt, ſchon von weitem durch ſein zahlreiches Ge⸗ 
folge kenntlich: einen Generaladjutanten, meiſt den 
hünenhaften Herrn von Scholl, den Chef jeines 
Marſtalls Baron Reiſchach, die beiden Flügel⸗ 
adjutanten vom Dienſt, Stallmeiſter, Leib⸗ 
gendarmen, Reitknechte. Nicht viel ſpäter erſcheint 
der Reichskanzler. Gleich ſeinem Vorgänger, dem 
Fürſten Bülow, beginnt Herr von Bethmann Holl⸗ 
weg ſein ſaures Tagewerk mit einem fröhlich⸗ 
hygieniſchen Morgenritt, begleitet von feinem 
„Adjutanten“, der einſt der muntere Hauptmann 
von Schwartzkoppen war und jetzt der Dragoner⸗ 
leutnant Graf Hohenthal iſt. Ernſte Generalſtäbler 
und Kriegs miniſterielle ziehen des Weges, Geheim⸗ 
räte, Rechtsanwälte, Bankiers, Arzte, Schauspieler 
mit und ohne Gattinnen ſtellen ſich mutigen Ant⸗ 
litzes und mit der Pünktlichkeit ein, mit der ſie an 
die Brunnen Karlsbads und Kiſſingens zu wallen 
gewohnt find, — manchmal rudelweiſe, auf den 
lammfrommen Kleppern irgend eines Tatterſalls. 
Der Anblick iſt nicht immer finnverwirrend ſchön. 
Alle Stände, alle Jahrgänge, alle Taillenweiten 
> da. Und ſo geht's, wie es im alten Berliner 

anzſtundenkied heißt: „RNechtsherum, linksherum, 
mitten mang das Publikum“, — das am Waſſertum 
Poſto 1 hat und mit lauter Kritik nicht immer 
zurückhält. Am neun, ſpäteſtens um zehn Uhr ſind 
die letzten heimgekehrt. Die Sonne brennt heiß 
auf den tiefen Sand herab, und alle, die hier ein 
Weilchen ſportliche Freudigkeit empfanden oder 
auch nur heuchelten, ſitzen nun mit ernſten Mienen 
hinter mehr oder weniger dekorativen Tintenfäſſern. 
Und die Muſik packt ihre blinkenden, warm⸗ 
gewordenen Inſtrumente in die Kaſten ein... nge. 


Ein kluger Panther. 


Ein lehrreiches und zugleich beinahe rührendes 
Beiſpiel von der Mutterliebe eines Panthers und 
von dem langen, mit Liſt, Schlauheit und Todes⸗ 
verachtung geführten Kampfe des Raubtieres um 
die Wiedererlangung ſeines Jungen berichtet im 
„Wide World Magazine“ ein kanadiſcher Farmer, 
deſſen Hütte ſüdweſtlich von Lilloet in Britiſch⸗ 
Kolumbia im einſamen Urwald ſteht. Hier lebt 
der Farmer gemeinſam mit ſeinem Freunde Selman, 
der durch ſeine weidmänniſche Arbeit das beſcheidene 
Einkommen dieſer beiden Pioniere der Ziviliſation 
inmitten der Wildnis verbeſſert. Es war zur Abend⸗ 
Hunde, das Tagewerk war vollbracht. „Ich ſaß 
friedlich auf der Bank vor unſerer Hütte, als Sel⸗ 
man haſtig herbeieilte. Er war auf einem Jagd⸗ 
ausflug geweſen, und als er feinen ledernen Ruckſack, 
der ſich merkwürdig bewegte, abgelegt hatte, erfuhr 
ich auch den Grund ſeiner ängſtlichen Haſt: er war 
auf die Lagerſtätte einer Pantherfamilie geſtoßen, 
und da die beiden Alten anſcheinend nicht in der 
Nähe waren, hatte er ſchnell den unbewacht da⸗ 
liegenden kleinen Panther mitgenommen, ein 
reizendes kleines Kätzchen mit ſeidenweichen Haaren, 
das nun in der Mitte unſerer Hütte ſaß und offen⸗ 
bar neugierig und erſtaunt der Dinge Harıte, die 
nun kommen ſollten.“ Obgleich Selman, um ſeine 
Spuren den Panthern zu verbergen, ganze Strecken 
lang durch Sümpfe und Bäche gewatet war, hatten 
die Eltern unſeres kleinen Gaſtes ihn anſcheinend 
doch verfolgt; mitten auf ſeiner Flucht ſtieß Selman 
auf den männlichen Panther und hatte ihn mit 
einem Schuſſe niedergeſtreckt. Die Mutter aber war 
nicht zu ſehen. Wir kannten die Lebensgewohn⸗ 
heiten dieſer Raubtiere, nud im ſtillen ahnten wir 
bereits, daß die Mutterliebe den zweiten Panther 
bald zu unſerer Hütte treiben würde, und daß uns 
vielleicht noch manches Abenteuer bevorſtand. Es 
gab auch eine unruhige Nacht; mit Eintritt der 


fortgeſetzten ungünſtigen Kriegsnachrichten beein⸗ 
flußt, um milde gegen ihn geſtimmt zu ſein. 

Wenige Stunden vor der Entſcheidung ſeines 
Geſchickes, während er in traurige Gedanken ver⸗ 
ſunken ſeiner hoffnungsloſen Liebe für Jeanne Bo⸗ 
linier gedachte, wurde die Türe ſeiner Zelle ge⸗ 
öffnet. Der Wärter ließ eine verſchleierte Dame 
ein, die er dem Gefangenen als Gräfin de Mer⸗ 
ville meldete. 
In der Tat, es war Jeanne, in tiefer Trauer, 
das Haar von Silberfäden durchzogen, mit bleichen, 
müden Zügen, in die ein Ausdruck herben Leides 
eingegraben war. 

„Sie ſind frei, Louis“, redete ſie den ehemaligen 
Freund mit bewegter Stimme an. „Die Kaiſerin 
ſelbſt hat ſich für Sie verwendet. Laſſen Sie mich 
Ihnen von Herzen für alles danken, was Sie für 
mich getan haben. Vor wenigen Tagen erſt brachte 
"ih meinen Gatten nach Frankreich zurück, um ihn 
in Merville zur letzten Ruhe zu beſtatten. Ich hatte 
keine Ahnung von Ihrem Schickſal, doch ſobald ich 
davon erfuhr, bot ich alles auf, Sie zu befreien. 
Gottlob, es iſt mir gelungen; gerechtfertigt werden 
Sie dieſe Zelle verlaſſen, gefolgt von meiner tiefen 
Dankbarkeit für Ihre ſeltene Aufopferung und 
Freundſchaft. Ich werde nie vergeſſen, was Sie 
um meinetwillen erduldet haben.“ 
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Das geſprengte Grab. 


In einer Oſterbetrachtung hat Konſiſtorial⸗ 
rat Dr. Conrad auf eine in ihrer ſchlichten 
Symbolik tief ergreifende Naturmerkwürdigkeit 
hingewieſen, die vielen Beſuchern des Garten⸗ 
Friedhofs zu Hannover ſeit langem bekannt 
iſt. Dort ruht Henriette Juliane Karoline von 
Rüling, geborene v. Willich, die am 15. April 
1782 geſtorben iſt. Das Grab dieſer Toten 
wurde vor 129 Jahren mit einem rieſigen 
Steinblock bedeckt, der ſich auf zwei ſteinernen 
Stufen aufbaut. Steinwürfel und Steinſtufen 
ſind durch eiſerne Stangen und Bänder feſt 
verbunden. Und auf dieſem fo feſtgefügten 
Steindenkmal lieſt man die Inſchrift: „Dieſes 


auf ewig gekaufte Grab darf nie geöffnet 
werden“. Und doch iſt es geöffnet worden, 
allerdings nicht durch Menſchenhand. Irgend⸗ 
wie iſt das Samenkorn einer Birke auf das 
Grab geweht worden. Der Baum entwickelte 
ſich kräftig, und ſchließlich ſprengte er trotz der 
ſtarken eiſernen Klammern das maſſive Grab⸗ 
denkmal. Der durch den Baumwuchs ge⸗ 
hobene Stein wiegt 3135 Pfund. Kon⸗ 
ſiſtorialrat Dr. Conrad betrachtete in ſeiner 
Oſterpredigt dieſes Naturphänomen als ein 
Sinnbild der Auferſtehung, als deren Feſt wir 
ja Oſtern begehen. 


Dunkelheit erklang in der Nähe das Geheul der 


Panthermutter, die nach ihrem Kinde rief. Die 
kleine Katze in der Hütte wurde unruhig und be⸗ 
gann zu lärmen. Nach Mitternacht plötzlich tauchte 
unmittelbar im Fenſterrahmen, gegen den hellen 
Mondhimmel klar ſich abhebend, der rieſige Kopf 
des Panthers auf: eine geſpenſtiſche Viſion, die eine 
ganze Zeit lang lautlos durch das Fenſtergitter in 
den Raum ſtarrte und dann mit der gleichen un⸗ 
heimlichen Stille verſchwand, mit der es plötzlich 
erſchienen war. „Wir hatten zu den Gewehren ge⸗ 
griffen, und als nun einige zwanzig Meter vom 
Hauſe in der Allee ein lautes Knacken ertönte, eilte 
Selman zur Tür und öffnete ſie um etwa einen 
Spalt. Vielleicht war es möglich, zum Schuß zu 
kommen. Aber in demſelben Augenblick bebte 
unſere kleine Hütte unter einem gewaltigen Schlage, 
der die Tür faſt aus den Angeln riß. Selman 
wurde zurückgeſchleudert, und das Gewehr entglitt 
ſeinen Händen. Zum Glück konnte ich ſofort den 
Riegel wieder vorlegen; aber dieſer plötzliche 
Schlag war uns unerklärlich, und wir ſtarrten uns 
ratlos an, bis ein leiſes Knacken über unſeren 
Häuptern das Rätſel löſte: die ſchlaue Panther⸗ 
mutter ſaß auf dem Dache unſerer Hütte, unmittel⸗ 
bar über der Tür, und wartete darauf, den erſten, 
der das Haus verlaſſen würde, durch einen Schlag 
ihrer mächtigen Pranken niederzuſchmettern. Wir 
wagten uns nicht mehr hinaus, und jene Nacht in 
unſerer kleinen Bretterbude, das furchtbare Raub⸗ 
tier nur durch eine dünne Holzwand von uns ge⸗ 
trennt, werde ich nie vergeſſen.“ Aber die Panther⸗ 
mutter, die mit furchtloſer Schlauheit nun einmal 
den Kampf um ihr Junges aufgenommen hatte, 
brachte es ſchließlich doch fertig, die beiden „Kinder⸗ 
räuber“ zu überliſten; trotz Gewehr und Menſchen⸗ 
klugheit nahm ſie Rache und blieb ſchließlich 
Siegerin. Mit Wiederkehr des Tageslichtes war der 
Panther verſchwunden, aber im nahen Gehölze 


Sechs Monate ſpäter beſuchte Belcourt ſie auf hörte man ihn heulen; es war, als locke er die 


ihrem einſamen Schloß, wohin ſie ſich zurückgezogen 
hatte. Er ſiedelte ſich in ihrer Nähe an und unter 
dem Einfluß ſeiner heißen Liebe zu ihr, in der 
ſtillen Hoffnung, ſie doch noch gewinnen zu können, 
ſchrieb er ſeine ſchönſten Gedichte. 

Nach Ablauf eines Jahres wagte er es, Jeanne 
die Gefühle ſeines Herzens zu offenbaren und um 
ſie zu werben, doſt fie erſtickte ſeine Hoffnungen 
für immer mit den Worten: „Ich werde nie eines 
andern Weib — als Ravuls Witwe werde ich leben 
und ſterben!! a 


Feinde zu feiner Verfolgung. Die beiden Männer 
ſchloſſen das Haus und, von ihrem Jagdhund be- 
gleitet, folgten ſie, Gewehr in Hand, der Fährte des 
Raubtieres, Sie führte in immer größer werdenden 
Kreiſen rund um das Haus; der Hund gibt plötz⸗ 
lich Laut, ſtürzt ins Dickicht, — dann tiefe Stille. 
Als die Jäger endlich mit größter Vorſicht ins 
Gebüſch eingedrungen ſind, liegt der treue Hund 
mit zerſchmettertem Schädel und Rückgrat in ſeinem 
Blute: die Panthermutter iſt verſchwunden. Sie hat 
die beiden Feinde fortgelockt, um inzwiſchen einen 


Verſuch zu machen, in das Gefängnis ihres Kindes! 


einzudringen; als man haſtig zum Hauſe zurück⸗ 
eilt, zeigt die Tür die Spuren des erduldeten An⸗ 
griffes. Aber diesmal hat ſie noch widerſtanden. 
„Wir müſſen die Beſtie ſofort überliſten, wenn nicht 
noch größeres Unheil geſchehen ſoll,“ fo lautet der 
Beſchluß der ihres treuen Hundes bereits beraubten 
Jäger. Sie tragen nun das in einem Faſſe ein⸗ 
geſperrte Junge hinaus auf die Allee vor dem Hauſe, 
ſuchen im Inneren der Hütte Deckung und warten 
auf den Augenblick, da die Panthermutter dem 
Schreien ihres Kindes nicht widerſtehen und zu dem 
Faſſe eilen wird, um ihr die tödliche Kugel zu geben. 
Aber im Kampfe um ihr Junges wird das Raub⸗ 
tier liſtiger, als ſeine Feinde. In dem hinter der 
Hütte liegenden Stalle ertönt plötzlich ein furcht⸗ 
barer Lärm, ein Stöhnen, ein Fauchen und dann 
tiefe Stille. Die beiden Jäger ſtürmen heraus, 
rollen ſchnell die Tonne mit dem Pantherjungen in 
die Hütte zurück, ſchließen die Tür und eilen zum 
Stall. Ihre einzige Milchkuh liegt tot am Boden: 
vom Panther keine Spur. Haſtig folgen die Jäger 
den Abdrücken der Tatzen durch den Sand: ſie führen 
in den Wald, beſchreiben wieder einen großen Bogen, 
und nach etwa einer Viertelſtunde wenden ſie ſich 
von neuem direkt der Hütte zu. Als die beiden 
Männer ihr Haus wieder erreichen, iſt die Tür aus 
den Angeln geſchlagen, das Faß zertrümmert und 
das Pantherjunge verſchwunden. Die Panther⸗ 
mutter hatte geſieget 


Mannigfaltiges. 


(Das Feſtmahl der Berliner 
Fleiſcher⸗Innung.) Das Feſtmahl, 
welches zu der 600⸗Jahrfeier der Berliner 
Fleiſcher⸗Innung ſtattfand, hatte 2993 Teil⸗ 
nehmer. Verbraucht wurden, wie der „Allg. 
Fleiſcher⸗Zeitung“ berichtet wird, für dieſes 
Mal zunächſt 160 große ſchwere Suppen⸗ 
hühner, für den zweiten Gang waren er⸗ 
forderlich 1500 Pfund Steinbutten, welche in 
180 Flaſchen Rüdesheimer Berg gedämpft 
waren. Zum Schmackhaftmachen der Sauce 
fanden 110 Pfund Champignons und 200 
Schock Krebsſchwänze Verwendung, außerdem 
800 Pfund franzöſiſche Kartoffeln. Für den 
nächſten Gang ſind 1650 Prager Schinken 
verbraucht worden, zur Schinkenſauce wurden 
160 Flaſchen Burgunder verwendet. Für die 
Garnierung waren nötig 360 Pfund in Weiß⸗ 


x 


ferner 500 Pfund Butter. 
forderte 230 Liter Sahengefrorenes un 
Pfund eingemachte Früchte. Dazu u ell, 
getrunken 3984 Flaſchen Wein 
9 1 Pilſener und 7½ 
Münchener Bier. ’ 458 
(Reklameaufdruck auf Red 
banknoten.) Kürzlich find die A 
der neuen Hundertmarknoten, wie 
ſeitens einer Firma mit einem Rekla 
druck verſehen worden. Die von eine 
der Preſſe hieran geknüpfte Bemerkun gehen 
dies mit Erlaubnis der Reichsbank ge bor 
ſei, iſt unrichtig. Es wird vielmehr oder 
gewarnt, mit Reklameaufdruck verſehene ade 
ſonſt für den Umlauf untauglich gehe 
Noten in Zahlung zu nehmen, ür de 
Einlöſung der in ungehöriger Weiſe ſſeters 
Umlauf untauglich gemachten Noten kann leere 
der Reichsbankanſtalten nicht ohne wel a 
vielmehr erſt nach einer nur in Berlin site 
führbaren und deshalb mit erheblichem fung 
verluft verknüpften vorgängigen Pr 
ihrer Echtheit erfolgen. Me) 
(Selbſtmord im Grun ew der 
Im Berliner Grunewald erſchoß ſich Bel 
23 Jahre alte Lehrer Max Buske au ah 
zig. Spaziergänger fanden ihn noch horn. 
atmend auf und brachten ihn nach Schil Stat) 
Auf dem Wege dahin ftarb er jedoch inte 
einem bei ihm vorgefundenen Briefe hren 
er die Tat, weil er in ein Strafverf 
§ 175 St.⸗G. verwickelt. ge’ 
(Ein Boftbote vom Rab ige 
ſchoſſen.) Ein dunkles Verbrechen 12 
fi auf der Chauſſee zwiſchen Groß⸗Schn n 
und Borſtel bei Stendal ab. Dort fan Fahl 
den Poſtaushelfer Kuhl neben ſeinem fe 
rad blutend und ohnmächtig im CHE 
graben liegen. Der Schwerverletzte, det, 12 
Schußwunden in der linken Seite ge 


der ihn zunächſt vorbeifahren n 
del 


und feuerte zwei Schüſſe auf Kuhl ab, en 
wohl beide Schüſſe den Poſtaushelfer fade 
fuhr dieſer auf ſeinem Rade in der afl 
angſt weiter, bis er ohnmächtig herunte“ 
Vom Täter fehlt bis jetzt jede Spur. per’ 
(Ein Fuhrwerk vom Zug urde 
fahren.) Sonntag Nachmittag . en 
auf dem Bahnhofe Gräfenhain geln 
vom Zuge D 130 bei der Fahrt von ang 
nach Wiesbaden auf dem Niveauübe has 
der Chauſſee Gräfenhainiſchen—Bitterfe öbern 
dem Landwirt Wilhelm Müller in 655 7 
gehörige, mit einem Pferde beſpannte 
werk überfahren und dabei die Inſaſſe 


tötet. Der Wagen wurde vollſtändig eg 
trümmert, dagegen blieb das Pferd unde 
Das Geſpann kam in ſchnellſter Gange 
der Straße dahergeſauſt und durchfu offen? 
für den D⸗Zug bereits halb geſch durch 
Schranke, obwohl der Schrankenwärter pam 
Zurufe zu verſtehen gab, daß das 
vor der Schranke warten ſollte. Es 1 del 
dem Geſchirrführer erſt, dasſelbe aue den 
Mitte des vom D⸗Zuge zu befahl der 
Gleiſes zum Halten zu bringen. ehl 
D-Zug nahte, war das Unglück nich. l 
abzuwenden. — Über ein ähnliches II. en 
berichtet eine amtliche Meldung aus gir det 
berg in Schleſien. Danach überfuhr lo 
Perſonenzug 850 Sonntag Abend bet Gies 
meterſtein 9,250 zwiſchen Neuland und ſehle⸗ 
mannsdorf ein mit vier Perſonen 
Fuhrwerk, das zertrümmert wurde. g des 
Pferde ſind entlaufen. Der Lenker aum 
Wagens, Lohnkutſcher Trente aus n ein 
burg (Queiß) iſt ſchwer, ſeine Frau weite 
Kind ſind leicht verletzt worden, ein ait dem 
Kind blieb unverletzt. Trente iſt m 
gleichen nach Naumburg in ein Kran 
geſchafft worden. Die Frau und die ie 
begaben ſich in ihre Wohnung. — ungen 
lautet, iſt Trente nachts feinen Verleb 
erlegen. ) wor 
(Nach Unterſchlagunge gerek 
vor einiger Zeit der langjährige tig ge: 
des Bochumer Stadttheaters flüchten Hall 
worden. Jetzt iſt der Theaterdirektor f per’ 
unter dem Verdacht der Mittäterſcha 5 
ich 


haftet worden. liche 
(Einen nicht alltäg hezbel⸗ 
M 


auf 1 
die 


e 
Beſitzer und fein 17jähriger Sohn Pau d, 


Kinderſegen) haben die Eheleute garen, 


händler und Schreinermeiſter Wolf in den 27 
burg (Reg.⸗Bez. Wiesbaden.) Zu nd det 
Kindern brachte der Storch währe ache 
Oſterfeiertage nochmals ein Zwillinge“ 5 
einen Knaben und ein Mädchen. Ver 
(Ein zweiter Fall an ) Aub 
giftung durchrohes Fleiſch horten 
in Pauſa im Vogtlande und im benen Vel 
Ebersgrün find zahlreiche Perſonen etrault 
giftungserſcheinungen, zumteil ſchwer,, 
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a Blinde IR auf den Genuß gewiegten li die des Kindesmordes verdächtige Frau (Ein Pariſer Polizeiinſpektor da.“ — Tochter: „Charles Adams! Er ift alt, er if | 
. ſſt geleiten geführt. Eine Unterſuchung Nillier mit zwei Töchtern von 16 bezw. 14lals Verbrecher) Polizei ⸗Inſpektor] häßlich, er iſt geizig, er iſt feige. Charles Adams! | 
7 10 ı 12 50 i 8 Jahren und einem 7jährigen Knaben. Warzet, welcher jahrelang einer Verbrecher⸗ e e 85 Man 1 5 5 | 
al Stadt Goch 1 5 11975 AL er (Ausftellungs-Unfall) Aus Rom bande angehörte und auch einer Mordtat gißt fein Herzleiden.“ 5 | 
10 Jernhard Baumann iſt in I 1 le itwe wird berichtet: Eine der 20 Meter Triumph⸗ verdächtig iſt, hat ſich dem Gericht geftellt,| , Er: „Ich habe in der vergangenen Nacht geträumt, 
3 jahre an Altersſchwäl in na ne fäulen vor dem Portal der Ausſtellung brach[ nachdem feine Geliebte tags vorher ver⸗ Wer i nico ö 
1 bene war am 12 De DE 1808 IE B 1. zuſammen und tötete zwei Arbeiter. haftet worden war. Da er keine Geldmittel! Boshafte Teilnahme.) Dichter (zum g 
' erg im Krei Dez in Bal⸗ D Mark 0 Ve⸗ hatte, war er aus Belgien zurückgekehrt. Freunde, deſſen fünfaktiges Schauſpiel durchgefallen 
et der 2 reiſe Moers geboren. Anläßlich Der arfusturm von 55 (Die erfte däniſche Poliziſtin.) i) „An einem einzigen Abend find nun Deine ganzen f 
hel ollendung ihres 101. Lebensjahres er⸗ nedig.) Aus Venedig wird der „N. Fr. In der Stadt Alborg iſt, wie aus Nag Hoffnungen zunichte geworden! ... Warum haft Du | 
200 je ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von Pr.“ berichtet: Die Arbeiten für die Wieder⸗ dagen ernie 05 die erſte weibliche P gi, ficht lieber fünf Cinafter geſchrieben! „e. Daran | 
1 ſtand ark. Sie war bis zu ihrem Tode im- errichtung des Markusturmes nähern ſich ziſtin 1 ft Mt 1100 d ö Die D e alt —ęü —̈ üꝛ —— 
t e, ohne Brille zu leſen und kleinere ihrem Ende. Man arbeitet jetzt an dem]! Angeſte worden. ie ame erhält Bromberg, 25. April. Handelstammer = Bericht. N 
1 Hausarbeiten zu verrichten Gipfel und vervollſtändigt gleichzeitig das dun Mark Gehalt und 120 Mark für Klei⸗ eigen 11 8 0 130 Pfd. holland wiegend, brand. | 
5 ; >= 3 una. R R R R „und bezugfrei, 198 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, | 
il im Gwerer Unfall) Bei den Ab⸗ FTurmrohr. Noch fünf bis ſechs Monate 9 7 755 Eine beſondere Uniform iſt nicht vor- brand. und bezugltef, 194 Mi, roter 130, ft. hold wiegend, ö 
60 Suuarbeiten der alten Dragonerkaſerne in Arbeit, und dann wird auf dem Gipfel der (Ein Eisb , der ſich durch d e ee, me ringe Suan Sanrke ö 
15 gart ſtürzte Dienstag Nachmittag eine Engel befeſtigt werden können. Auch die Eis e isbrecher) de U 6 as Niellz. — Roggen umo., 125 Pid. bolländifeh wiegend, gut g 
1 und ein und verfhüttete zwei Arbeiter. Arbeiten für den Wiederaufbau der Loggia is einen Weg nach Kronſtadt zu bahnen geſund, 148 Mk, do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut | 
Einer ; 305 rbeiter. — g 2 (n verſuchte, mußte nach Reval zurückkehren, da |gelund, 146 Mt,” do. 118 Pfd. hol. wiegend, gut gefund, | 
1 f von ihnen wurde getötet, der andere Sanſovino werden begonnen. Sie werden 2 5 ; 140 Me, do. 115 Pfd. holländifh wiegend, gut ger 
le RR: verletzt. 3 von Prof. Del Piccolo geleitet. Obgleich mar g e e nen ae an ut⸗ um 135 Mt, geringere 1 unter Noi. . Gerite zu ö 
l x E 8 l EN 1 ker 1 üllereizwecken 140—144 Mk., Handel. — 
ie aug Bl. 1 5 j 9 80 r. Wie die „Magdeb. Stg.“ au Diet ſehr fleißig Bauer un e (F lott gewordener Damp f er.) Fultererbſen 149—155 Mk. — Hafer 140158 l, zum | 
Mi lankenburg am Harz meldet, iſt dort ſich nur um die Zuſammenſetzung von be⸗ Wie die 9 int a Sid ikanifche Han 0 Konſum 160—169 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
6 dulſer Dienstagnacht das Hotel Fürstenhof reits vorbereiteten Stücken handelt, wird die ir. ul e en ph Sg deb irg 25. Wörle Buderbericht. Aon N 
Mtändig ni Loggi t gleichzeiti it d Kampanile ſchiff⸗Geſellſchaft mitteilt, iſt ihr Dampfer ss Grad ohne Sat — Nachprodukte 75 Grad | 
5 9 niedergebrannt. Der Inhaber und oggia erſt gleichzei iq mi em amp 5 San Nicolaus“ der vor einigen Tagen auf ohne Sa 8,60—8,75. Slimmung: 12 Brotrafſinade I | 
erſonal hab das N ; fertig fein können. Die Frage der Ein⸗ z; Z : 9 . ohne Faß 20,25 —20, lep ob 
2 en nur das otwendigſte Li d S N Faß 20,25 — 20,50. Kriſtallzucer I mit Sack —, 
h gerettet. weihung beſchäftigt bereits lebhaft die Vene: ie Inſe ‚Sao Sebaſtiao aufgelaufen war, chem. Nafnnabe mit Sat 20,020.25. Gem. Mells 1 j 
(Di 5 ER er 1 ; fen | geſtern wieder flott geworden und Dienstag | mit Sad 19,50—19,75. Stimmung: til 1 
9 WI e Unruhen im pfälziſchen tianer. Die einen wollen, daß die Glocken in Rio de Janeiro eingetroffen 55 1 N 
R ee f * i 3 > Hamburg, 8 il, Nübo 5 ‚00° | 
Rite zergebiet) Wie der „Pfälziſche in der Chriſtnacht zum erſtenmale ertönen. Bon der Geliebten vor der alte uni. Mane e . pa le ö 
) ſich 80 ‚aus St. Martin meldet, begaben In jener Nacht, würden ſich in den Call Hinrichtung bewahrt) In den Ver⸗ Tee 6,50. e e ö 
K ind teitag die Landtagsabg. Eugen Abreſch und auf den Plätzen von Venedig ſo viel einigten Staaten ſteht wieder ein ſenſatio⸗ Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienftes | 
b „Dr. Hammerſchidt in das dortige Winzer⸗ Leute anſammeln wie am hellen Tag und die ; : (Dienſiſtelle Bromberg). | 
gebiet . a N; ; rn 0 eri neller Prozeß bevor. Ein angeſehener Arzt] Vorausſichtliche Witt Ar Dufte g pen 2 | 
N 8 Win die Bevölkerung zu beruhigen. Feier würde einen feierlichen Charakter an⸗ Dr. Haldane Cleminſon war im Herbſt v. J. Verden ee onnerstag den 27. April: ö 
. nzer fanden ſich in großer Zahl zu⸗ nehmen und eine unlöſchbare Erinnerung] a,, 5 17 90 „ —— 2 f 
n e rau aum Tode Arme: Senn, BET | 
N Winzer machten die beiden Abgeordneten würde dann die offizielle Inauguration er⸗ der Arzt während 5 ER Mondaufgang 4.22 Uhr, | 
0 rauf aufmerkſam, welch großer Schaden bei folgen. Andere dagegen wollen, daß die Wort ſe te und a 9 9 un ſuch — | 
. ’ 7 2 5 7 50 4 
5 1 breibearbeilen dadurch entſtehen könnte, feierliche Inauguration am 25. April 1912, machte e c e er 
- ie jungen Triebe an den Reben abge dem Sade f en Seile bes, Baron richtung hätte in der nächſten Zeit ftattfinden 
4 N würden. Dieſe Tatſache ſei auch der[der Stadt, ſtattfinde. Bis zum heutigen . a ; > 
0 nd der Aufregung, in der ſich die Winzer Tage wurden für den Wiederaufbau 1 720 000 une e e e 2 5 eines Man NG 
1 17 dem Vorkommnis am letzten Mittwoch Lire ausgegeben und die Geſamtkoſten werden . 9 10 19 5 N wrlange 
- 7 Funden haben. Es gelang den beiden Ab- ſich, wie veranſchlagt worden war, auf zwei and erte, daß Dr. mln uhu 0 
tönete i ö Millionen Lire beziffern 5 5 ö > 
5 4 x 2 185 En 
prechen 15 a der e Ver⸗ = ziff ee fein müſſe, da er während der ganzen Nacht, Br 
r Regierun 1 e i . ü 171 = 
Net ahin Wirken zu wollen, 905 chelcere 155 Ka 15 5 1175 In 92 S 1 Mei e e e II 
r angeſichts der vorgeſchrittenen beiden Brüſſeler Blumenhändlerinnen, die im] beſſer, daß fie ihre Schande eingeſtehe, als Vertreter für Fahrräder: 
ö de Hi unterbleiben. — Den Meldungen Oklober v. J. der deutſchen Kaiſerin einen daß ein Unſchuldiger hingerichtet würde. Auch Ewald Peting in Thorn, Schillerstr. 
1 Freitag Rn Blätter zufolge find mit dem Strauß überreichten und Broſchen als Ge⸗ der Gatte der Frau Smith erklärte, daß er | 
I einzelnen 15 von der Oberkontrolle in den ſſchenk erhielten, mit ihren eiferſüchtigen Kol⸗ an Edelmut nicht zurückſtehen und feiner 5 
b achteten N emarkungen für notwendig er⸗ leginnen, iſt am Donnerstag von den erſteren Frau vergeben wolle. Es wird nun eine 
b i 5 acharbeiten zur Wurmbekämpfung vor dem Brüſſeler Gericht geſchworen worden, neue Verhandlung des Prozeſſes angeordnet 
P gan einbergen beendet, ſodaß nunmehr daß ſie den letzteren kein Verſprechen gegeben werden, die wahrſcheinlich mit dem Freiſpruch 
ö Teil 15 nördlich der Queich gelegenen hätten, ein etwaiges Kaiſeringeſchenk zu Geld des Dr. Cleminſon enden wird. 
h e 0 le zu dem eh zu machen und den Ertrag unter allen 
| In» ehört, die oberpolizeilichen Vor⸗ Blumenhändferinnen zu verteilen. Nach der . 
8 chrift e 1 123 e ö RER 1 
. | 71 burchgefüßrt find. gerichtlichen Entſcheidung bleiben die beiden 5 DD 5 Feinste Qualltäts-Cigerefte 
lebange 8 5 Kindern in den Tod ſbeneideten Blumenhändlerinnen allein und ziellen ſich über ae e zu Z bis fg per Sfück. 
g — In Cleden ‚bei Breit a; lungeſtört im Beſitz ihrer Broschen. einer Pauſe): „Nun, und dann iſt Charles Adams 8 
n 11 Ole Rubrik In-@urstvachrift gibt di 85 1 Pf - 5 x . b ir ; 
21 la © > g e Zinstermine an. Es bedeutet:: 22 * Umrechnongssätzö: 1 fr., Lire, 80 fl. — Gerd: 2 b., Nant.: 1. cu. J Kr.: . 
1 2 f g fe fee e 716 H 27 4. fl. 12. J 1. del 40. . K. bee: 180: — i Mr 1105 mn 1 ll: 2.16 
Sind fun f. l B 1 der e 1.38, 7 18.42 18 .f. nn da 1.38912 | 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Pero: 4. — 1 poll. 4,20. — 1 lui. 20.40 U, 
9 91 B i. ber o 1.8.8. 7 1.8.12]815.5.11.]vverssh, 40. 138912 5 9 U Berlin. Bankdiskont 4 5 Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont Sn 
fl Disch, Fas, u, Staats-Pap,[Teltow.Kreis]&] 4 100.255 Arg. n 61d07/% | 5 |101.9ChGjBröltal.Eisb.] 1 4 | 84.505 rHNVI- XII v 4 *431102.00hB,Brl.Kindi StPlO]14 1270.5056,Brem Wollk.] 2118: 1298.00bG,Jessenitz K.] 2] 6 [107.756 |SiemensEl.B]O| 64]131.80G 
v Den e Innanre Folk do. de. d 3% 92.60G do. 1000 Pa 5 | —- Frkf.Güterb.| 1 4 | 67.006 br. Hann. A X] v| 3%] 95. *4 87 756 rl. Unionsb. O 2 | 99.75bBlBresi.Spritf.|0]20 353 DObG/Kahla Porz.) 2112 |326.75b |Simonius Gil 4 6 11.08 
15 0. 1.4.14 4 4 1100 ad e rob 4 —.— ea. 4000 fe 2 oo avoid elsa, 2| 2 | debe 5 | —-— ener | 86.256 [Sack 8709,60 8780 do.Wgilinke| 1125 610.RovelKaliAschrsi.| 2] 9 20 25 0 Span Renner 2 7 112 5008 
K 4. 1.7. 124 4 100 40 ee. 188510] 3%) —-— 40. 400 fe Kgsb.Cranz.] 40 641.2586 de, do. Wia 44a. 20g [dess Gase 2.00 44] —.— |Bähm. BrauflO] 9 |149.75G |Budarus Eis.| 2] be Sars spleen 2] 0 | 87.506 eee 1 | 285006 
Pr.Schatz19) -406G|Wiesb79/83]v] 3%] 95.756 Ido. ab 100 l. [dl 4 Liegn.- Raw.|4] 4 od do. di d| 4 8 806 [oss 6.05 ld 4 | —-— riedriohsb. 5 3 |101.10b |Butzko Met.| 76810 80 Faktonte. 86.2 248 4b [Stahl&Nölkel7 7 152.500 
„ dt Rebe Ani e 4 100,406 | Deutsche Pfandhriefs 40 68.8.8. 97 d 4 | 89.806 |Lob.-Büch. .|2| 84188.255 de K xl i 5 4 | 99.000GJDt.Eisb.8G.2]E] 4 | 85.506 Germans 0 0 | 61.506 |Gariloschw|7 122 447.5uG ns Mild. 4 48 1261.500G|Stassf.Ch.F.|7 7 \165.0906 
; e do 1 25 40 un: Berlin. Pfdb.ſaſ d BuenAirprogl d] 5 |101.60bB]Mokl,Fr Win 2 4%1114.50G do. AIſl u. 18 v 33] 88.000 |Dt.-Atit. Tel, a 88.8 0b |Hilsebein. 0 0 | 60.00B | do. do. 712 12491.0p@ldo. do.Pr.-A.| 120 34 l. 50bsStett. Vulkan 111 215.00 
* 8 de. de. 58 5 do. d 4g 10s. 800 jBulg.St.A.92]a| 6 Niederlaus. 4 3%] 41.500 ff fit. Pf. AIG 4 | 88.408 IDonnersmkhj@|*3%] 96.00G 1 4 |107.25tG|CasselFedst] 415 281 28d ben Marienb 2| 6 | —-— |Stollwrek.VAl 1] leg das 8 
b 3 bft 16 0 vf sul 838058 45106 106 do, mitiere @| 6 Nordh.Wern.) 41 3%] 78.250 Gold. Grak. I | 3%1141.50B [rim Ua. 100 lde | —-— |landröWssb[O| 3 181. 00g Cbarl. Mass 012. 1253,00bG/Königsborn .| 2112 1219.50G]Stolb.Zink-Al 7 5 150.505 2 
S (0. de 0 3 8.100 chlseſc. % 4 —-— al U pſ4 6 . fe. % 31240 do. 100,4 4, | 89.406 |MünchBraunlO| 6 es dare Sete 2 fes dae ene 2 5 c do ler 918288 = 
f = f. „ J create 407109308 05. 1.1900 4 4%] 93.756 [Reinliebaw.\4| 4 8.80 0d. I Mf, ig. 806 do. u. 14 %a. 02 005 |Patzenhoter|0|12 888 78g de, 852 1209.50G (Chr. ours 41,8 2 da Tecklenbrg] 7 > 
| 2 do. Startäld 4 102.60:6 370 91.600 [big. Anl. 7350 6 108.255 IF,schtehrann TIE. do. Vi Villa] 4 | 89,00bG]Finsb Schifb] 5 4%] —- — pfefferberg O 8 205.2000 S MilchPos.1V|12 |270.25hG]Kruschw. 2.7126 1324.00bG]Tel. Berner 7 |12 8 
. S dope. in e 4 10.80 r do. do. ja] 3] 82 100 . da. 1.045 ala] —.— e. n u. 4“? 98.206 |Frist. Rosen d . 108 205 |SchönebschjO| fra dee dr dend 21,5 l 80 Ikylfiäuserh 45 118800 fe 60 1828 Z%BZꝛ 
E Ae 4 101.306 0 tpid possgſa 4 101.256 |do-Tients.-Pl&) 5 Orient Eis. 1 ed —.— eo. N u. J 4 | 89.206 Se seng 584% | —-— |Schultheiss 19114 . Co. Bergw. 1180 |851.60bB|Lahmayer k 4 5 119.300. Terra 1-6. (10 151.2866 
' 8 18. 15 31. 90B JLandsch.Ctria| 3 81.0006 do. v. 9806 4 Raab Osdnb.|Z 30.0016 de. A0 v. 5d 4 | 89.3046 germ Seh de 100 258 |SpandauerB]O] 5 |141.256G]Göln-Müsen.|7 9 85. Lapp, Tiafb.|7 | O |105.00bBj Tr. Grosssch\@| 0 124.506 8 
) S  wrehuntu| BJ SüsGolkaran | 3 sam Ihe nie 14 @M0ltanuun 8 tor jene] 24 aenalr C Haase Tepene arstte)s aa (eher Ielzise = 
1 Sl 80 aachen, alle 39 89.800 fo. ene a, Warsch. WI 2] 73022.106 d 6b 141 | 89.256 |Hartmlschgl 440. 00 Auswärtige Cont. ase Z| 8 fel 906 |Leonh. Brak.]7| 7 148.506 fe bee 2| 0 2822536 8 
9 5 tene Hi 34.008 [d do. d 4 01.100 e., Kleinela| 13 Anatol. volll2| 5 | —-— da. unk 1618] 3 5 70 N eee 1 u 5 110.256 mal 9 4 1790005 c 1 16 280 805 Nast 7 e as * 
St. fl. —.— 8 N . 85 f 5 iw. — . — |Briegerst. essag. Gas 1 ‚Löwe & Co. . aleEi 
U S Kelle 4 Im: 234 20 000 150 bb l 4 4 97 dee ga Ju 6 f 208 40 str] a 1 eee —.— beter 0h bete 2 7431.00 eee , 6 | 27908 | zee 1A] 12 3 
oO do.an.190 2 4 101.005 a 3 81.006 do. 4 4 82.00 b Canada Pac. 7 77225.50b | do. do. a 3%] 89.50G Krupp-Oblig a“ —— do. Unionsbr 020 879.0 8 fo. ur. y. 711, 1196.30b s 6 e 0 | 56.90hG/Fr. Thomas .|7} 5 8 
U 40.00.5704 vl 33 —.— Ja] 3%] 90.9050 Italien. Bent a] 3 —-— |Schantung ] 4 6 |135.300 |MnHpBvi Villv| 4 | 99.10H@[Laurahütte Jag, 98.008 do. Victoria] O0) 5 eh do.Nied.Tel, 2 11 us Lüneb, Wehs]7) 8 134.00 |Trachenb. 2. 710 2 
K — e 74 — 4 3 81.708 do. 4 4 —. West- Sil. 1 34 77.255 Ido.Alluk.izia| 4 | 89.768 do. ce 82.806 |Dssid HöfslbO] 8 ren: 0. Oost. Bg 1010 er Luth.Brechw|7 | 6 127.006 Union aug.“ z 
Va uno 3 | er 0 J 37 90.405 Men, 9200 2. 5 [109 gane Sſrassen- d. Kleinbahnenie® „ Kon? 37 90.40b6|Leanh.Brak.|a| 410.785 |GermnDrim.|O| f — do. Uebs. EG A e FlrkWsttBg]7| 2 123.756 ld. bind. By.) Z 2 
1 ann. Ff. f. 3.88 4 3 . — 4080 c 5 100.00 6 ALassen. . Nelndaunenſde. x uk, 1 34] 1 800 JLowLöwe&cid] 4 Giückauf . J 8 143 808 Ido.Asph.Gas 210 Magdeb.Gas| 1 8 |110.00bG Pen e = 
4 pr. Pr. f 4 f 2 000 45, 2100 % 4 . |Aach-Kleini]ZT 7g Tb BOB de F Fab 3 4/186.505 |Manneanr.5|a| 47 04 306 desto base 39 1173:60nG|do.Casgiühl.|7 109 700.00:G] do. Borgu.| 1135 588 780 e 5 
b 2 de. de 3%) 81.750 |0esterr.Gldri@| 4 | 98.40bG]Braunschw, 4 6%]134.00hBjNordd.Grakr| | Ndrlaus.K.2]@*4%41101.7Ch |Holsten . 012 1196.00bGldo. Kabelwk. 5 55 1 Marie bs. 587 | 4 | 85.75G |do.CölnRw.P 8 
5 85 pomm. pr Ani d 4 4 100 000 Ido. Kronenr.|c| 4 93.900 IBrast. el. Str. 4 8125.25 i o. Ja # | 88.40bGJObschlEisb3j a *4 89.508 |Hugger Pos 918 au do. Wattentb 4418108 1 A Hogan de. Mörtel. , 
= Posen. do, a 3 | 82006 (00 lnb. G. f 5 4 | —-— | do. Streb. 2] 6%1125.008 |Pr.Bod.pt.IVI@| #41114.50G |do. Eis.-Ind.|a |*4 85.506 (el schloss ene un „Kappel 3 „00 b do. Mets. fl, 8 
K EN. 40, 40 4 100 000 do. Sid. Ant. d 47 96.50b Danz.elktstri 2] 885.256 f XIV XVII] © 4 | 99.1066 ]Patzenh.Br3lv |*4 | —-— |KönigB.BoekiO| 8 |156.00G |Dinnendahl 16 .50G [MArmStrube| Z 50.100 [do. Nickelw. 3 
S fbr . 32000 (do Pap. fiat ö 4] —-— It. kisd. 8. 512.000 c. A 4 S0. forsa cel | 98.806 |LeipzRiebe O 9%187.00B |Donnersmkh| Z 0 7.7506|Massen.Bgwi {| 6 1120.25nG]do.Zypen&W a 
| ge Gun a] ame le din ea om Ines e eee e e 
l —ifre) . — lür.Berl, 0. ‚5006 ]Siem. Fi. 8. 35 } „ Vz.A. 8 Ba a A Far ‚Dr. ＋ 
. 1 nativ eee , enexi 1| 8 1106-008 gti le 7 120 82 
3 28 est. Prop. d a 3 81.905 do. 89 4 82 20d |Hambre. do.) 410 182 7586 fP. Ct 50 90.0 | 39.6006) do. . J e 93.505 Oderschles. 1 4 | 96.75G [o. Eisen 119 579 W 1 Rasse 0. .- 20 2.8 
i Ss 4970 , . hit Innere 10 1e9anclmennnic 20 168 1MclWeieonn | 110 Bizane <3 
Sc hang 397000 ne 4’ ooson |. de. ala] 4 | 82.406 |pasener do, 1 9188 108 [do..06wk16]a| 4 | 38.806 Steavafn. le 5 I105.25beSchlegel 0 9 fies 500 Peten M.F 176.B0bG|NoueBd.A-.G] 2 |10 (tas sog do. Pr.-Akt.| 7 e 32° 
j Er de. uk.15 3 90. 80G do. do. 40 4 3%) 88.000 |do-kleinegsl e| 4 | 93.006 Stettiner do 7 8 189.255 fac, 0 ue a 4 88. 800 rr chwaben5r O 8%1160.256G]Egest.Salinel 4 182.756. do. Phot. ces 10 | 65.506 IWastfal.Cemi 26 lg % e 
1 ©. e. e e 8910| 34] W256 |__ Bank-Aktlon ___jSinner . . .12112 fel dodo fen n 1 28 bes doe 0 ee f pe ? ö Non obe 3 > 
0 S Laber ere 4 z 81 805 dehecteſ a, 100 886 free 8 588 12.0 J 0 4e 7,84, 9610| 3 S0.00b6 Berg arg TT BgTes-zans?Tucherache] 2% 7 E84 Soseſeibert Farb.| 2 25 6 2570, ce 28 238 bond do. Kupterj7| 0 110.006 35 
1 22 5 do. do. 4 35 —.— (o, G, An, 80 le ene \4116 1286.00bB} do, Stahlw] 71 0 | 56.2516 _ = 
77 88 5 land) a| 4 |100.10p6|48iCold.A891 ff. do.K.-0..01j@] 4 J100 200 Ido.Hyp.-B.A| 1 68128. 203 Rerum Fab TS 1262.0006|Elekt.Drosa.|&] 441118 75bBlNorag. Elen. Z| 2 | 62.00hB|Wastf gd 0 ne. os ones > 
g Su 70 3 ep do. do. 94.010 4 6 pr. up. A. B. 4 3,61 —-— (BraunschwB) 2] 521116.00G Ido.BoeseYA.|2] O | 10.258 JEngl. Wollw.| 1 5 | 83.75G [do, Gummi 1 0 1115.00b6]Wiel &Hrdtmi8| 4 118.7583 „ 
N S 3 —.— |do. de. 9c 3 8 0. do, [018.2] 95.000 fes. lang h 7 831171.250BJA.6.1.Anlint| 7120 1888.006 |C.Ernstäce.|2| 0 | #8 Soeben 2,16 52 705 i den 6 108.506 8 
N 8 4 \100,10161d0. do. 96.4] 3 Hansa Dmpf.|2]10 166.756 le, do. v2 88.206 |presi,Disk.Bl 7] 6 1109.25bG]do.1Bauaus] 2| 5 1114.000G]Eschw.graw.7 f 2095 de, Wollkam, 4 9 5 —5 Witt, Gussst [7 | 9 208 80 5 
38 33) 90.806 do. K. 8. 40% 98.u0B Jab80 rz. 1250 4% —.— IComuDiso.BI 2] 6 116 780 Ido f.Mnt.Indj 2 O 68.50 b |Essen.StnkBj 0 HE 950 ObschlEisb 2158 9 10 do. Stahlrhr. 18 289.800 38 3 
. 8 8 8 50 bBIdo. do. 02a 86.00 bc. do. 5 4 | 97.0066 ]Danz. Priv.B.| 1 74]132.75hG]AdlerGem.kv) 40 129.590 FagEis.Mst 712 erh F 1110 78 —— Wrede Malz. 9] 2 | 81.2506 No 
| 33 3% 80.100 [o. do. 05% Fbſſgal. ce, 4% % 34] 8SS0bclparmst. Ae, 8 12g ref ice kehr 828 ds Joa dd 0 142800 do. Koksurk. 2110 71 80rd 2] 5 e 80e SS ; 
| 8 8 371 80.7550 do- Staatert.Igs Aal. co. o. 18180 4 88.25b0 ela 64j145.20pB]AligBeriümn] 2 6 72 ore dsds 800 1192506 fs en 2] 3 |171,50b fe e 2 888 80 S ' 
| 4 85 3 80.7556 do Con Jbl l do. U. 181% 88 28d pr Ansiedib.]2] 8 1141.50G fils ele de 14 78 Jad |Fraust. Zuck9|18 876 Sas Open Jen 43 12-005 Ido. Waldhof] 2115 1259.80n6 2 S 
' = 4 100.300 |do.Prm.A.64|@| 5 do. uk.1917|v| 4 | 99,500G|Doutschaßk.| 2 11241264.255 Anhalt, Kohl.| 2| 6 [145 QObG]Freundl.kv.17 7118005 Orenst.&Kop ae 10550 88 
0 8 8 370 on. do. do. 660 6 do, Uk. 1919| v| 4 100.000 0d Effect. 1 54]118.50G | do. 176 17 0 fFrist.ähssm| 2 5 111 508 Ditens.Eison! a 10 ri Wechselkurss = 
S8 de 15 80 do. Bodenkr.i@ do.Komm.Obi a| 4 |100.60bB|de.Hypoth.B.] 2] 8 1159.70bBjAnnen. Guns 7 0 | 94.2516] Geisw. 6. 78 EHE Panz. Salt, - 1 bG 3 
’ S dati 898 SaoPaulo 64 a B do. de. 18092) 4 101.250 [d.o. Nation. B. JJ 8 120.20 Iplerd. Sab. T 10 |126.25bG[Galsenk. 5. 110 220005 75 55 960% 7 86.750 Amst.-Rtt| 8 T.| 3%1169.35G — 
} | SS 49 SchwastA86| / g -Pr.hyp.Vers.|@| 4 | 98.80G de. bebers 1 9 174.25 JArchimades 75 1136.00b@]do.Gusssthl.i8| 0 ie e n l dd |, 40 5 — 
| — 0. 07 uk 3051.80 Sorb. amg 95a 1 4 do. do. v 3%) 94.606 |Dise. Comm. 2110 |189.80b@JArenbrg.Bgb] 2116 1399 20B Germania p27 0 10 do. 740100 22000 drbss. u. A 8 J 0.57 d SE 
| 88 ed 1 5 Span.Schakllg; - 4 Prpfdbr.AXlli@| 4 | 99.200G]Dresdnardk.| | 841157.4006]ArnsdorfPap|O| 9 168.00 8 ds. el Unten 7 | 8 Ba Petrol g ZEN Kopenhg.| 8 T EIER A 
} de 98/99.0 TürkBagd.A.| © j 4 0. XIII. Au | 4 | 98.8006 [Gotha Graber 1 9 1175.25hB|Baersst. H 2127 |419,75hG]Gladb.Spinn) 40 128. PhönixLit 10241172 Lissabon 14. J —.— 0 
f | 8 D050085) 208 [do. unifiz.03] © ö 4 0 008 44 89.305600 Pralbt 1 7 182.750 F f. Spro br 021.678.000 (GlasSchaike| 2 |15 1230.00B S wegsb Sp Z| 241117.25G [London . 458 
da 3 81.2500 40. „90. 05] © . 3 dorKYTSN | 4 | 99.70bG)HambHyp.B.| 2] 9 1189.25h6 Bartz&CoSp| 1570147 905 |Görl.Eisenb.|7 16 b ee 2112 1210506 |_ do. 32 „ 
| 3 Lusen 79% Wld 500 f, J 88 en Tal 4 | 89.80 Hannev Lan; 2] 78152 800 (Baug bens tre. 69.00G |do.Maschin.|7| 4 136.250 ah. e 2 2 | 95756 |Wadr.u8. 71% ©: 
= 908.0111 0 a 4 0 e 4 100. Königsb.VrBl 1 7 180.750. |do.KaiswstriO| 2 | 63.00bG]Greppin. Wk.| 410 118016 do. Nass. 5. 70 188 1050 Nauyork 4200 S 
den, do.Kronenrt. / 1 80 0c 0 5 4 [100,506 |Landbank 4 6%109.25hG|Bendicholzb]5) 3 | 84.256 [cutism Mach) 2| 5 88.800 Jae an 4 | & 8825 0 — 8 
S Halle 8679 do, Staatsrt. c 37 90. 4 300 00. NIL Hd 34 83.100 [Markischeg. 1] 6 1107.60G [Berg. Märk. 14 83.50bB|Hagen.Gss.|7] 0 66.500 90. Mot Ind, f 145. G Paris 80.,85b8 > 
3 ? 28 do.Grndent0] e| 4 = le df. 4 | 80.900 o. Ki 310 88.256 agdeb. 8 U. 1 541115.50D JBrl.AnhMsch| 2110 192.256 |hallesch&M.| 7 130 228005 deter 12 182.256 N) 5 
all“ 1 been. 1000(/ 42 2808 lane 7, 1 80 screſde 0 3% 8e 8 4 88 c 0 % 191.706 f ca! 508 250 f D, Riedell 78 f 50 c 85.18 u >, 
2 dcheneir 97,4 3 —. d 200 lde. 100 7 27 Le ore f. | | Bozen (de Fe A| 34 91.256 INeining.do.12| 7 [145.80 (do. do. |7| 4410890 IhstBallall.| 1 0 REDE og dene 7 10 fiss 80s Sehn en 8 
3 min , . 12] einen a Bullen = 
9 4 7 0 ib 0. do, 124.7550 do. Gub. fe & 0. Mast h 0 Br 2 me. 
5 beo 40. 1909 a0 5 1100 80r 4! | =. , K 4 or 1 Z f123 256 fc fl one | 47 88.1066|HarkortBrekl 4 84137 7606]Rütgers Wk. 211 [196 Seer Sagen 2 & 
SS u u10la Deutsche Lose 15 de. ae. K. J 4 28. g00 Ian, ıx (20 a] 4 101.256 Jostb.t.H.u.G] 1 7 128.600 Ido.Maschin.|7 14 1251.50B |do.Bw.St.-Pr|7 Tas. dos SächsBöh 77 3 1154.50 |italPlätze 80.35 ZZ 
1 S Magdeburg, .80G sd ög. Tel -e 87.106 Surg $ fig. gar ec 9Bl@] 4 | 90.80:6140, J (120 33 8.309 Jprauss.skrl 2] 8 |165.808 |de.SpedV.kıl 1| 84171.606 Äharpen.Bgh.|7| 7 es oe de uns ZI 7 2 1958 do. SEE 
s dh e 4 0 20 IBaopca.szio] 4 zoo [ragen lg] 5 10.008 be 2000 400.750 ee. 4 31 91.756 eg] 9 188.005 da. 40. 4 941158.25G rim fisch. 7 10 1175.004G]Sangert. 0.18 1212 11oGPetersbg —.— 8 
S 0 4 0 ö Brechw20TLI— re. 206.805 ienKommAla| 5 | —-— Jan. deine d 44 —.— Ida. I (2d 3 91.756 00 f p. A-. 1 6 1126.00B |BertholdSchl 215 1266.5906]Hasperkisen] 7 | 8 83.2806 Sarotti . . 712 218. 10b 0 Warsch. J 8 J. —.— 2 
=  Hilnz071ele canWaprAa| 17 305 (esta ele 4 1 86.106 flo erg lets d 4100 208 ge.“ (7a 33 92.256 Iso.Plahr.-a] 1) 8 [163.008 |Berzeliusew|Z| 3 fia gore enten: | 7 14050b6]Schoring . 12112 es dars Bold, Sım 2 
S been 00 Hans 80 le J . — Pieter 2 4. 8 eos ee e 44100208 IA Wettausl!o| + 99.0oxClRsichsh nt 116.01142.00G eee 5 e ge derne, 169.005 | ao. 1 44105.008 ee Banknoten = 
4053509 Lübeck. 95. 4 3X . — |PoIn.P13000|a| 4%] 85 dog |Macedon. 6. af 3 | 67.30bG|do.1X I 200 488.2000. elf die 7 128.755 ochun. Ben 400 | 82 O0h6lHermannm. .ı2|72 1195.00n@lschl.el.uas| 2ſi0 gg gane d Sec 3 
| do. 34.90 een eee do. Gusst7112 |238.75b Höchst. Fbw.| 2127 1511.50b Ino.Pril.Zem.) Z| 1 1144.106 DD-Franks-Slücke „16 1956 
Potsdam 02 Oldenb40TL|2 3 1124.70b UELI 2 —.— Deutsche Hypoih,-Plandb. Hypoih -Pfandb, do. I u, If df 4 |100.00G [Sachs. Bank) 2) 8 1159.00bG]BdgSchönhAl—|fro. 94.306 IHofmannWe.| 2135 7 H.Sshneider) 4 g 191.0050 A. Russ. Gold 5100. 215.90 
Schöneb, 9 O9. Ostaf Scha 3%] 84.106 00.8 kan! 14 83756 eee Alu. 2010] 4 100.506 |SchaafihBkv] 2] 1188.25 0 Böhler & Co.| 1116 1222. 00bG Hohenlohe W| | 9 121 7 5 Schomburg.|O| 7 |160.00hBlAmerikan. Noten . 18858 
do, Ostaf. Eiab. 13] —.— (Sp. Ea # 1893.756 1 7 2 Ohligat, Indust, Gesellsch, [Landb.0b1.3l a1 08 an Hu? 2 5 were 7 18 148750 Fele 15 I 1 EnplBankaaten 1. sh 
FTIR FR Peer 0. 1 U. 1419 e [hear Teer ee Bo rer gget W. J 2. ö chu 0 ran’. N 80. 
111777... T 
.Eisb. 90a —.— J f 0. Kb. ſu . . Elekt.G.) N i i edowickt. . eserichVA. 2 . 5000 Russ. No 218. 
Sa 3 90,506 00. fal. 100 5 —.— FAN e 74.256 Bar H xp. uf V 3%) 93.9006 rel Wola 4 | 89.0050 Brl.KindlBr|O]12 280 000 Breitenb.Zm 110 1112096 la and b. 1| 84125.805 Sem. Aleks 2 246,500 5 allg. 1. 828.50 


Alexander R Nachf., 
Eligabethstrasse ?. "BE 


Schutz gegen Vieh- 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 
1 


Tonkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei dilligſter 
Berechnung fofort lieferbar. 
Baumaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 340 und 689. i 


N Achtung!!!‘ 


Radfahrer! 


Wenden Sie ſich bei Bedarf von 
guten und billigen Fahrrädern 
ünd Zubehörteilen an die Firma 
. Strassburger. Thorn, 
rü Genſtr 17. V er 421. 


>, Triumpfsfühle 


Zahlungsbedingunge n. 


wie: 


Auxolin, 
Brennesselhaarwässer, 
Pixavon, 

Flüssige Teerseifen, 
Javol, 

Eau de Quinine, 
Eau de Portugal, 
Birkenhaarwasser, 
Shampeon, 
Kamillen-Shampoon, 
Teer-Shampoon, 
Peru-Tannin, 
Franzbranntwein, 
Haarblondin, 


Fernſprecher 508. — Friedrichſtraße Ede. 


Hauptvertreter der Wanderer-Fahrradwerke. 


Haarfarben. Erſatzteile und Reparatur⸗Werkſtatt für ſämtliche Syſteme. 
Pomaden aller Art f für Ausführung von Haustelegraphen 
1 in grosser Auswahl Technisches Bureal Telephonen, Uhren und Signalanlagen. 
0 0 ‚SL wenlish Nat. Großes Lager in Kinderwagen. 
Seifenfabrik, 


33 Altstädt. 


Markt 33. 


Püfferchen. 


Zutaten: 4 Eier, 3—4 Eßlöffel voll Zucker, 500 g Mehl, 
1 Päckchen von Dr. Oetker’s Backpulver, ½ Liter Milch, 
1/, Piund Rosinen oder Korinthen. 

Zubereitung: Eier, und Zucker rührt man schaumig, 
gibt die Milch, das mit dem Backpulver gemischte Mehl 
und zuletzt die Rosinen oder Korinthen hinzu und rührt, 

bis man einen schönen glatten Teig erhält. Dieser Teig 
wird zu kleinen Püfferchen in Nierenfett, Butter oder Palmin 
hellgelb gebacken. Man kann diese Püfferchen warm ge! 


Der neue Jahrgang dieser 
in gutem Sinne modernen, 
dabei billigsten Monatschrift 


bringt zunächst den großen, humor- 
vollen Roman 


Die bunte Huh 
von Rudolf Presber, 


ferner den stark und temperamentvoll 
geschriebenen Roman 


Freiheit - 
von Liesbet Dill, 


sowie Beiträge erzählender Art von 

Hans Bethge — Georg Busse-Palma 

— Karl Busse — Hugo von Dune 

that — John Henry Mackay 

Jedes Heft bringt überdies ehe Fülle 

von Artikeln unterhaltender und' > 

lehrender Art — Darstellung der Zel 

80 ereignisse in Wort und Bild — a 
reiche Kunstblätter in Farben- u 

Tondruck. 


4 Jährlich erscheinen 18 Hefte à IMark ® a 


bestreut zum Kaffee geben. 


Ein sehr wohlschmeckendes, leicht herzustellendes und 
billiges Gebäck. 


BENSENERERORNNEENRENEDunNENENE 


mit Spar brennern 
a | geben wir auch mietweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ — 
1 ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 = Al 
zu erfahren. | 


Gaswerke Torn. Z 2 


: Abonnements 


A in allen Buchhandiungen und Postanstalten. i 
Probeheft durch jede Buchhandlung. 6 

Zannuuuaun AAA An“ 
5 Suche zu pag en Ganwieiſchaſt obe 
O Restaurant in Stadt oder ns 
auch als Afterpächter ſof. Angebote 
unter S. W. 500, rl 
Thorn I. 


An 2 1 2 
Junges, gebildetes Mädchen 
empfiehlt ſich zu Nachhilfeſtunden und zu Z 

Beaufkichtigung der Schularbeiten. 


Seglerſtr. 27, 2. 


ucht⸗ und Remontezwecken beſorgt 


Fr. Schreiber, Gumbinnen, Teer ss: 


Telephon 281. 


rg Dietrich 


—Fernsprecher 23. 


GarteneBalkonmöbel 


Ersatzmittel für 
Naturbutter! 


Stets frisch zu haben In allen einschlägigen Geschäften. 


Vertrieb J. Automobilen, Motor- I. Fahrräder, 


Spezial⸗Touren⸗Fahrräder im Torpedo⸗Rücktritt⸗Nabe von 78 Mk. an. 


nießen oder auch kalt werden lassen und mit Zuckerpulver 


Ananas =Borole U d 


bei. 
Gute oftprenfiſche Wit -e 


Stabeisen, Eisenkurzwaren, 
Haus- und Küchengeräte, 


Waffen, Jagdpatronen, J agdar tikel, 
Kohlen, Kalk, Baumaterialien 


Ralstugwände,21e Pagen 
Rasenmäher, C.Kuligonski 
een, | N e 
bb, 

dichteren, 


Sager non gi ne N 
N 
1 


in einfachſter und beſter . unter langjähriger Garantie zu ang 
illigen Preiſen. 
tan und Vertreter: 


Wogenbauer A, Bangezak, Thorn⸗Muße 


Graudenzerſtr. 69, 


gegenüber dem „Goldenen Löwen. 


Zu En a I u DT a a Er a — ER 
EDDDDDDDDEDIDDIDI3I7 


A Gänzlicher Ausverkauf \ 


in modern eingerahmten 


N Bildern zu ſehr billigen Prei 


Verkaufsſtelle im Laden Brückenſtr. 17 
vorm. 10—12, nachm. 4—6 Uhr. 


1 Gleichzeitig bringe ich meine Bau⸗ und Kunſtglaſerei meinen 
A) werten Kunden bei Bedarf in gefällige Erinnerung. 


Hochachtungsvoll 
N Julius Hell, 


Brückenſtr. 27. 


feinsten und 
bekömmlichsten 


Gravier- Anstalt 


Heinrich Rausch, 


Brückenstr. 16, part. 


Jahrelanger Graveur für größere Jumelier- und Uhren⸗Geſchäfte, g 
beſondere für die Firma Max Niehoff, vorm. Paul Hirschberger 


Künſtleriſche Ausführungen von Wappen, 
Siegeln, Stempeln, modernen Mono⸗ 
grammen und Schriften. 
Verkauf von Metall und Emaille, Türen⸗ und , 
Schildern, Schablonen, Kantſchulſtempeln und Petſchaſtel 


zu billigſten Preiſen. 


mi-Ste 
liefert 02) 
Justus Wallis 


BREN 250 Vi 


\ 2 SEID 5) 
Qualität 


und 


Haltbar⸗ 
tit 


Prompte u. reelle Bedienung. 


W. L. Florezak, Siient 
Thorn, Schuhmacherſtr., Ecke Culmerſtr. 
Empfehle mich zur Anfertigung von 


eleg. Herrengarderobe n. Maß 


un⸗ 
üb und nach neueſter Mode. 
er⸗ Lager deutſcher und ansländiſcher Stoffe in großer Auswahl. 
troſſen. —G.arantie für guten Sitz. 335 


Billige Preiſe. 


Niederlage bei: 


E. Strassburger, 


Brückenſtr. 17. 


Schultheiss- 


Im Tragen die damen 
im Gebrauch die pilligst" 


Alleinige Niederlape: 


J. Prylinskl 


Seglerstr. 30. 


( Orienttabrt | 


—30. Juli, 5—%. August, a. österr. a 
F Alice, 10 500 tons, 140 m lang. Preis 3 45 
Kattaro, Korfu, Athen, Konkkantmepei. mern 
rusalem, Kairo, Kreta, Venedig, Triest. Pr Dep a 
Vereinigung f. deutsche Mittelmeerfahrten, Charlottenburg, 


>Bie& 
gehaltvoll, bekömmlich 


Paul Krug, 


Bier-Grosshandlung, 
ren sse 8/10, Telephon 573. 


navi 


und deren . Jeden Angſtgefühl, 

Appetitloſigkeit, Gedächtnisſchwäche, Ge ⸗ 

mütsverftimmung, Herzklopfen u. Magen⸗ 

ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf⸗ 

loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 

der rn uſw. behandelt aufgrund 
30 jähriger Erfahrung. 


Chemiker Heyden, 
Altona (Elbe). 


N 


Täglich jeiiche 


nimmt zur r Aufbewahrung an und bite 


Num gütige Aufträge 
4 — 
C. Kling; 


Breiteſtraße 7, Eckhaus, Telephon 


à Flaſche 1 Mark ausſchl. Glas, 
garantiert von Moſelwein, empfiehlt 


J. 6. Adolph. 


604. 5 


